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Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Montag, den 23. Vovember 1931

Problem der Privatschuſciſe
Amerikantsche Finanzſeute ver handeln mit den deutschen Banken

Gſcäubiger konferenz in Berlin
Im Februar werden 2 Miferden deutsche Schulden

an Amerika felig

Gecdächtnisfeſern in Berlin
Berlin, 22. Nov. (EM.) Die Gedächtnisfeiern

begannen mit einem von der Funkſtunde übertragenen
Totenſonntaggottesdienſt in der KaiſerWilhelm-Ge
dächtniskirche.

Für die Toten des Weltkrieges veranſtaltete am
Nachmittag der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen imReichetag eine Weiheſtunde, an der Mitglieder des

Reichskabinetts, Angehörige des Reichstages, des
Landtages und Vertreter der Reichs, Staats und
Kommüunalbehörden teilnahmen. Der 1. e
des Reichsbundes, Chriſtoph Pfaendner, ſagte in ſeiner
Gedächtnisrede: Worte ſind zu ſchwach, um die Opfer
des Krieges richtig zu würdigen. Troſt für die Hinker
bliebenen ift der Gedanke, daß ſie, die auszogen und
nicht wiederkamen, für das Vakerland fielen, für das
bedrängte Deutlſchland, für ihre Elkern, Brüder und
Kinder, fielen in der großen Kameradſchaft gemein
ſchaftlicher Pflichterfüllung. Gerade deshalb haben wir
die Pflicht, uns gegen eine falſche Romankik zu wenden.
Kriege ſind Menſchenwerk. Darum foll unſer Glaube
ſein, daß ſie auch durch Menſchen überwunden werden
können. Die Opfer des Krieges ſind eine ernſte Mah
nung für die Jugend in unſerem Volke: Schafft eine
beſſere Welt ohne Krieg! Ans alle aber mahnen
unſere toten Helden, daß wir den Lebenden dienen und
den Hinterbliebenen der Gefallenen mit allen unſeren
Kräften helfen ſollen. So ehren wir unſere koten
Kameraden am beſken.

industrie gegen Keſchs-
finanzminister

Jn der vom Reichsverband der Deutſchen Induſtrie
her ausgegebenen Korreſpondenz „Reichsinduſtrie“ wird
eine Stellungnahme gegen den Reichsfinanzminiſter
Dietrich veröffentlicht, in der es u. a. heißt Der
Vizekanzler und Reichsfinanzminiſter, Herr Dr.
Dietrich, hat ſich dieſer Tage in Verſammlungen
ſeiner Partei wiederholt mit einzelnen Gruppen des
deutſchen Unternehmertums in einer Weiſe beſchäftigt,
die zürückgewieſen werden muß. Seine Kritik der
großen Konzerne, die angeblich mit allen möglichen
Dingen zu handeln beginnen und dann pleite gehen,
was der Miniſter geſchmackvollerweiſe als „Stinnes
Taktik“ bezeichnet, ſtellt nicht nur eine unberechtigte
Verallgemeinerung dar, ſondern verkennt auch völlig
die Auffaſſungen in der Induſtrie ſelbſt.

Ungeheuerlich ift die Behauptung des Reichsfinanz
miniſters, daß von der Großinduſtrie (und
den Banken) vorausſichtlich kein Pfennig
Steuern zu holen ſein werde“. Daß die Eingänge
aus den an den Ertrag gebundenen Steuern nicht nut
bei der Großinduſtrie, ſondern bei der geſamten deut
ſchen gewerblichen Wirtſchaft einen ſtarken Rückgang
erfahren haben und auch vermutlich noch weiter er
fahren werden, liegt an der troſtloſen Wirtſchaftslage.
Dem Reichsfinanzminiſter kann nicht unbekannt ſein,
daß die induſtriellen Unternehmer neben den Ertrags
ſteuern noch eine Unzahl anderer Steuern ohne Rück
ſicht auf etwa erzielte Gewinne zu entrichten haben
und ſie tatſächlich auch zahlen.

Vorſäufio Keſne Gehaſfts-
kr

Die Beamten
bei Finanzminiſter Klepper.

Der neue preußiſche Finanzminiſter Klepper
empfing dieſer Tage Vertreter des preußiſchen Be
amtenbundes, die auf die Beunruhigung hinwieſen,
die innerhalb der Beamtenſchaft durch die Gerüchte
über bevorſtehende weitere Gehaltskürzungen ent
ſtanden ſei. Finanzminiſter Klepper betonte dem
gegenüber, daß nach ſeiner Auffaſſung weitere Ge
haltskürzungen ſolange als ausgeſchloſſen anzuſehen
ſeien, ſolange nicht eine fühlbare Senkung der Lebens
haltungskoſten eingetreten ſei.

Die Kürzung der Penſionen.
Der Haushaltsausſchußß des Reichstags hat am

Sonnabend die erſten Paragraphen des ihm vor
liegenden Penſionskürzungsgeſetzes erledigt. Nach den
Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ſoll das Geſetz nicht nur für
die ehemaligen Reichsbeamten, ſondern auch für die
ehemaligen Beamten der Länder und Gemeinden der
Reichsbank, der Reichsbahn und der anderen öffent
lichen Körperſchaften gelten. Bis zur Höhe von
4000 RM. (nach dem Entwurf bis 6000 RM) jährlich
ſoll das Anrechnungseinkommen für die Kürzung des
Ruhegeldes außer Betracht bleiben.

Am Dienstag wird ſich der Haushaltsausſchuß mit
der finanziellen Lage des Reiches beſchäftigen.

Das Stillhaltekonſortium hat eine Be
ſprechung nach Berlin einberufen, um die weiteren
Möglichkeiten zu prüfen, die ſich aus der deutſchen
Zahlungsunfähigkeit hinſichtlich der kurzfriſtigen pri
vaten Auslandverſchuldung ergeben, und um mög
licherweiſe ſofort die theoretiſchen Baſeler Reſultate
in praktiſche Maßnahmen umzüwerten.

An dieſen Beratungen werden zunächſt zahlreiche
Perſönlichkeiten teilnehmen, die nicht zum Wiggin
gausſchuß gehören. Als Vertreter der amerikaniſchen
Bankwelt kommen außer Albert Wiggin von der
Chaſe Nationalbank die Bankiers George Davidſon
von der Hannover Truſt Company, Abbott Goodhue
von der Jnkternational Acceptance Bank und William
Potter von der Guaranty Truſt Company nach
Berlin, um die Verhandlungen über die privaten
Schulden mit den deutſchen Schuldnerbanken zu führen.
Vorausſichtlich werden ſich noch Finanzmänner aus
anderen amerikaniſchen Städten der Neuyorker Gruppe
anſchließen. Wiggin erklärte, daß am 29. Febrügar
600 Millionen Dollar amerikaniſcher Kredite, die jetzt
noch unter das Stillhaltegbkommen fallen, fällig
werden. Zur Verhandlung ſteht alſo ein Verlänge-
n und Rückzahlungsplan für die kurzfriſtigen
Kredite.

In Unterrichteten Kreiſen herrſcht das Beſtrebenvor, zu dieſer Weltkonferenz alle Unterlägen beizu
ſchaffen, die irgendwie von ausſchlaggebendein Werte
für die Entſcheidung ſind. Dazu gehört auch das
Notprogramm der Reichsregierung, das ſehr ein
ſchneidende Maßnahmen zur Kriſenüberwindung und
zur Haushaltſicherung enthält

Die Sonderausſchußmitglieder
ernannt.

Baſel, 23. Nov. Der Sonderausſchuß der BJZ.
zur Prüfung der deutſchen Wirtſchaftslage iſt nach
den im Laufe des Sonntags bei der BJZ. eingetroffe
nen Telegrammen nunmehr zuſammengeſtellt. Es ent
ſendet: Amerika Dr. Walter Stewart, Präſident
der Chaſe Pomeroy Bank in Neuyork, früheren Vize
direktor des Federal Reſerve Boards in Neuyork;
Frankreich den Finanz ſachverſtändigen Profeſſor
Riſt, nachdem Moreau, der ſein Land im Wiggin
gusſchuß vertrat, eine Wiederwahl im Hinblick auf
ſeine Stellung als Präſident der Banque de Paris
et de pays bäs ablehnte; England: Sir Walter
Layton, Herausgeber des „Economiſt“ in London
Belgien: Emile Francqui;, Vizegouverneur de la
Sociétée Générale Belgique in Brüſſel; Jtalien: Prof.
Beneduce, Präſident des Konſortiums für das öäffent
liche Kreditweſen; Ja pan: T. Tanaka, Vertreter der
Bank von Japan in London; Deutſchland: Dr.
Karl Melchior. Die fünf letztgenannten Delegierten
gehörten bereits dem Wigginausſchuß an. Die vier
möglicherweiſe noch für Spezialfragen hinzuzu
wählenden Mitglieder werden laut Youngplan vom

Sonderausſchuß gemeinſam beſtimmt
Da Dr. Stewart ſeine Reiſe nach Europa voraus

ffichtlich erſt am 28. November antreten kann, ſo iſt
der
ausſchuſſes,
zember geplant.

erſte Zuſammentritt des Sonder-
wie gemeldet, für den 7. De

2okampf mit Englanc
Heutsche Gegenmaßnahmen Abstoppen der Koehleneinfuhr

Berlin, 23. Nov. Mit Wirkung vom 25. No
vember ab hat das britiſche Handelsämt eine große
Anzahl von Fertig und Halbfertigwaren mit einem
Wertzoll von 50 Prozent belegt. Zum Teil handelt es
ſich dabei um Waren, an denen auch der deutſche Ex
port ſtark intereſſiert iſt.

Naturgemäß muß durch die rigoroſe Heraufſetzung
des engliſchen Zolls eine Schädigung des deutſchen
Exports eintreten, und es iſt daher verſtändlich, daß
man ſich deutſcherſeits bereits überlegt, wie der zu
erwartende Mindereingang ausländiſcher Deviſen
durch die Verringerung des Geſchäfts in England
wieder ausgeglichen werden kann. Es liegt nahe, daß
dies durch eine Einſchränkung der Kohlen
einfuhr aus England geſchehen kann, und zwar
könnte von dem Deviſenkommiſſar der neuen Situation
auf dem Gebiete der deutſcheengliſchen Zahlungsbilanz
dadurch Rechnung getragen werden, daß für die Ein
fuhr engliſcher Kohle nach Deutſchland keine Deviſen
mehr, oder doch nur erheblich weniger Deviſen als
bisher zur Verfügung geſtellt werden.

Gewerkscheaftsoppoesſftion
in Wirfschaftsbeirat
Am Sonntagvormittag verſammelten ſich die ver

einigten Ausſchüſſe des Wirtſchaftsbeirates in der
Reichskanzlei zu ihrer letzten Arbeitsſitzung. Zu Be
ginn der Ausſprache ſuchte Reichskanzler Dr. Brüning
das Ergebnis der Ausſchußberatungen zuſammen
zufaſſen, indem er, wie ſchon angekündigt, jene „Leit
ſätze“ oder „Grundlinien“ ſkizzierte, die den Weg für
die Verwirklichung des Wirtſchaftsprogramms dar
ſtellen ſollen und gleichzeitig der Verſuch ſind, die
innerhalb des Wirtſchaftsbeirats von Anfang an auf
getretenen Gegenſätze auf eine Linie zu bringen.
Gegen den Jnhalt dieſer Erklärung der Reichsregierung
wurden von allen Seiten der Gewerkſchaften nochmals
lebhafte Bedenken geltend gemacht. Allerdings war die
Kritik, die von den Gewerkſchaftsvertretern der ver
ſchiedenen Richtungen vorgebracht wurde, in ihren
Graden je nach der politiſchen Einſtellung verſchieden.
Insbeſondere aber ſtießen, wie in allen voraus
gegangenen Sitzungen, die Vorſchläge über Auflocke
rung des Tarifrechts und über die Senkung der Löhne
und Gehälter ohne ausreichende Garantie für die Er
haltung des Reallohnes auf entſchiedenen Widerſpruch.

Der Kanzler dürfte unſeres Wiſſens erneut er
klärt haben, daß im Rahmen des Geſamk
programms eine Senkung der Löhne und Gehälter

unvermeidlich ſei, und zwar in der Form ganz be
ſtimmier konkreker Formulierungen, während ſeine
Harlegungen über die Nolwendigkeit einer Preis

ſenkung effenbar weſentlich zurückhaltender waren.

Für die engliſche Wirtſchaft würde eine Einſchrän
kung oder eine vollkommene Sperre der engliſchen
Kohleneinfuhr nach Deutſchland eine ſchwere Schädi
gung bedeuten, wie ja anderſeits die rigoroſen eng
liſchen Zollmaßnahmen auch eine ſchwere Schädigung
für Deutſchland darſtellen. Es würde ſich dann ſehr
bald auch für die ganze engliſche Hffentlichkeit zeigen,
daß mit der übertriebenen Erhöhung der Zollmauern
noch gar nichts gewonnen iſt, weil jede Zollmaßnahme,
die über das für andere Länder erkrägliche Maß
hinausgeht, zu Gegenmaßregeln führen muß.

Amerifkaniſche Gegenmaßnahmen.
Neuyork, 21. Nov. (WTB.) Die „Aſſociated

Preß“ meldet aus Waſhington: Die Regierung wird
die ſofortige Erhebung von Ausgleichszöllen auf
britiſche Einfuhrwaren entſprechend den Zöllen, die
England auf amerikaniſche Erzeugniſſe erhebt, an
ordnen

Reſehskangeſer
ber Winternothilfe

Eine Anſprache im Rundfunk.
Berlin, 23. Nov. Am Sonntagabend ſprach

Reichskanzler Dr. Brüning im Rundfunk über die
Winternot und hilfe. Er führte u. a. aus, daß die
ſchwere Not des Winters die Mitarbeit aller
Volksgenoſſen erfordere. Es wäre leichtfertig,
ſich über den Ernſt der Zeit hinwegzutäuſchen. Nicht
weniger falſch wäre es aber auch, wenn nicht der Mut
gezeigt würde, den Bann zu brechen, den dieſe dunkle
Gegenwartszeit auf uns gelegt habe. Die Lebenskräfte
des deutſchen Volkes ſeien nicht gebrochen.

Am vergangenen Sonntag habe die deutſche Liga
der freien Wohlfahrtspflege von dem bisher erzielten
Ergebnis der umfangreichen Hilfsarbeiten berichtet.
Nach den hocherfreulichen Anfängen dürfe man hoffen,
daß dem Liebeswerk des deutſchen Volkes auch weiter
hin der Erfolg nicht verſagt bleibe. Die Reichs
regierung habe ihrerſeits alles getan, um der elemen
taren Not zu ſteuern. Sie betrachte dieſe Aufgabe auch
weiterhin als eine der dringendſten Erforderniſſe-
Länder und Gemeinden hätten ihre Reſerven im
Kampf gegen das Elend eingeſetzt. Die Reichsregierung
ſei ſich aber auch der Tatſache wohl bewußt, daß ihre
Maßnahmen nur die unterſte Grenze der Fürſorge
darſtellen könnte. Sie ſchützte den eingelnen vor dem
Allerſchlimmſten, den vielen aber auf dem Wege ſtaat-
licher Maßnahmen weitere Hilfe zu bringen ſtehe die
unerbittliche Tatſache gegenüber, daß ſtaatliche Mehr

aufwendungen. infolge der ſchwierigen Lage der Landes
finanzen nicht möglich ſeien. Insbeſondere aber wollen
wir in dieſer Stunde jener Volksgenoſſen gedenken, die

ihre Heimat in den deutſchen Elendsgebieten haben, in
jenen Gebieten im Reich, in denen ganze Städte und
Dörfer ohne Erwerb ſind, wo die Ungunſt des Bodens
auch dem Bewohner des Landes ein Auskommen nicht
geſtattet.

Die Erfüllung des Wunſches, mit dem die Reichs
regierung den Aufruf der Deutſchen Liga der freien
Wohlfahrtspflege begleitet hat, ſoll unſer Ziel ſein:

Die Hilfe ſoll neues menſchliches Vertrauen ſchaffen
unter den deukſchen Volksgenoſſen ſelbſt und für
das deutſche Volk in der Welk.“

Leſpeſger Theologenschaft
fär O. DBehn
Jn einer außerordentlichen Fachſchaftsver

ſanmlung wurde unter ſtarker Beteiligung und in
Anweſenheit des Dekans der Theologiſchen Fakultät, Prof
Dr. Stephan, zum Fall Dehn Stellung ge
nommen. Gegen den erſten Vorſitzenden der theologiſchen
Fachſchaft waren Vorwürfe erhoben worden, daß er
micht im Namen der Theologenſchaft geſprochen habe, als
er ſich in ſcharfen Worten gegen die Kampfesweiſe der
Hallenſer Studentenſchaft gewandt hat. Dem Vor
ſitzenden wurde für ſeine Haltung mit überwältigender
Mehrheit. das Vertrauen ausgeſprochen

Der Abſtimmung war ein Vortrag des Studenten
pfarrers Kuntze vorausgegangen. Er führte u. a.
aus: Er habe an die Leitung der Deutſchen Studenten
ſchaft einen Brief geſchrieben, worin er ihr ſeine ſchärſſte

Mißbilligung über ihre Haltung im Falle Dehn
ausſpricht. Dieſer Brief habe dem Rektor der hieſigen
Univerſität, Prof. Litt, vorgelegen und habe ſeine
ausdrückliche Billigung gefunden. e

Moskau rennt
Moskau, 23. Nov. (Radiomeldung.) Angeſichks

des weiteren Vordringens in der Nordmandſchurei iſt
die Moskauer amkliche Preſſe aus der urſprünglichen
Zurückhaltung hergusgegangen und ſpricht nun un
mißverſtändliche Drohungen an die japäniſche Adreſſe
aus. Die „Jsweſtija“ ſchreibt unter der Uberſchrifk:
„Ernſte Lage in der Mandſchurei“, der Völkerbund hat
Japan vollkommen nachgegeben. Die Lage im Fernen
Oſten könne auf dieſe Weiſe noch zu unerkräglichen Er
eigniſſen führen. Die Politik Japans werde letzten
Endes den Widerſtand der Maſſen des chineſiſchen
Volkes guflöſen, und das werde zweifellos unabſehbare
Folgen haben. Die heutige Lage berge die größten
Gefahren in ſich. Die japaniſchen Erklärungen be
wieſen, daß die Tokioer Regierung ſich immer Hinter
fürchen offen laſſe, um die Schädigung der Sowjek
intereſſen an der Oſtbahn zu beſchönigen. Die gleich
zeitig von den fremden Mächten in Szene geſetzte Pro
paganda habe in Japan zu dem Gedanken geführt, daß
es leichter ſein werde, die ganze Mandſchurei zu er
halten, als nur die ſüdliche Hälfte. Der Ferne Oſten
ſei ein Pulverfaß, das jeden Augenblick in die Luft
fliegen könne. Dies dürfte nicht einen Augenblick ver
geſſen werden. Die „Prawda ſchreibt Eine feſte
Friedenspolitik ſei das Weſerr der geſamken Moskauer
Außenpolitik, aber man müßte auch wiſſen, daß die
Sowjetunion die Verſuche, die Sowjetinkereſſen zu
ſchädigen, nicht unbeſtraft laſſen werde.

Hie Chinesen räcken vor
London, 23. Nov. a Meldungen ausCharbin zufolge hat General Matſchantſchang mit

einem Teil ſeiner wiedergeſammelten Truppen einen
Vormarſch in Richtung Angantſchi an der chineſiſchen
Oſtbahn unternommen. Seine Bewegungen werden
dauernd von japaniſchen Flugzeugen verfolgt. Auch die
Japaner ſollen ihre Truppen nach Norden entlang
der chineſiſchen Oſtbahn in Richtung Koſchan vor
ſchieben. Koſchan wurde bereits von japaniſchen
Flugzeugen bombardiert.

Die Japan er erlitten in den letzten Tagen bei
Gefechten in der Nähe von Tſitſtkar und Angantſchi
mit chineſiſchen Soldaken ziemlich er hebliche Ver
luſte, die ſich, der „Sunday Times zufolge, ins
geſamt auf 440 Mann belaufen

Moskau und General Mag.
Tokio, 23. Nov. Der in Tokio eingekroffene

japaniſche Konſul in Mukden erklärle, er ſei über
zeugk, daß Rußland die Truppen Maas im Kampfe
gegen Japan unkerſtühze. Wenn Mag feine Unter
ſtützung von Rußland erhalfken hätke, hätte er keinen
Widerſtand leiſten können.

Die Erklärungen Shaſajis haben den Widerſpruch
der ruſſiſchen Boſſchaft in Tokio hervorgerufen.

Hailun von den Japanern beſetzt.
Tokiüo, 23. Nov. Nach einer Mitteilung des

Kriegsminiſters iſt es den japaniſchen Truppen
gelungen, ohne große Mühe Hailun zu beſehen.
Die Beſetzung ſei erfolgt, da General Mag die japa
niſchen Truppen bedroht habe.
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Minister a. D. von Loebe
Der frühere preußiſche Miniſter des Jnnern, van

Loebell, iſt am Sonnabend nach längerer Krank
heit in Brandenburg an der Havel geſtorben.

Mit Friedrich Wilhelm von Loebell, der kürzlich
das 76. Lebensjahr vollendet hat, iſt jetzt ein alter
preußiſcher Konſervativer geſtorben, der
ſich in Vor und Nachkriegsjahren immer wieder ein
mal bemüht hat, den Anſchluß an eine neue Zeit zu
finden, dem das doch nie recht gelungen iſt.

Loebell, vordem Landrat und Parlamentarier,
ſtand 1904 bis 1909 dem Fürſten Bülow in der
Reichskanzlei zur Seite und erwies ſich im Zuſammen
leimen und Zuſammenhalten des Bülow-Blocks als
geſchickter Vermittler. Nach fünf Ruheſtandsjahren
wurde Loebell dann im April 1914 preußiſcher Jnnen-
miniſter Bethmann Hollweg erhoffte von dem Bülow

S
S

Friedrich Wilhelm von Loebell

Schüler eine etwas „modernere“ Haltung, als ſie dem
Vorgänger Dallwitz gelegen hatte. Er hoffte, hier
insbeſondere mehr Bereitſchaft zur Reform des Drei
klaſſenwahlrechts zu finden. Doch Loebell war und
blieb ſein Leben lang immer nur der Mann der halben
Zugeſtändniſſe. Ein wenig Moderniſierung? gewiß,
gewiß! Aber höchſtens bis zum Pluralwahlrecht ging
er mit. Keinesfalls durften die Privilegien des Groß
beſttzes überhaupt ganz preisgegeben werden. Scharf
legte Loebell gegen das gleiche Wahlrecht ſich feſt,
und als in der Notzeit des Kriegsſommers 1917 König
und Kanzler dem kämpfenden, duldenden Volke dieſes
Grundrecht wenigſtens in Ausſicht ſtellen mußten, da
war Loebells Miniſterzeit vorbej.

In den letzten zwölf Jahren hat Loebell als Prä
ſident des Reichsbürgerrates wiederholt die Hffentlich
keit, viel regelmäßiger und intenſiver jedoch hinter den
Kuliſſen die parlierende, kombinierende, intrigierende
Nichtöffentlichkeit der Politik beſchäftigt. Eines ſeiner
Hauptgiele war, ſchon ſeit 1919, die Wahl des General
feldmarſchalls von Hindenburg zum Reichspräſidenten
zu betreiben. Dieſem Ziele verſtand er mehr und
mehr ſeinen Reichsbürgerrat dienſtbar zu machen, und
noch Eberts Tod, nach der Niederlage von Jarres im
erſten Wahlgang hat er dann 1925 ſein Ziel erreicht.

579 Großpensfonsre
Erklärung Dietrichs im Haushaltsgusſchuß.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags begann
heute die Beratung der Anträge über die Penſions
kürzung und die Feſtſetzung einer Höchſtpenſion.

Reichsfinanzminiſter Dietrich erklärte, daß
Reichsregierung angeſichts der rechtlichen Schwierig
keiten nur zögernd die Ordnung dieſer Dinge in An
griff genommen habe. Gelinge es nicht, durch einen
mit Zweidrittel Mehrheit gefaßten Beſchluß des Reichs
tags die Frage der hohen Penſionen und der Doppel-
verdiener zu regeln, dann müßte es bei der Regelung
der Notverordnung bleiben, mit allen ihren Bedenken
und Gefahren. Jn Beantwortung der Frage, wieviel
hohe Penſionen noch gezahlt werden, teilte der Miniſter
mit, daß heute nach einer zweimaligen Kürzung

noch 579 Perſonen eine e r beziehen, die den
Betrag von 12 000 Mar überſteigt.

Die allermeiſten dieſer Penſionen lägen aber zwiſchen
12 000 und 14 000 Mark. Penſionen, die den Betrag
von 14000 Mark überſchreiten, gebe es nur ſehr
wenig. Dieſe angeführten 579 Penſionen reſultierten
aus der alten und der neuen Wehrmacht, der Reichs
poſt, der Reichsbahn und ſämtlichen Reichsbehörden.

Ein ſenſationeller Bibelfund
Griechiſche Texke gus dem zweiten und drikken

Jahrhundert.
Der älteſte und zugleich einer der intereſſanteſten

Bibelfunde, die in den letzten hundert Jahren gemacht
worden ſind, wird zum erſten Male von Sir Frederic
Kenyon in der „Times“ beſchrieben. Es iſt eine
Gruppe von griechiſchen Papyri, die in den Beſitz des
bekannten Handſchriften -Sammlers Mr. Cheſter
Beatty gelangt ſind und durch einige Blätter, die ſich
in der Michigan- Univerſität und in Privathänden be
finden, ergänzt werden. Die Fundſtelle wird noch
nicht bekanntgegeben, doch ſtammt die h
offenbar aus einer chriſtlichen Kloſterbibliothe
Agyptens. Die Texte ſind lückenhaft, und es iſt mög
lich, daß weitere Teile ans Licht kommen.

Der Hauptteil des Fundes, der Cheſter Begatty
Papyrus, beſteht aus 190 Blättern, die auf jeder Seite

in zwei Kolonnen beſchrieben ſind und zu 19 Büchern
der Bibel gehören. Sämtliche Papyri ſind Codices,
wodurch zum erſten Male bewieſen iſt, daß die Buch
form im Gegenſatz zur Rollenform bereits in der
Mitte des zweiten Jahrhunderts unter den Chriſten
üblich war. Der größte zuſammenhängende Fund iſt
ein 44 Blätter umfaſſendes Manuſkript der Geneſis,
wahrſcheinlich aus dem vierten Jahrhundert. Der
älteſte Teil der Sammlung, der offenbar aus der
Mitte des zweiten Jahrhunderts ſtammt, iſt zugleich
der am beſten geſchriebene. Es ſind 25 Blätter eines
Kodex, der zuſammen das vierte und fünfte Buch
Moſes enthielt.

Die Texte des neuen Teſtamentes zeigen zum erſten
Male, daß die vier Evangelien bereits Anfang des
dritten Jahrhunderts in einem einzigen Buch bekannt
waren, welches auch noch die Apoſtelgeſchichte um
faßte. Dieſer Text iſt wohl ein ganzes Jahrhundert
älter als die bisher vorliegenden des Neuen Teſta
mentes. Senſationell wird ein Papyrus beurteilt, der
nicht zur kanoniſchen griechiſchen Bibel gehört, ein
großer Teil des originalen griechiſchen Textes des
Buches Enoch.

Vitamin D gefunden.
Dem Göltinger Profeſſor Adolf Windaus iſt es

nach vierſähriger Arbeit gelungen das Vikamin D, das
Anfirachitikum, in reinem kriſtalliſierkem Zuſtande her
zuſtellen.

Alraune, die uralte Zauberwurzel
Das Wort „Alraune“, aus dem Gotiſchen ſtammend,

bedeutet „Geheimnis“; auch im Althochdeutſchen heißt
Geheimnis „alruna“.

Halle, 23. Nov. Vor einem engeren Kreiſe ge
ladener Gäſte aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft ſprach
der Wirtſchaſtspolitiker der NSDAP., Dr. Wägner,
über das Thema „Nationalſozialismus und Wirtſchaft“
Ein Wirtſchaftsprogramm zu entwerfen, lehnte
Dr. Wagner ab. Es gelte Fernziele zu zeigen;
Tempo und Form der Verwirklichung müſſe die jeweikige
Lage ergeben. Der Redner ging zunächſt auf die Fehl
entwicklung der Goldwährung ein. Sie
habe ſich früher bewährt im internationalen Waren
austauſch. Heute diene nicht das Geldweſen der Wirt-
ſchaft, ſondern die Wirtſchaft werde von ihm ins
Schlepptau genommen. Das Geldvolumen entſpreche
nicht mehr dem Volumen der Wirtſchaft; das ſei die
Urſache der Geldverknappung und der verfehlten Anleihe
politik.

Abſchaffung der Goldwährung ſei das letzte Fernziel.
Das in Deutſchland inveſtierte Anleihekapital, 28 Mil
liarden, liege brach und tot, ſolange die Wirtſchaft
ſtagniere. Verſtändigung mit England und Italien
müſſe die Möglichkeit geben, ein Moratorium auch von
Frankreich zu erzwingen, da man zwar zahlungs-
willig, aber zahlungs unfähig ſei.

Wirtſchaftliche Folge werde die Lostrennung Deutſch
lands vom Weltmarkt ſein. Dieſe Situation erfordere
zwei Maßnahmen: Außenhandelskontrolle mit Einfuhr
knebelung und Exportprämiterung aus Mitteln einer
JmportDeviſenſteuer, zweitens Schaffung einer De
viſenzentrale.

Deutſchland habe dann automatiſch eine Binnen
währung, für die das Goldwährungsprinzip ſich
ſelbſt erledigt.

Der Zahlungsmittelumlauf ſei durch eine Währungs
bank zu regulieren. Jnflatoriſche Maßnahmen wie die
Diskontierung von Finanzwechſeln ſeien abzulehnen.
Geldumlaufregulierung erfolge ausſchließlich im bargeld
loſen Verkehr, insbeſondere durch Warenwechſel
diskontierung. Der Diskontſatz dürfe 2 bis 3 Proz. nicht
überſteigen. Da eine Erhöhung auf 15 Proz. möglich
war, ſei auch eine Senkung durchzuführen

In der Privatwirtſchaft trete an die Stelle der
zinſenfordernden Kapitalbildung das Prinzip der
Gewinn und Verluſtmöglichkeiten einſchließenden

Beſitzbeteiligung.
Finanzierungsmöglichkeiten würden a durch die
von der Währungsbank zu gewährenden Amortiſations
und Hypothekendarlehen mit einem Zinsſatz von
re 2 Prozent. Jhre Ablöſung könne I Dar
ehen einer der Währungsbank anzugliedernden Renten

bank erfolgen, die durch gedeckt ſeien. Der
Rückkauf erfolge zu 100 Prozent. Die dabei in Umlauf
kommenden Rentenmarkmengen löſen entſprechende
Reichsmarkmengen ab.

Grundſatz ſei, daß die Produktion ſich nach demBedarf le ſtvor allem aber auch nach der Kaufkraft. Dieſe zu
er durch Senkuüng der Preiſe. Preisſenkung

urch Lohn- und Gehaltsſenkung ſei ab
zulehnen. Senkung der fixen Unkoſten ſei möglich
durch Steuerſenkung und evereinheit-
lich un g ſowie durch 5

Beſeitigunge der zinſenfordernden Kapitalbildung.
Von ausſchlaggebender Bedeutung ſollten nur eine ge
ſtaffelte, ſämtliche Staatsbürger umfaſſende Einkommen
ſteuer und eine den über die Lebensnotwendigkeiten
hinausgehenden Luxus erfaſſende Steuer haben.

Am VWirtſchaftserſolg habe nicht nur der Unter
nehmer ein Anrecht, ſondern alle Mitarbeiter. Der
Gewinn ſei nach angemeſſenen Schlüſſeln auf alke
Beteiligten umzulegen. Selbſtfinanzierung aus dem
Gewinn zum Zwecke der Betriebsvergrößerung ſei
abzulehnen. Selbſtverſtändlich ſeien Verluſtriſiko
reſerven zu bilden. Aber abſolute Gewinne müßten
in Kaufkraft umgewandelt werden, nicht in zinſen
forderndes Kapital. Nicht Geld, ſondern Waren
vermögen müſſe durch Spartätigkeit geſchaffen
werden. Dementſprechend werde eine rigoroſe Erb
ſchaftsſtener nur die Geldhinterlaſſenſchaft erfaſſen.

Zum Schluß entwickelte Dr. Wagner den Ge
danken eines

zu erkennen, warum die Völker dem Wurzelſtock einer
beſtimmten Pflange, der Mandragora officinalis, dieſen
eigentümlichen, die Phantaſie ſeit alten Tagen er
regenden Namen gegeben haben. Sicher iſt, daß das
kleine, gewöhnlich durch einige Schnitznachhilfen ins
Grotesk Menſchliche geſteigerke Wurzelmännchen Al
raune ſchon im Alterkum den Mittelpunkt für viele
Sagen und Gebräuche abgegeben hat; nicht weniger
ſicher, daß dem noch heute ſo iſt. Die Alraunwurzel
iſt ein gutartiger Kobold, der allerhand böſe Geiſter

Man vermag heute nicht mehr

„Mationalſsozfalisr e

un irtscheaft
O. Wagner ber cie Wietschaftszſeſe der Mationafsoeziaisten

ſtändiſchen Staatsaufbaues.
Neben Wehrmacht und Beamtenſchaft, die der Staats
verwaltung angehören, ſollen fünf Stände den Wirt-
ſchaſtskörper des Volkes bilden: Landwirtſchaft,
Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und freie
Beruſfe. Deutſchland werde in wirtſchaftlicher Hin
icht ſich in ſieben bis neun große Gebiete gliedern.
In jedem dieſer Gebiete ſollen den fünf, Ständen fünf
Kammern mit fünf Fachgruppen, unterteilt in Be
zirks und Ortsgruppen zur Verfügung ſtehen. Keine
Abſtimmung ſolle es hier geben, ſondern ſelbſtver
antwortliche Führung. Ein Reichswirtſchaftsrat werde
ſich zu einem Drittel aus Verkretern aller Stände-
kammern der einzelnen Wirtſchaftsgebiete, zu einemDrittel aus Abordnungen jedes der fünf Geſamtſtände

und zu einem Drittel aus vom Reichspräſidenten er
nannten Perſönlichkeiten zuſammenſetzen. Ein Wirt
ſchaſtskanzler oder Wirkſchaftsminiſter bildet die
oberſte Spitze.

Den Ständekammern obliegt die Beſtimmung der
Lohn und Gehaltsbedingungen, ferner die den je
weiligen Sonderverhältniſſen entſprechende Spezialiſie
rung der nur allgemeinen und grundſätzlichen Ar
beitsgeſetzgebung des Reiches. Die Ständekammern
haben weiterhin ſoziale Aufgaben zu erfüllen, ins
beſondere die Ablöſung der Sozialverſiche-
rung. Das Schlichtungsweſen, das beide Parteien
veranlaßte, möglichſt weitgehende Forderungen zu
ſtellen, habe Arbeiknehmer und Arbeitgeber aus
einandergeführt. Ein Schlichtungsverfahren, das die
Parteien zur Mäßigung veranlaſſen und wieder zu
einander führen ſolle, dürfe nicht goldene Mittelwege
ſuchen, ſondern müſſe nur eine Entſcheidung für die
eine und gegen die andere Partei zulaſſen. Auf die
gewerkſchaſtliche Organiſation, die einzige Macht
poſition, die der Arbeitnehmerſchaft zur Verfügung
ſtehe, ſolle die Arbeiterſchaft nicht verzichten.

Streik und Ausſperrung
ſeien unzuläſſig

Wichtigſte Aufgabe ſei fortgeſetzte Rückſiede-
lung des Bevölkerungsüberſchuſſes von
der Stadt aufs Land, was allerdings Wieder
herſtellung der land wirtſchaftlichen Rentabilität vor
ausſetze. Die e müſſe in möglichſt großem
Umfange an die Stelle der Alters und Invaliden
verſicherung treten.

Wenn der bisherige Lebensraum des Volkes nicht
mehr ausreiche, werde der Nakionalſozialismus
nicht davor zurückſchrecken, neuen Raum, ſei es
auch mit Gewalt, zu ſchaffen.

Den Ständekammern ſei weitgehender Einfluß auch
auf die Rechtspflege einzuräumen; auch die mittel
alterlichen Zunftgerichte hätten beſſer für Sauber-
keit geſorgt, als die jetzige gleichmacheriſche Geſetz
n Jedes Wirtſchaftsgebiet werde eine eigene aus

en bisherigen Bankinſtituten zu ſchaffende Bank mit
genoſſenſchaſtlichem Charakter erhalten, deren Giro die
Vorausſetzung für Wechſeldiskontierungen ſei. Damit
ſeien Regulativ und Kontrollmöglichfkeiten gegeben.

Loufs Louecheur
Paris, 23. Nov. Der Abgeordnete und frühere

Miniſter Louis Loucheur iſt Sonntag nachmittag nach

Fr. heit geſto ckurzer Krankheit geſtorben.

Nachkriegszeit eine bedeutende Rolle in der franzöſiſchen
Politik Jm September 1914 war er von Millerand
mit der Organiſterung der franzöſiſchen Kriegsinduſtrie
betraut worden. Nach dem Waffenſtillſtand wurde er
Wiederaufbauminiſter. An der Ausarbeitung der
Friedensverträge war er einflußreich tätig, beſonders
an deren wirtſchaftlichen Beſtimmungen. Als Wieder
aufbauminiſter hat Loucheur in Wiesbaden das bekannte
Abkommen mit Rathenau abgeſchloſſen. Loucheur
gehörte dem franzöſiſchen Kabinett in den folgenden
Jahren als Handelsminiſter als Arbeitsminiſter und
während der franzöſiſchen Jnflationsperiode auch als
Finanzminiſter an. Nach dem Siege des Linkskartells
im Jahre 1924 wurde Loucheur Führer der
radikalen Linken und hat ſich ſeitdem ſtets für
eine Verſtändigungspolitik mit Deutſch
land eingeſetzt.

8 wird.

Loucheur ſpielte während des Krieges und in der

General von Mudra

General der Jnfanterie Bruno von Mudra,
einer der bekannteſten Armeeführer im Weltkriege
iſt im Alter von 80 Jahren geſtorben. Vor dem
Kriege Chef des Pionierkorps, führte er im Oſten
das 8. Armeekorps, ſpäter an der Weſtfront die 1.

und 17. Armee.

Sechs Prozent Lohnkürzung
für die Müller.

Schiedsſpruch für das mitteldeutſche Mühlengewerbe.
Jm Tariſſtreit des mitteldeutſchen Mühlengewerbes

fällde der halliſche Schlichtungsausſchuß einen Schieds
ſpruch, der eine ſechsprozentige Lohnkürzung vorſieht.
Der Spitzenlohn in ung I beträgt danach ſtatt
bisher 45,20 RM. wöchentlich nur noch 41,65 RM.
Der Schiedsſpruch wurde ſowohl von den Arbeit
gebern als auch von den Arbeitnehmern angenommen.
Das neue Abkommen kann erſtmalig zum 31. Januar
ſo gekündigt werden. Die Gelkungsdauer des
Manteltarifs iſt nach Vornahme einiger Anderungen,
u. a. der Ferienbeſtimmungen, auf ein Jahr ver
längert worden.

Kurze Meldungen vom Tage
Sirchengebet für Bergſteiger. Jn die bevorſtehende

Neuausgabe des Rituals der katholiſchen Kirche wird
nach einer Mitteilung in den Keta Apostolicae Soedis
zum erſten Male ein Gebet aufgenommen, das den
Segen und Schutz Gottes für die Ausrüſtungsgegen
ſtände des Bergſteigers und dieſen ſelbſt. erfleht. Die
Maßnahme geht, wie „Oſſervatore Romano“ meldet
auf eine Anordnung des Papſtes Pius XI. zurück
der, wie man weiß, ſelbſt ein begeiſterter Alpiniſt

war. tFiſchdampfer in Seenok. Neun Toke. Ein Funk
r Fiſchereidampfers „Pennine“ beſagt, daß
dieſer ſich in der Nähe des engliſchen Fiſcherei
dampfers „Howe“ befinde, der bei den Bäreninſeln
(Südſpitzbergen) in Seenot geraten ſei. Der Sturm
hindere, der „Howe“ zu Hilfe zu kommen. An Bord
des in Not geratenen Schiffes befanden ſich fünfzehn
Mann Beſatzung, von denen ſechs noch am Leben ſeien.

Japan legt eine Kriegsanleihe auf. Nach einer
japaniſchen Blättermeldung will das japaniſche Finanz
miniſterium eine Kriegsanleihe zur Deckung der Koſten
der japaniſchen Militärexpedition in Höhe von 35 bis
50 Millionen Jen auflegen. Man glaubt, daß die

Anleihe ſchon in der nächſten Zeit aufgekegt werden

Anfechtung der heſſiſchen Wahlen durch die Wirt
ſchaffspartei. Der Landesverband Heſſen der Wirt
ſchaftspartei hat in ſeiner Wahlkreis konferenz in
Frankfurt a. M. vom 22. November einſtimmig be
ſchloſſen, die e ſet Wahlen vom 15. November an
zufechten. Der Beſchluß gründet ſich nach Anſicht der
Wirtſchaftspartei auf die Nichtzuläſſung der Wirt
e bei den heſſiſchen Wahlen, was gegen die
erfaſſung verſtoße.

Weiterer Rückgang der Großhandelspreife. Die

rechnete Richtzahl der Großhandelspreiſe iſt mit 106,6
gegenüber der Vorwoche um 0,4 v. H. geſunken.

Die Wirtſchaftler der 5PD. beim Reichskanzler
Am Montagabend wird eine ſchon vor längerer Zeit
feſtgeſetzte Beſprechung der wirtſchaftlichen Sachver
ſtändigen der Sozialdemokratiſchen Partei mit dem

bei Beſchwörungen ſeine Rolle. Das Vieh beſchirmt
er gegen Hexen. Die Ernte nimmt er gegen dieWunſche und die ſchwarze Kunſt der Dunkelmänner in

Schutz Den Kreißenden hilft er und bewirkt leichte
Geburten. Reichtum und Wohlſtand vermag er zu
ſchaffen; zur Verdoppelung des Geldes wurde er im
Mittelalter in faſt allen Häuſern gehalten. Es wird

„Holländiſches Mädchen“ und „Kinderſ
zwei Gemälde, die ein Wiener Jnduſtrieller von einem ſtaatlichen Leihhaus in Wien als Original
gemälde von Max Liebermann daufte, ſind jetzt durch den Künſtler ſelbſt als Fälſchungen entlarvt wor

ſchwer zu erklären ſein, wie die Alraunwurzel zu
dieſem großen und ſeltſamen Ruf gekommen iſt. Der

Angebliche Liebermann Gemälde als Fälſchungen entlarvt.

den. Profeſſor Max Liebermann hat den Beſitzer der Bilder aufgefoördert, alle Schritte zur Feſtſtellung
des Fälſchers zu ergreifen

zu bannen vermag. Er bannt Krankheiten und ſpielt Wurzelſtock der genannten Pflanze Mandragora iſt

Gelehrtenwelt am lichten Tage geheimnisvollen
Gebiet. Mandragora wird noch heute, namentlich von
den Chineſen, als Heilmittel verwendet und in pulve
riſiertem Zuſtande für pharmazeutiſche Zwecke benutzt
Was an wirklicher Heilkraft in der Wurzel ſteckt, weiß
die Wiſſenſchaft nicht. Wahrſcheinlich iſt das große
und langlebige Geheimnis der Alraunwurzel auf ihre
oft menſchenähnliche Geſtalt zurückzuführen.

Lauchſtädter Theaterverein

Das Programm des Goethe-Jahres.
Der Vorſtand und Verwaltungsrat des Lauch

Goethe-Jahrzu veranſtalten.
ihre Mitwirkung bereits zugeſägt, und zwar wird
vom 21. bis 23. Mai das „Deutſche National
theater“ aus Weimar unter der Leitung feines Ge
neralintendanten Dr. Ulbrich ſpielen. Aufgeführt
werden an dieſen 3 Tagen das von Goethe für Lauch-
ſtädt gedichtete Stück:

„Was wir bringen“, und darauf der
„Urfauſt“.

Vom 28. bis 30. Mai wird Goethes
„Pandora“

vom „Berliner Staatstheater“ unter der Leitung des
Generalintendanten Ernſt Legal dargeſtellt werden.
Vorher wird Herr Bruno Tuerſchmann Goethes

„Achilleis“
vortragen.

Vom 4. bis 6. Juni wird Dr. Erich Pabſt,
der Jntendant des „Augsburger Theater“ und rühm-
lichſt bekannt als Leiter der „Grünen Bühne“ in
Thale, den

„Triumph der Empfindſamkeit“
zur Aufführung bringen.

Halle a. d. S. vorgeſehen.

Shakeſpeare Premiere im Stadttheater.
Morgen, Dienstag geht zum erſten Male in dieſer

Spielzeit Shakeſpeares Trauerſpiel „König Lear“ in
Szene. Es wirken mit die Damen. Ruth Ambäach,
Gabriele Schneider und Ortrud Wagner; die Herren
Harald von Anderten, Hans Alva, Albrecht Betge,
Günther Böehnert, Alfred Haller Fritz Henſel, Robert
Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias, Otto Tiedemann
und Werner Zeugner. König Lear. Eugen Eiſenlohr.

Regie: Jntendant W. Dietrich. Bühnenbild: Heinz
Behrens.

e

e

vom Statiſtiſchen Reichsamt für den 17. November be

Reichskanzler ſtattfinden.

der Volksmedigzin wohlbekannt, dieſem großen, der

ſtädter Theatervereins haben kürzlich beſchloſſen. im
drei Wochenend- Feſtaufführungen

Drei hervorragende Bühnen haben

Für das Frühjahr 1932 iſt ein Werbevortrag in
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300 Menſchen ſuchen Land
Dauerſtellen bevorzugk. Woher das Land nehmen?

Wie wir hören, haben ſich etwa 300 Er-
werbsloſe in die Liſte des Magiſtrats für die
Zuteilung von Land zur Errichtung von Siedlungs-
ſtellen bzw. Kleingärken eingetragen. Damit iſt die
Liſte abgeſchloſſen worden. Nachzügler werden in
eine zweite Liſte aufgenommen; ihnen wird aber erſt
Land zugeteilt werden, wenn die früheren Antrag
ſteller befriedigt worden ſind.

Bei den 300 Meldungen handelt es ſich in
etwa s0 Prozent um die Zureilung vonSiedlungsland. Die Landſuchenden wollen ſich
alſo durch den Ertrag ihrer Hände Arbeit aus den
Stellen ſelbſt ernähren Wenn auch eine Nachprüfung
aller Meldungen vor der Zuteilung ſtattfinden wird,
ſo bleibt doch ein verhältnismäßig großer Land
hunger übrig, der nicht ſo leicht zu ſtillen iſt.
Die Bau und Parkverwaltung unker Stadtrat Dr.
Trumpler iſt daher eifrig auf der Suche nach geeig
netem Siedlungskand. Der Beſichtigung des Exerzier-
platzes iſt am Montagmittag eine Begehung von
Landſtrecken im Weſten der Stadt gefolgt, und
zwar ſind einige land wirtſchaftlich genutzte Pläne in
Richtung Knapendorf unterſucht. worden. Die Be-
ratungen und Beſichtigungen werden fortgeſetzt. Nach
ihrem Abſchluß iſt mit einer Mitteilung des Magiſtrats
zu rechnen, in der eine Überſicht über die zur Ver
fügung geſtellten Landflächen gegeben werden wird.

Der Magiſtrat rechnet mit einer ſtarken Anſied
fung von Erwerbsloſen am Rande der Stadt; er hat
daher die Architekten zu einem Wettbewerb für die
Er ſtellung billiger Siedlungswohn-
ſtätten aufgefordert.

Jm goldenen Kranz.
Zu einer erhebenden Feier geſtaltete ſich die goldene

Hochzeit, die der Schuhmachermeiſter Richard Bauer
mit ſeiner Gattin am Montag begehen konnte. Be
reits am Sonntagabend wurde in dem Lokal „Zur
guten Quelle ein Familienabend abgehalten zu dem
außer den Familienangehörigen eine große Schar Gäſte
gekommen war. Der älteſte und der jüngſte Sohn
des Jubelpaares feierten ihre Eltern mit herzlichen
Worten, und auch der Toten der Familie gedachte man
in minutenlangem Schweigen. Nachdem eine Enkelin
einen ſinnigen Prolog geſprochen hakte, überbrachte der
Chef des Verlagshauſes unſerer Zeitung, Herr Franz
Rößner, dem die Jubilare als Zeitungsträger 45 und
30 Jahre treu gedient haben, die Glückwünſche ſeiner
Familie und der Firma wobei er beſonders die Ge
wiſſenhaftigkeit hervorhob, mit der die beiden alten

Leute ihren nicht leichten Dienſt verſehen, ſo daß aus
ihrem Bezirk nie Klage geführt würde. Jn wahrhaft
feiner und gehaltvoller Weiſe wurde die interne Feier
exſt in ſpäter Stunde zu Ende geführt.

Trompetenklänge ermunterten am anderen Morgen
das Paar mit dem Kavallerie-Weckſignal, das den
Jubelbräutigam als blauen Huſaren ſo manchmal aus
dem Schlummer gerufen hatte, und friſche Soldaten
lieder ſchloſſen ſich an. Kurz danach kamen ſchon die
erſten Graktulanten, und ſie folgten ſich dann in ſo
langer Reihe, daß die Zeit bis zur Einſegnung reichlich
ausgefüllt war. Ein geſchmücktes Auto brachte das
Jubelpaar mit Kindern, Enkeln, Urenkeln und allen
Gäſten zur Kirche. Tiefempfundene Worte richtete hier
Herr Paſtor Riem an das greiſe Paar und hob be
ſonders die Treue hervor, mik der der Jubelbräutigam
der Kirche 50 Jahre als Leichenträger und 12 Jahre
als Läuter gedient habe. Gleichzeitig überreichte er
dem Paar die goldene Traubibel der Gemeinde, die
Ehegedenkmünze der Altpreußiſchen Union, ein Glück
wunſchſchreiben des Konſiſtoriums, unterzeichnet von
Gen.Sup. D. Eger, ſowie ein Glückwünſchſchreiben
und Geldgeſchenk der preußiſchen Stagtsregierung, auch
die Friedhofsverwaltung ließ den beiden Jubilaren mit
einem Glückwunſchſchreiben ein namhaftes Geldgeſchenk
übermitteln. Geſang rahmte die ſchöne Feier ein. Möge
dem Jubelpaar noch ein recht langer ungetrübter
Lebensabend zuſammen beſchieden ſein.

Silberhochzeit im Kreiſe von vier Generationen.
Das Ehepaar Tiſchler Hermann Meerbote und
Frau Henriette geb. Barthel, Lindenſtr. 19 wohnhaft,
feiert am Dienstag das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
An dieſem Feſte nehmen vier Generationen teil, und
zwar: Der Vater des Jubilars, Rentner Hermann Meer
bote, das Jubelpaar, deſſen Sohn Schloſſer Kurt Meer
bote und der Enkel Joachim, ſowie deren Angehörige.
Der Jubilar iſt 1. Vorſitzender des Dramatiſchen Vereins
„Euterpe“ und war ein Jahrzehnt als Hausmeiſter in
der früheren Neumarktſchule tätig. Seit ſeiner Ver
heiratung iſt das Jubelpaar, dem wir zu ſeinem Ehren

die beſten Glückwünſche entbieten, treuer Leſer des

M. K.
Mitglied des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe

wurde an Stelle des verzogenen Dipl.«Jng. Reible
(Dn.) der Lehrer Axel Crewell in Benndorf.

Ehrung eines toten Kameraden!
Der Verein ehemaliger Jäger undSchützen, der alljährlich zum Totenfeſte auf die

Gräber Pewcg einſtigen Mitglieder und Freunde einen
grünen Bruch mit grünroter Schleife niederlegen läßt,
hat in dieſem Jahre einen alten Veteranen beſonders
geehrt. Er hat das Grab des Kämpfers in den
früheren Kriegen Julius Reichenbach auf dem
Neumarktfriedhofe mit einem Eichenkranz ver-
ſehen. Ein Tſchako, Name, Geburts und Sterbedatum
ſind ſchlicht in das Holz eingegraben worden. Die
ſaubere Arbeit ſtammt aus der Tiſchlerei Guſtav
Weber, Weißenfelſer Straße. Der verſtorbene Veteran
war ein treues Mitglied des Vereins

c

Von einem Perſonenauto angefahren wurde
am Sonnabend, gegen 11.30 Uhr, eine Radfahrerin
an der Ecke Weißenfelſer Straße Sanddurchbruch.
Perſonen wurden nicht verletzt, doch erlitt das Fahr
rad ſtarken Schaden. Angeblich ſoll dem Autolenker
die Schuld treffen. Die Ermitktlungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

en r

Gedenkfeier auf dem Friedhof St. Maximi. Maſſenbeſuch auf den Friedhöfen.
Ein Tag im Jahr gehört den TotenBedachtſame Stille liegt über dieſem einen Sonntag

und ſchon dies vorangegangenen Tage atmen den Duft
von gebrochenen Tannenzweigen, Kränzen und Blunen-
kreuzen. Ein Tag in Flor; die Menſchen ziehen feierlich
zum Friedhof, um in ſtillem Gedenken am Grabe des
Verſtorbenen zu verweilen

Dem Totenſonntag war ein ſtrahlender, blauer
Himmel beſchert, und trotz der fühlbaren Kälte hatte ſich
nachmittags eine große Gemeinde zu einer Toten
gedenkfeter vor der Friedhofskapelle
von St. Maximi verſammelt. Pfarrer Angermannpredigte in ſchlichten Worten über das Bibelwort „Seid
geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet“. Die An
ſprache wurde von geiſtlichen Liedern und von Dar
bietungen des Poſaunenchors vom Evangeliſchen
Männer und Jugendverein weihevoll umrahmt.

Den ganzen Tag über bildete der Friedhof den
Anziehungspunkt der Merſeburger Einwohner. Am
Nachmittag war jeitweiſe ein Maſſenbetrieb, der in
ſeltſamem Kontraſt zu der ſonſtigen Ruhe auf dem
Friedhof ſteht. Beſonders ſtark war die Wanderung
nach dem Ehrenfriedhof. Hier hatten der
Magiſtrat, der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
der Reicheverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener, ſowie der Königin-LuiſeBund
und Stahlhelm Kränze niedergelegt. Viel Beachtung
fand die ſchlichte Ehrung der hier begrabenen Kriegs
teilnehmer durch die Stadtverwaltung, die auf jedem
Hügel einen Waldſtrauß niedergelegt hatte.

Die meiſten Hügel waren bereits mit ſchützendem
Reiſig überdeckt, um die Anpflanzung vor den Schäden
des Froſtes zu bewahren, aber trotzdem waren alle
Gräber noch einmal mit Kränzen und Blumen ge
ſchmückt. Es iſt viel Liebe, die man den Toten über das
Grab hinaus bewahrt, gezeigt worden, und wohl dem,
der ſagen kann, daß er dieſe Liebe auch ſchon zu Leb
n der Verſtorbenen in reichlichem Maße hat ſpüren

aſſen.

ich ruf euch alle zum Tanz
heraus

Kain-Abel-Spiel und DTotentanz in der Leunger
Friedenskirche.

X Leuna. Zu Hunderten ſtrömten am Sonnabend
die Gemeindeglieder nach der Friedenskirche. Ein
Totengedenken am Vorabend des Totenfeſtes? Ja,
zum mindeſten zu einem Gedenken an den Tod wurde
dieſe Feierſtunde, zu einem ernſten, friedlichen und
nachdenklichen Einkehrhalten. Freilich betrat diesmal
kein Pfarrer die Kanzel und Altarſtufen, und dennoch
wurde es den vielen, die in der großen Kirche ſich
drängten, ſich zum Teil mit einem Stehplatz begnügen
mußten, mit deutlich mahnender Stimme zugerufen
Gedenke des Todes!

Orgelklänge brauſen durch die Dämmerung des
Gotteshauſes. Der Altarraum liegt im hellen Kerzen
ſchein. Die Merſeburger Spielgemeinde ſtellt zunächſt
die bibliſche Kain und Abel Geſchichte dar. Das erſte
mal hält der Tod Einzug in der Menſchheit, der erſte
Mord auf Erden! Das erſtemal hat Satan einen
vollen Sieg davongetragen. Einen endgültigen Sieg?
Nein! Zwar jubiliert er jetzt iſt nur Kain,
der Mörder, geblieben. Der Vater aller Menſchen
wird er ſein Aber Gott ſchenkt dem erſten
Menſchenpaar Seth für Abel, damit das Böſe nicht
triumphiert.

Doch in demſelben Maß wie die Menſchen ſich
mehren wird auch die Ernte des Senſenmannes reicher
Er verſchont keinen, iſt unerbittlich und unbeſtechlich.
So war denn der vielgeſpielte und immer wieder er
greifende „Totentanz“, den die Spielſchar nach Haaß-
Berkow darſtellte, gut als Fortſetzung des erſten Spiels
zu denken. Der Inhalt ſo einfach, eigentlich faſt zueinfach, aber gerade deshalb ſo echt und wahr „Jch
ruf euch alle zum Tanz heraus“, verkündet der Tod.
Und ſo treten ſie vor ihn: der gewaltige König, die
ſchickſalsergebene Witwe, das lebensfrohe Mädchen, der

Glatte Straße. Heute morgen ſtürzte wieder
ein Pferd, das vor einem mit Rüben beladenen
Wagen geſpannt war, auf dem Aſphalt in der Ein
mündung der Hölle in die Halliſche Straße. Dieſe
Fälle mehren ſich jetzt in der naſſen Jahreszeit.
Am Sonnabend früh konnte man das gleiche Bild
an der Perſiluhr in der Schulſtraße beobachten.
Vom Standpunkt des Tierſchutzes wäre es unbedingt
am Platze, wenn an den Aſphaltflächen Sandkäſten
aufgeſtellt würden, um durch ſofortiges Sandſtreuen
den gefallenen Tieren unnötige Qualen zu erſparen.

Gegen ein Geſpann gefahren iſt am Sonnabend
nachmittag ein Motorradfahrer, der die Gartenſtraße
herunterkam und in die Geuſaer Straße einbiegen
wollte. Die ſchwere Maſchine wurde erheblich be
ſchädigt, und auch der Fahrer hatte Verletzungen er
likten, die ärztliche Hilfe notwendig machten.

Vertagte Gaſtſpiele.
Vogelhändler und „Schneewilkchen“

erſt nächſte Woche.
Wie uns von der Leitung des Merſeburger Theater

vereins mitgeteilt wird, findet die Aufführung der
Operette „Der Vogelhändler“ und des Märchenſpiels
„Schneewittchen“ erſt am Dienstag, dem
1. Dezemer, ſtatt. Der Vorverkauf wird im
Verkehrsbüro fortgeſetzt.

Theaterabend
des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“.

Der vom Dramatiſchen Verein „Euterpe“ ver
anſtaltete Theaterabend im „Tivoli“ konnte ſich eines
zahlreichen Beſuches erfreuen. Dem Totenſonntag ent
ſprechend gelangte das Volksſtück von L. Anzengruber
„Der Meineidbauer“ zur Aufführung. Trotz-
dem dieſes Werk hohe Anforderungen an eine
Dilettantenbühne ſtellt, gelang es doch den Spielern,
mit großem Fleiß und viel Geſchick ſich ihrer ſchwie
rigen Aufgabe anzupaſſen. Ausgezeichnet waren ver
körpert der Kreuzweghofbauer, Sohn Franz, die
Wirtin Burgerlies, die Vroni. Die Darſteller ernteten
auch volle ünd herzliche Anerkennung. Der Verein
in ſeiner Vielſeitigkeit auf förderndem und geſell
ſchaftlichem Gebiet hatte ſeinen Mitgliedern und Gäſten
wiederum einen äußerſt genußreichen Abend geboten.

Theaterabend der „Euterpig“.
Der Einladung des Vereins „Euterpig“ zu einem

Theaterabend am Totenſonntag im „Strandſchlößchen“
wurde zahlreich Folge geleiſtet. Dem Ernſt des
Tages entſprechend, wurde das Volksſtück mit Ge
ſang „Die Qieder des Muſikanken“ vonRudolf Kneiſel zur Aufführung gebracht. Die Dar
bietungen waren, wie man es von den Spielern
dieſes Vereins ſchon gewöhnt iſt, auch diesmal gut.
Vorzüglich beſetzt war die Rolle des reichen Bauern
Martin Winter, der den Bauernſtolz und die prich

ſelbſtbewußte Richter, der arbeitſamte Bauer, der fürcht
loſe Landsknecht, der unſchuldige Säugling, der philo
ſophiſche Narr und all die andern. Der eine über
raſcht, der andere gefaßt, ergeben, der eine ſich auf
bäumend, der andere ſich beugend. „Jch ruf euch alle
zum Tanz heraus!“

Und wie der Tod (Otto Beßler) mit ihnen tanzte,
wie er ſie bezwang, das war bewundernswürdig. Jede
Bewegung, jede Mine beherrſcht. Seine Maske war
echt, er war ganz der „Tod“, dabei nicht zur Karikatur
oder gar zur Lächerlichkeit verzerrt. Für ein ſolches
Spiel iſt das Vorausſetzung, Selbſtverſtändlichkeit.
Die große Gemeinde weiß ihm und feinen Mitſpielern
Dank.

Der Toten gedenken den Lebenden
helfen

X Leung. Daß man für die Wohltätigkeitsveran
ſtalkung zugunſten der Winterhilfe der Gemeinde
Leung, zu der der Turn und Sportverein Röſſen, der
Männer Geſangverein Röſſen Und der Zitherverein
ihre Kräſte vereinten, gerade den Totenſonntag wählte
erwies ſich aus verſchiedenen Gründen als Vorteil.
Der Not der Volksgenoſſen zu gedenken und zu ver
ſuchen, ihnen zu helfen, das war der Sinn der Ver
anſtaltung. Aber auch derer zu gedenken, die keine
Rot mehr kennen. Eine Minute lang erhoben ſich
ſämtliche Beſucher von ihren Plätzen, um im Still
ſchweigen die Toten zu ehren

Ernſt und feierlich dürchbrauſte die Orgel zum Ein
gang den Saal, von Rektor Linke mit Meiſterhand
geſpielt. „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende.“
Dieſes Regerſche Choralvorſpiel iſt Mahnung, Trauer
und Troſt zugleich. Und dieſe Stimmüng vertiefte
Brückners Männerchor: „Tröſterin Muſik“ das der
Chor des Männer Geſangvereins mit Orgelbegleitung
bot Es war wohl der wirkungsvollſte Satz, den der
Chor ſang. Dirigent Wilhelm Scholl ſtellte ſich
damit erſtmalig ſeit übernahme der Chorleitüng der
Hffentlichkeit vor. Und wenn es wahr iſt, daß der
erſte Eindruck der beſte und der richtige iſt, dann iſt
Wilhelm Scholl der rechte Mann an der Spitze dieſer
Sängerſchar, die große Könner in ihren Reihen hat
und dazu ſehr zahlreiches Stimmenmaterial. Jn dem
Opferlied von Beethoven, welches man zuletzt ſang,
gefielen vor allem die Pianoſtellen. Hier hat Scholl
ſchon viel erfolgreiche Arbeit geleiſtet. Man wird
geſpannt ſein dürfen auf ſein erſtes größeres Konzert.
Mit ihm hat MGV. Röſſen ſeinen Leiter gefunden.

Eine andere Saite ſchlug der Zitherverein mit
ſeinen Darbietungen an. Er brachte mehr oder
weniger Unterhalkungsmuſik leichterer Art und ſchuf
damit einen gewiſſen Ausgleich.
Fantaſte aus „Tauſend und einer Nacht“ von Spiegel
berg, Puglis „Waldesrauſchen“, „Klänge aus der
Steiermark“ und Fritſches (des ehemaligen Vereins
dirigenten) Duett „Heimweh“. Fritz Kettermann war
dem gut eingeſpielten Orcheſter ein aufmerkſamer
Leiter.
Beſonders ſtarken Beifall und viel Anerkennung

fanden die geradezu glänzenden Leiſtungen der Kunſt
kurnriege des Turn und Sportvereins. Am Barren
und am Reck zeigten die gut gebauten Turner ihr
hohes Können, das ſie mit zu den beſten Kunſtturnern
ihres Gaues ſtempelt. Mit Recht ſind ſie nicht nur der
Stolz ihres Vereins, ſondern ganz Röſſens. Eine
Sonderſtellung nahmen natürlich die Vorführungen
des Deutſchen Meiſters im Kunſtturnen, Max
Krößtz ſch, Leipzig, ein, der vor allein zuletzt am Reck

verdienten ſich ehrliche Anerkennung mit ihren Keulen
übungen. Anmut und Grazie vereinigte ſich mit wohl
erzogener Körperbeherrſchung Jhre Ubungen ſehen ſo
ſpielend, kinderleicht aus, und gerade das verrät gute
Schule.

Ein zahlreiches Publikum zollte den verſchiedenen
Darbietungen lebhaften Beifall. Der Beſuch war
recht gut (beinahe 1000 Perſonen), was in Hinſicht
guf den guten Zweck doppelt erfreulich war.

wörtliche Dickköpfigkeit des Bauern ſehr gut zum
Ausdruck brachte. Doch auch der ſfahrende Sänger,
der Bruder des reichen Bauern, der einſt aus Liebe
zur Kunſt von Hauſe verſtoßen wurde und nach dem
Tode ſeiner geliebten Frau in die weite Welt zog,
dann aber nach einer Reihe von Jahren als ge
feierter Künſtler und reicher Mann zu ſeiner
ahnungsloſen Tochter Chriſtine heimkehrte, fand eine
prächtige, eindrucksvolle Wiedergabe. Eine dank
bare Rolle war die der Wirtſchafterin Jungfer Bar
barg, die Herzloſigkeit und Sucht nach Reichtum
verkörperte. Auch die Darſtellung des verſchmähten
und verzweifelten Knechtes Jobſt ſowie des Liebes

Gliſabeth-Feier im Joſephsheim.
Aus Anlaß der 700jährigen Wiederkehr des Todes

tages der heiligen Eliſabeth veranſtaltete der
Kath. Frauen verein eine Eliſabethſfeier in
dem Saale des Joſephheims, zu der die Mitglieder
der Gemeinde zahlreich erſchienen waren. Die Ge
ſtalt der heiligen Eliſabeth paßt vollkommen in die
heutige Zeit der Not, als ein Vorbild, ſo führte
Pfarrer Wiehoffe n. a. in ſeiner Rede aus. Er
ſchilderte das Leben der Heiligen und ermahnte die
Zuhörer, es ihr gleichzutun in dem großen
Werke der Nächſten liebe. Ein darauf fol
gendes kurzes Theaterſtück zeigte eine der vielen
guten Taten der Heiligen. Einige gut vorgetragene
Ehorlieder füllten den erſten Teil, der voll
kommen dem Gedenken der heiligen Eliſabeth ge
widmet war, aus. Nach einer kurzen Pauſe folgte
dann der zweite Teil, der gleichſam als Entſpannung
zu betrachten war. Ein kurzer Einakter, „Die beiden
Müller“ betitelt, wurde von Mitgliedern der Ge
meinde ſehr gut vorgeführt. Mit einigen Volks
liedern und Volkstänzen endete die gut verlaufene

Raſſefragen
Daß ſich die religtös- wiſſenſchaftlichen Vorträge des

Düſſeldorfer Jeſuitenpatres in der katholiſchen Kirche
großer Belieblheit erfreuen, bewies der große Beſuch
am Sonnabend Es waren Zuhörer aus allen Lagern
gekommen, um von Pater Börner, S. J. über
Raſſenkampf und Raſſenfragen überhaupt zu hören. Es machen ſich hier und da Vor
kämpfer in Raſſenfragen an alle Volksſchichten herän,
um für ihre Ziele zu werben und um eine neue Welt
anſchauung zu predigen. Deshalb hielt es Redner für
angebracht, einmal vom Standpunkt des Chriſtentums
aus hierzu Stellung zu nehmen, und dann zit unter
ſuchen, ob ſich Raſſenideale wiſſenſchaftlich begründen
laſſen. Nach Chriſtt Willen ſind alle Menſchen, ganz
gleich welcher Raſſe, zum Chriſtentum berufen. Das
beweiſt, daß alle Raſſen und Nationen in Volk und

Man ſpielte eine

ſtürmiſchen Beifall erntete Aber auch die Turnerinnen

paares, das im Mittelpunkt der Handlung ſtand
war anerkennenswert. Die Pauſen wurden durch
Muſtkſtücke ernſten Charakters ausgefüllt.

Hie preisträger der Geſlügelſchau
Obwohl der Beſuch der 15. Allgemeinen Geflügel

ſchau des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgebung E. V. am Sonnabend zu
wünſchen übrigließ, ſetzte am Sonntag ein großer Zu
ſtrom ein. Namentlich die länd liche Bevölke
rung nahm großes Intereſſe an der Ausſtellung.
während die Merſeburger Einwohnerſchaft ſich etwas
zurückhielt. Die Zahl der B eſucher wird mit weit
über 1000 angegeben. Jn Anbetracht der ſchwierigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe kann dieſe Beſucherzahl als
außerordentlich gut bezeichnet werden.

Die Schau fand allgemeine Anerkennung. Sie
wurde am Sonntagabend geſchloſſen. Nachſtehend
geben wir die Ergebniſſe der Prämiierung bekannt

Die Ergebniſſe
Leiſtungspreiſe des Staates und der Landwirt

ſchaftskammer.
Silberne Stagatspreismünzge auf rebhuhnfarbige!

Italiener Landwirt Max Hü e Barnſtädt (35 P.
Silberne Staatspreismünze auf Pekingenten Ober

poſtſekretär Kurt Pietzner, Merſeburg (31 P.).
Bronzene Staatspreismünge auf Aylesburyentert

c rMühlenbeſitzer Hermann Schumann Wallendorf
(2s P.).Bronzene Staatspreismünze auf Leghorn Tiſchlen
Otto Großmanun, Bad Dürrenberg (17 P.

Bronzene Kammerpreismünze der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen auf ſchwarze Wyandotken
Dreher Paul Tauberk, Merſeburg (16,5 P.).

Kammerurkunde der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen auf Silberwyandokten Kataſterober-
ſekretär Hermann Meyer, Merſeburg (11 P.).

Desgleichen auf deutſche Zwerghühner Oberpoſt
ſehretär Kurt Piehner, Merſeburg (9,5 P.).

Desgleichen auf Schönheitsbrieftauben Maurer
polier Oswald Reinsberger, Schkopau 8.8 P.

Wanderpreiſe des Vereins.
Silberner Pokal auf Großgeflügel und Hühnev

Oberpoſtſekretär Kurt Pießner, Merſeburg (87
Punkte).

Silberner Pokal auf Tauben Karl Förſter,
Mücheln (86 P.).

Gemeinde Leung.
Exploſion beim Gasrohrbruch.

X Leung, Jn vergangener Nacht wurden die Woh
nungsinhaber der Friedensſtraße (Ecke Rabengaſſe) der
Siedlung Neuröſſen plötzlich um Mitternacht aus dem
Schlafe geweckt. Paſſanten hatten ſtarken Gasgeruch

feſtgeſtellt und vermuteten, daß in der Wohnung des
Siedlers die Gashähne offengeblieben waren. Als ſich
dieſe Tatſache nicht beſtätigte, wurde feſtgeſtellt
daß es ſich um einen Gasrohrbruch auf der Straße
handelte. Als am nächſten Tage Arbeiter der Sied
lungswerkſtätte den Schaden beheben wollten und ein
Arbeiter mit der Hacke den Kies lockerte, ereignete ſich

plötzlich eine Exploſion. Das ſtark exploſive
Waſſerſtoffgas hatte ſich entzündet. Die Werksfeuerwehr
löſchte den Brand und ſtellte den betreffenden Rohr

ſtrang ab.

„Siedlung und Erwerbsloſenproblem.“
X Leung. über dieſes Thema ſpricht am Mittwoch

abend in der Turnhalle der LudwigJahnSchule der
Leiter der Siedlerberatungsſtelle Halle a. d. S., Dr.
Schmidt. Zu dem Vortrag, deſſen Verſtändnis
Lichtbilder unterſtützen, wird die Bevölkerung, be
ſonders die Erwerbsloſen, eingeladen.

Filmabend: „Vom Waſchen und von der Wäſche.“
Zu dieſer Filmvorführung lädt die Firma Henkel
Cie., Düſſelborf, ein. Das reichhaltige Programm

beginnt mit einem reizenden Rheinfilm. Jn dem
Hauptfilm erhalten die Beſucher Einblick in das
Schaffen und Wirken der rheiniſchen Großinduſtrie
Der Film zeigt vorzügliche Bilder aus dem welt
bekannten Henkelwerk in Düſſeldorf und dann in
der Hauptſache die Herſtellung des bewährten Waſch
mittels „Perſil“ Ergänzt werden die Darbietungen
durch mündliche Ausführungen, die eingehend den
Waſchprozeß und die übrigen Anwendungsmöglich-
keiten von Perſil beleuchten. Zum Abſchluß bringt
der Abend einige Scherzfilme und verſpricht, ſehr
anregend zu werden, ganz beſonders für die Haus
frauen. (Siehe Anzeige.

Aus cier katholischen Gemeincie
Klerus das Chriſtentum (wenn auch nur in Teilen)
angenommen haben. Die Stellung des Chriſtentums
iſt alſo klar. Nun bemühen ſich gewiſſe Kreiſe, in
ihren Schriften den nordiſchen Menſchen als Raſſe-
ideal nachzuweiſen; dieſer ſoll der Jdealmenſch ſein
nach ſeinen körperlichen Vorzügen und geiſtigen über
legenheiten. Das Ziel der Bewegung iſt der Geburten
ſieg des Nordiſchen über alle deutſchen Stämme, eine
neue Weltanſchauung, die ſich hinwegſetzt über Chriſten
tum, Wiſſenſchaft und Volksgemeinſchaft. Redner be
faßte ſich mit der Herkunft und Entſtehung deutſcher
Raſſen, und ſtellte bei genauerer Angabe wiſſenſchaftlich
geſchichtlicher Definitionen feſt, daß es eine rein
nordiſche Raſſe überhaupt nicht gibr
Alle europäiſchen Raſſen ſind keine Urraſſen, ſondern
R a ſenmiſchungen. Deshalb ſollten dieſe
Raſſevorkämpfer ihre geſchichtlichen und kulturellen Un
wiſſenheiten und Oberflächlichkeiten unterlaſſen und
unſer Volk nicht noch durch Raſſekämpfe noch mehr
entzweien. Vielmehr ſollten ſie ihre Aufgabe darin
ſehen, ſich für richtige Gattenwahl und geſundes
Familienleben einzuſeßen und gegen Gebuürtenbe-
ſchränkung und Ausbreitung der Minderwertigen zu
arbeiten. Das ſind Beſtrebungen, die jedem Volke
notwendig ſind, haben aber mit Raſſenkampf rein gar
nichts zu tun. Die Grundlagen der Raſſenkunde
ſind noch keineswegs unabänderlich feſtgelegt. Die
Vererbungslehre ſtellt feſt, daß ſich die Raſſen ihrer
Umwelt und den örtlichen Lebensbedingungen anpaſſen
und daß von körperlicher Schönheit auf geiſtige Vor-
züge keine Schlüſſe zuläßt. Es wird eben oft die
eigene Raſſe nur über alles verherrlicht, weil es eben
nur die eigene iſt. Wiſſenſchaftlich läßt ſich da
nichts beweiſen. Und ob Raſſenideale Werte wecken
können, die für unſere Volks und Schickſalsgemein
ſchaft von Bedeutung ſein können, darf füglich be
zweifelt werden. Aus materialiſtiſchen Anſchauungen
hervorgegangen, kann dieſe Raſſebewegung auch nur
Materialismus lieben. Unſer Volk aber braucht Geiſt,
Seele, Chriſtentum, um über die gegenwärkigen Nöte
hinwegzukommen. Darum: Nicht Raſſenkampf,
ſondern Volksgemeinſchaft.
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Lan crefs Merseburg
Maul und Klauenſeuche

im Landkreiſe Merſeburg.
Die Maul und Klauenſeuche iſt aus gebrochen

unter den Viehbeſtänden des Rittergutsbeſitzers
Fritſche in Meuchen, der Frau Emma Both
feld in Bündorf, auf Rittergut Klein
liebengu und des Landwirts Richard Loricke
in Beuditz.

Die Seuche iſt erloſchen unter den Rindvieh
beſtänden der Landwirte Wendenburg, Götze,
Müller und des Rittergutes Weßmar

Radaubrüder.
S Schkopau. Einen ſchweren Zuſammenſtoß hatte

der hieſige Nachtwächter kürzlich nachts mit drei
Radaubrüdern aus Merſeburg, die, von Ammendorf
kommend, ſkandalierend durch den Ort zogen. Beim
Erſcheinen des Nachtwächters mit ſeinem Hunde wur
den ſie zwar ruhiger, der Krach fing aber ſofort wie
der an, als noch vier Mann auf Fahrrädern dazu
kamen, und man ſich nun ſtark genug dünkte, über den
Wächter herzufallen. Dieſer war zu ſeinem Schutze
gezwungen die Piſtole zu ziehen, was ihnen doch zu
denken gab. Schimpfend und unter gemeinen Drohungen
verſchwanden ſie in Richtung Merſeburg.

Schiedsſpruch für das Mälzereigewerbe.
S Schkeuditz. Für die Leipziger Malzfabrik in

Schkeuditz wurde bei der letzten Tarifregelung für das
mitteldeutſche Mälzereigewerbe noch keine endgültige
Regelung getroffen. Es handelt ſich um die Feſtſetzung
eines Zuſchlages auf die Löhne der Ortsklaſſe I. Der
halliſche Schlichtungsausſchuß fällte am Donnerst
den folgenden Schiedsſpruch: Schkeuditz erhält für die
bevorſtehende Kampagne 2 Prozent Zuſchlag auf die
Ortsklaſſe L. Für die Kampagne 1932]33 fällt der Zu
ſchlag weg.

Hohes Alker.
S Schkeuditz. Jn der Nachbargemeinde Cursdorf be

geht am 22. November der Maurer Karl Zeidler
den 89. Geburtstag. Zeidler iſt geiſtig und
Krperlich noch ſehr rüſtig und zur Zeit der älteſte
Einwohner der Gemeinde.

Nicht aufgeklärk.
S Schkeuditz. Der Täter, der den Strohbrand vom

4. Oktober auf dem Rittergut Altſcherbitz verſchuldet
hat, hat bisher noch nicht ermittelt werden können.

Das Verkrauen kehrt wieder!
g Schkeuditz. Nach einer Bilanzveröffentlichung derſtädtiſchen Sparkaſſe beträgt der geſamte Ab n

an Spareinlagen hiernach in den letzten vierMonaten rund 1,3 Millionen Reichsmark,
eine Summe, die glatt aus den laufenden Mitteln
beſtritten werden konnte Die Bilanz per 31. Oktober
zeigt, daß die Sparkaſſe trotz der ſtarken Abziehungen,

Die allerdings nur knapp beim Reichsdurchſchnitt liegen,
immer noch über genügend flüſſige
Mittel verfügt, um allen berechtigten An
ſprüchen der Sparer genügen zu können. Wenn auch
die Abhebungen die Einzahlungen zur Zeit noch über
ſteigen, ſo kann doch feſtgeſtellt werden, daß die Be
ruhigung der Sparerkreiſe erfreulicheFor tſch ritte gemacht hat. Die Einzahlungen
nehmen zu, die Abhebungen laſſen nach ausgeſprochene
Kündigungen ſind zu einem großen Teil zurückgezogen

worden, ſo daß begründete Hoffnung beſteht, daß ſiin abſehbarer Zeit wieder ein haglee
ergeben wird.

Wieder beim Pfarrer eingebrochen.
S Altranſtädt. Nachdem bereits vor kurzem erſt

beim Pfarrer Werk meiſter für 1500 RM. an
Gegenſtänden aus der Behauſung geſtohlen wurde,
haben Einbrecher der Wohnung in der letzten Nacht
erneut einen Beſuch abgeſtattet. Diesmal ließen ſie
die Federbetten aus der Mädchenkammer und zahl
reiches Eingemachte mitgehen.

Starkes Auftreken von Keuchhuſten.
S Teuditz. Seit einiger Zeit macht ſich, beſonders

bei kleinen Kindern, ein ſtarkes Auftreten von Keuch
huſten hier bemerkbar. Auch ſchulpflichtige Kinder
ſind in Mitleidenſchaft gezogen.

Die Arbeiterſamariter im eigenen Heim.
S Teuditz. Der Arbeiterſamariterkolonne wurde

von der Verwaltung des Teuditzer Rittergutes im
größeren Gartenhaus des Gutsgartens ein aus
reichender Raum überlaſſen, der ſich auch beſonders
zur Unterbringung ihrer Geräte und techniſchen Hilfs
mittel eignet.

Mokorradraſerei auf der Salzſtraße.
8 Oetzſch. Auf der Salzftraße, beſonders zwiſchen

Bad Dürrenberg und Oetzſch, wird in der letzten Zeit
der Verkehr durch Motorradraſerei ſchwer gefährdet.
Der Polizei ſind ausreichende Möglichkeiten gegeben,
gegen rückſichtsloſe Fahrer energiſch einzuſchreiten.

Billige Kohlen für die Bedürftigen.
S Ragwitz. Dank der Bemühungen des Gemeinde

vorſtehers und der »vertretüng iſt es gelungen für
die Erwerbsloſen, Sozialrentner uſw. billige
Kohlen uſw. zu beſchaffen Sie kamen auf Bahn
hof Lützen an und wurden von den hieſigen Land
wirten koſtenfrei abbefördert. So trugen dieſe wieder
um zur Winternothilfe bei

Land wirtſchaftliche Tagung.

S Theſau. Unter Leitung des GutsbeſitzersLange, Kitzen, hielt der Land wirtſchaftliche
Verein Theſau und Umgegend eine Verſammlung
ab, in der nach Erledigung der geſchäftlichen Fragen
Landwirtſchaftslehrer Kuntz ſch über „Die Ernte
1931* ſprach. Nach dem Saatenſtand im Juni zu
urteilen, ſei bezüglich Menge und Qualität bei allen
Getreideſorten eine allgemeine Enttäuſchung
feſtzuſtellen. Der geringere Ertrag iſt vor allem auf
die auch hierorts bei der letzten Feldbeſichtigung in
ungeahnter Weiſe mehrfach beobachteten Getreide
ſchädlinge, Halmtöter, Minierfliege und
Schwärzepilz zurückzuführen. Zudem empfiehlt es
ſich immer wieder, Gerſte nicht nach Weizen
und Weizen nicht nach Gerſte anzubauen.
Die Hackfrüchte, insbeſondere die Kartoffeln,
brachten überall eine gute Ernte Das diesjährige
Seégeler Verſuchsfeld beweiſt, daß die Kon
ſuragis für unſere Gegend die beſte e
Sorte iſt. Jhr folgen im Ertrage Cellini, Erdgold,
Böhms Ackerſegen und Kameckes Datura. Schließlich
ſkizzierte Herr Kuntzſch die gegenwärtige Marktlage
und gab der aufmerkſam lauſchenden Verſammlung
gute praktiſche Ratſchläge und Winke.

Aus dem Geiseltal
Kind vor dem Auto.

S Kötzſchen. Am Sonnabend, gegen 11 Uhr, wurde
das auf dem Schulwege befindliche Kind Horſt des
Baggerführers Kah le von einem in Richtung Mücheln
fahrenden Perſonenauto angefahren. Es erlitt eine
zum Glück nicht ſchwere Kopfverletzung und konnte nach
Anlegung eines Verbandes durch den hieſigen Arzt

nach Hauſe entlaſſen werden. Der Unfall ereignete ſich
etwa 30 Meter von der Stelle, wo vor 2 Wochen ein
Kind durch ein Perſonenauto überfahren wurde. Den
Führer des Wagens trifft nach den Ausſagen der
Augenzeugen keine Schuld.

Baumfrevler.
Zützſchdorf. Jn der Plantage der Gemeinde

Zütſchdorf treiben ſeit einiger Zeit Rohlinge ihr
Unweſen. An den im Vorjahr gepflanzten Obſt
bäumen wurde mit einem harten Gegenſtand an dem
größten Teil der Bäume die Rinde beſchädigt, um
ein Abvſterben derſelben hervorzurufen. Außerdem
wurde an den vor einigen Tagen angebrachten
Leimringen die Befeſtigung entfernt, ſo daß dieſelben
vom Wind heruntergeriſſen wurden. Man iſt im
Zweifel ob es ſich um Dummejungenſtreiche oder
nen Racheakt handelt. Anfang dieſer Woche wurden
ſogar einige junge Bäume herausgeriſſen und ge
ſtohlen. Die Baumpfähle ließen die Täter liegen, da
ſie gezeichnet waren. Die Polizei hat die Ermitt
lungen aufgenommen,
Täter gefaßt und ihrer gerechten Strafe zug ührt
werden.

TurnerWerbeabend.

Lützkendorf. Die Freie Turnerſchaft Möcker
ling veranſtaltete am Sonnabendabend in Tyroffs
Lokal einen Werbeabend. Die guten turneriſchen
Leiſtungen des Vereins, die hinlänglich bekannt ſind,
hatten, wie immer, eine große Angiehungskraft auf die
Turn und Sportfreunde ausgeübt, und ſo war die
Jeranſtaltung überaus gut beſucht. 20 Programm
punkte des e Weſen enthielten ſäintliche
Turn und Spielarten. Beſonders fanden die Jugend
riegen ſtarken Beifall. „Auch du ſollſt freier Turner
werden“, ſo ſtand es auf einem Transparent, und ge
wiß werden ſich wiederum, infolge der glänzend durch
geführten Veranſtaltung, viele Turn und Sportfreunde
dem Verein anſchließen.

Wieder eine Unachtſamkeit
auf der Bahn.

Neumark. Als hier ein beladener Zug der „Ge
werkſchaft Leonhardt“ übergeführt wurde, fuhr ein ran
gierender Zug der anderen Seite aus dem Nebengleiſe
ihm ſo in die Flanke, daß bei einigen Wagen die
Seitenwände ſchwer beſchädigt wurden. Zum Glück
wurden keine Menſchen dabei verletzt. Der Sach
ſchaden iſt jedoch wiederum beträchtlich.

Ergebnisloſer Einbruch.
Bedra Nachts wurde auf dem hieſigen Ritter

gut ein Einbruch verſucht Die Diebe waren nach Zer
ſchneiden des Stacheldrahtes neben dem Parktor in den
Park und von hier aus nach Zerſägen eines Eiſen
ſtabes durchs Fenſter in die Küche eingedrungen. Hier
wurden ſie vom Nachtwächter überraſcht und ergriffen
die Flucht, ohne Beute machen zu können.

Ziffern des Elends.
Neumark. Am 20. November wurden bei der

hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle ins
geſamt 347 Arbeitsloſe, gegenüber 338 in der ver
gangenen Woche, unterſtütt. Während die Zahl der
Arbeitsloſenunterſtühungsempfänger von 182 auf 19t
geſtiegen iſt, iſt die Zahl der Unterſtützungsempfänger
der Kriſen dieſelbe (156) wie in der vergangenen

und iſt zu hoffen, daß die

Woche geblieben. Jn dieſer Woche verteilt ſich die
Geſamtzahl der Unterſtützten auf die zur Meldeſtelle
gehörenden Gemeinden wie folgt. Lützkendorf 55
(37), Neumark 41 u Krumpa 20 (9), Kämmeritz
37 (19), Geiſelröhlißz 23 (19), Zützſchdorf 2
Wernsdorf 1 (2), Braunsdorf 6 (I8), Bedra 2
Schortau 3(5) und Leiha 1 (8). Gräfendort hat zur

eit keine Unterſtützungsempfänger. Die Zahlen in
lammern ſind Unterſtützungsempfänger der Kriſen.

Am Freitag, dem 20. November, wurden bei der
hieſigen Gemeinde insgeſamt 73 Wohlfahrtserwerbs
loſe, 27 verheiratete und A6 ledige, unterſtützt.

S Mücheln. Am 20. d. M. unterſtützte das
Arbeitsamt insgeſamt 370 Erwerbsloſe (in der Vor
woche 359), wovon auf Mücheln 175 reine Arbeits
loſe und 141 Kriſenunterſtützungsempfänger entfielen.
Es waren weiter 13 (10) aus St. MichelnSt, Ulrich,
5 5), aus Stöbnitz, 1 (1) aus Schmirma, 5 (19) aus
chlitz, (1) aus Jüdendorf. (Zahlen in Klamemrn
ſind Kriſenunterſtützte.)

Mücheln und die Schlacht bei Roßbach.
Mücheln. über dieſes Thema ſprach am Sonn

abend in der e n des Landwehr und Krieger
vereins ein in der Stadtgeſchichte gut unterrichteter
Kamerad. Aus den Akten der Stadt wußte er manche
bisher unbekannte Begebenheit zu erzählen; ſo von
dem Salzmangel zu Beginn des 7jährigen Krieges, von
Brot und Fouragelieferungen, von der Verordnungüber das W anweſen, ie der Alte Fritz für das be

ſetzte ſächſiſche Gebiet erließ, von Einquartierungen
und anderem. Nach dem urſprünglichen Plane Fried-
richs ſollte die am 5. November 1757 ſich abſpielende
Schlacht bei Roßbach eigentlich eine Schlacht bei
Mücheln am 4. November werden. Wie ſie wohl aus
gefallen wäre angeſichts der feſten Stellung, die die
in der übermacht ſich befindenden Franzoſen und
Reichstruppen bei Mücheln einnahmen? Wurde dann
auch die Schlacht im Gebiet um den Janushügel bei
Roßbach geſchlagen, ſo erſcheint in alten Soldaten
liedern der friderizianiſchen Zeit der Name Mücheln
doch zugleich mit Roßbach, wie in dem Soldatenlied
des Feldzugs 1758:

Sie ſtunden feſt
Bei Mücheln und Roßbach
Mit achtzigtauſend Gäſt;
Sie ſtunden de

Mit Unterſtützung der Kriegervereine der GruppeMücheln Roßbach iſt eine nſohelſteltens von
Plänen der Schlacht bei Roßbach und ſonſtigen Zeug
niſſen jener Zeit geplant, die als Wanderausſtellung
für die Vereine im Jahre 1932, dem 175. Erinnerungs
jahr des Tages von Roßbach, zur Verfügung ſtehen
ſoll. Aus der weiteren Tagesordnung der Ver
ſammlung ſei die Ehrung des ehemaligen langjährigen
Fahnenträgers Eugen Becher mit dem Ehrenkreußz
2. Klaſſe und die Stiftung von 70 RM. für die
Winterhilfe und die Kriegerwaiſen erwähnt.

Hohes Alter.
Mücheln. Am Sonntag vollendete Witwe

Henrielte Theile von hier, Brauhausſtraße wohn
haft, ihr 81. Lebensjahr. Wir gratulieren!

Unter ſchwerem Verdacht.
S Mücheln. Welch böſe Überraſchung mußte

por einiger Zeit ein nach hier gezogener junger

beſtellen wollte. Er wurde plötzlich zur Kriminal
poligei beordert und verdächtigt, an dem Eiſenbahn
üttentat von Jüterbog und BiaTorbagy beteiligt ge
weſen zu ſein. Der ſo ſchwer Verdächtigte, mit
Namen B., hatte ſich tatſächlich kurze Zeit in der
Nähe von Jüterbog aufgehalten, und unglücklicher

Menſch erleben, der mit ſeiner Braut das Aufgebot

weiſe paßte ein von der dortigen Kriminalpolizei
herausgegebenes Signalement ziemlich genau auf
ihn nur mit dem Unterſchied, daß er der Atten
täter nicht war. Es bedurfte lange Zeit, bis er
von dem ſchweren Verdacht gereinigt wurde. Deſto
glücklicher kann er bald die Ehe ſchließen

Neuer Zweck der alten Schule.
Mücheln. Gegenwärtig ſollen die notwendigen

Malerarbeiten für die alte Volksſchule, welche ſich nun
mehr nach ſehr langer Ruhepauſe wieder belebt,
vergeben werden. Die ſtädtiſche Volksbücherei hat
bereits ihr Heim in dieſem Gebäude gefünden. Das
Muſeum folgt, ſobald die Maler mit ihren Arbeiten
fertig ſind. Die Arbeiten zur Einrichtung der Volks
küche erreichen in dieſen Tagen ihr Ende. Jhr ſind
2 Räume zur Verfügung geſtellt. Weiter iſt hierfür
eine große Klaſſe als Speiſeraum, verſehen mit zahl
reichen Sitzgelegenheiten, eingerichtet. An den Speiſe
ſagl grenzt das Büro der Hilfsſtellen des Arbeitsamts,
gedacht als Büro und Warteraum für die Arbeitsloſen
Weiter ſoll in der alten Schule das Büro der Für-
ſorgerin, welche zur Zeit im Rathaus arbeitet, ſeine
Unkerbringung finden. Eine Klaſſe ſteht noch leer,
über ſie iſt noch nicht verfügt. Der Betrieb in der
Schule ſoll am nächſten Monkag beginnen.

e enfels un n

Aus dem Unſtruttar.
Wieder Abonnemenkskonzerke.

Rebra. Hier plant Stadtmuſikdirektor Stein
auch in dieſem Winter wieder vier Abonnements
kongerte. Die Kapelle iſt z. Z. recht gut beſetzt und
auch ſchwierigen Aufgaben gewachſen. Es iſt zu
wünſchen, daß trotz der Schwere der Zeit doch genügend
Muſikfreunde zuſammenkommen, die eine erträgliche
Finanzierung der Konzerte gewährleiſten.

geine Notſtandsküche.
O Wiehe Der Plan, hier eine Notſtandsküche für

die Winterhilfe einzurichten, die allen Bedürftigen gegen
ein geringes Entgeld zur Verfügung ſtehen follte, iſt
aufgegeben worden. Man hat daher mit der geplanten
Hausſammlung gar nicht begonnen. An Stelle der
Rotküche ſoll eine Kleiderſammlung treten, deren Er
krag an wirklich Bedürftige auf Antrag abgegeben wird.

Verbotene Schriften
O. Wiehe. Kürzlich fanden hier durch die Polizei

Hausſuchungen nach verbotenen Hruckſchriften uſw. ſtatt,bei denen ſie gefunden und beſchlagnahmt wurden.
Den Beſitzern droht eine gerichtliche Beſtrafung.

un
Gefaßter Fahrraddieb.

Weißenfels. Vor einem hieſigen Geſchäftslokal
hatte am Sonnabendnachmittag ein hieſiger Arbeiter
ſein Fahrrad aufgeſtellt, um Einkäufe zu kätigen. Den
kurzen Augenblick benutzte ein jugendlicher Erwerbsloſer, um mit dem Fahrrad zu veleet Als ſich
der Spitzbube aufs Rad ſchwingen wollte, kam der
rechtmäßige Beſißer dazu. Er lieh ſich ſchnell ein
anderes Rad, um den im ſchnellen Tempo davoneilen
den Dieb z verfolgen. An der Ecke Nikolaiſtraße
konnte er ihn einholen und der Polizei übergeben.

Kohlenſäureflaſche geſtohlen.
Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 17 Uhr,
iſt vor dem Hauſe Leopold-Kell-Straße 1 aus dem
Rinnſtein eine gefüllte. Kohlenſäureflaſche, die dort
vorübergehend niedergelegt war, geſtohlen worden.
Die Flaſche trägt die Auſſchrift: „Wilhelm Lorengel,
Weißenſels, Nr. 4.“ Sachdienliche Angaben er
bittet das Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Künſtleriſche Veranſtaltungen für Erwerbsloſe.
Weißenfels. Während der Wintermonate ſollen

unterhaltende Veranſtaltungen mit ernſten und heiteren
Darbietungen ſtattfinden, deren Beſuch für Sozial
Und Kleinrentner ſowie Erwerbsloſe völlig koſtenfrei
iſt. Die Beſitzer der größeren Säle unſerer Stadt
ſtellen dieſe hierfür ohne Berechnung zur Verfügung.
Die Stadtkapelle und verſchiedene Geſangvereine ſowie
eine Anzahl künſtleriſch befähigter Damen und Herren
haben ſich zur Mitwirkung ohne Entſchädigung bereit
erklärt. Der erſte Abend dieſer Art findet am nächſten
Donnerstag in „Schumanns Garten“ ſtatt. Das Stadt
orcheſter wird unter Stabführung des Kapellmeiſters
Schwaßmann und der Volkschor unter Leitung
des Muſikdirektors Thie de mitwirken. Vom Solo
kräften werden Fräulein Erika Fritz und Lehrer
Guſtav Stoffel geſanglich, letzterer außerdem rezita
toriſch mitwirken, während der Lehrer und Schrift
ſteller Willi Damm einige ſeiner luſtigen mundart
lichen Geſchichten vorträgt. Die Eintrittskarten werden
an Sozial und Kleinrentner vom Stadtwohlfahrtsamt
und an Erwerbsloſe vom Arbeitsamt verausgabt.

Weißenfelſer WochenmarktButter 70 75, Eier 10 18, Mat Pfd. 25-30,
Wein 40-45, Apfelſtnen 10—12, Bananen 30—35,
Tomaten 20— 25, Zikronen 5--7, Zwiebeln 2 Pfd. 15,
Apfel 10- 20, Birnen 10-—15, Grünkohl 2 Pfd. 15,
Rotkraut 10.-12, Wirſing 8—-10, Weißkraut, 6.—8,
Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 15-30, Roſenkohl

20, Kohlrüben 6—7, Möhren 2 Pfd. 15. Sellerie
2 Stck. 15 25, Salatkopf 8-—10, Schwarzwurzel 55,
Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, rote Rüben 2 Pfd. 15,
Endivien 25, Rapünzchen 60, Radieschen 10——15,
Rettiche 25—80, Porree Bund 20, Salatgurken 50
bis 60, Champignons 80, Pfifferlinge 50, Kartoffeln
220- 250, grüne Bohnen 50, Kohlrabi 8-10, neue
ſaure Gurken 5——6, Pufbohnen 35, Hagebutten 15 bis
20, Quitten 15—20, Meerrettich 18--20, Maronen 30,
Mangold 10, Paranüſſe 60, Walnüſſe 45—60, Haſel
müſſe 60, Melonen 40—50, Kürbis 5, Pfeffergurken
25, Gewürzgurken 20, Senfgurken 40, Schellfiſch
Pfd. 50 85, Rotbarſch 38, Seegal, 34. Seelach 28
Seeforellen 50-—60, Rotzunge 65, Flundern 60, Filet
50, Barſch 60, Weißfiſche 70—80, grüne Heringe 23,
Makrelen 50, Bücklinge 30—50, Seelachskotelett 55,
Aal 190, Schleie 160, Karpfen 100, Seehecht 60,
Steinbutt 70, Schweinefleiſch Pfd. 80-130, Rind
fleiſch 80—1380, Hammelfleiſch 80-110, Kalbfleiſch
90 140, Enten Pfd. 100--110, Gänſe 100--120,
Tauben Stck. 55- 70, Hühner 70—80, Kaninchen

100--200, Bockfleiſch 60—80, Reh 120—125, junge
en 130- 150, Rebhühner 100-150, Haſen 70

is 180 Pf.
Bilder von der Somme.

A nichteritz, Jn der letzten Verſammlung des
Kriegervereins hiell Kamerad Winter vom Krieger
verein Markwerben einen Lichtbildervortrag. Vor
etwa 100 Kameraden mit ihren Frauen gab Kamerad
Winter in ſeinem Vortrage ein Bild von der Weſt
front, und zwar in der Hauptſache von der Kampf
gegend der Somme. In etwa 200 Bildern zeigte er
das Leben in und hinter der Front, ſowie ſchöne
Städte mit reichen Kunſtbauten, von denen dann viele
zu einem Trümmerhaufen zuſammengeſchoſſen worden
ſind. Bei vielen Kameraden tauchken alte Kriegs
erinnerungen auf.

Fahrräder geſtohlen.

A Hohenmölſen. Während zwei Beſucher hier im
Knappſchaftskrankenhauſe weilten, wurden ihnen ihre
faſt neuen Fahrräder geſtohlen, ſo daß ſie den Heim
weg zu Fuß antreten mußten. Es iſt nicht das erſte
mal d daß im Krankenhauſe Fahrräder entwendet
wurden.
Die Eiſenbahnbrücke bei Mertendorf

fertiggeſtellt.
A Mertendorf. An dieſer Stelle wurde ſchon be

richtet, daß der Brückenbau ſeiner Vollendung ent
gegenſieht. Genau ſo, wie es vorgeſehen war, wurde
mit dem Auswechſlungsvorgang begonnen. Da die
Arbeiten von der ausführenden Dortmunder Firma
bis ins kleinſte vorgerichtet waren, ſo ging die Aus
wechſlung programmäßig vonſtatten. Nachdem das
Gleis abgebaut war, wurde der alte Brückenüberbau
hydrauliſch gehoben, auf einen in Richtung Stößen
bereitſtehenden Waggon abgeſetzt und abgefahren.
Während dieſer Zeit fuhr ſchon der mit dem neuen
berbau bereitſtehende Wagen von der anderen Seite
heran. Der Portälkran erfaßte den UÜberbau und fuhr
ihn in den leeren Brückenausſchnitt über der Straße
ein, wo er abgeſetzt und befeſtigt wurde. Na dem
das Gleis neu aufgelegt war, wurde die Streckeihrer Beſtimmung übergeben Der Verkehr. konnte
durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Wie zu
erwarten, waren eine Menge Schauluſtige herbei
geeilt, um dem ſeltſamen Schauſpiel beizuwohnen.

er Vorgang war deshalb beſonders ſehenswert, weil
er mittels ſogenannter Portalkräne bewerkſtelligt
wurde, in dieſer Art zum erſtenmal in unſerer
Gegend. Jn allernächſter Zeit ſoll die Brücke bei
Wethau in gleicher Weiſe ausgewechſelt werden.

Die Pulsader verletzt.
Köttichau. Beim Schweinekaſtrieren verletzte

ſich der Landwirt O. Panzer, hier, indem ihn die
unruhigen Tiere anrannten, ſo daß er ſich mit dem
Meſſer die Schlagader anſchnitt. Ehe der Arzt zur
Stelle war, hatte der Verletzte bereits ſehr viel Blut

verloren.
Anto im Graben.

AKöttichau. Ein Läſtauto der Dettlexſchen
Bratterei aus Zeitz kam unweit des Dorfes ins Schleu
dern und ſauſte über die Brücke in den Grunabach,
das Geländer mit ſich reißend. Ein dort ſtehender
elektriſcher Maſt hielt den Sturz etwas auf, ſo daß
rößerer Schaden nicht eintrat. Das verunglitckte Auto

konnte nach mehrſtündiger Arbeit wieder auf die
Straße gebracht werden.

Sack Halle und Saalerefs
Den Verletzungen erlegen.

Halle. Die Familie des Staatsanwaltſchaftsrakes
Rabbow erlitt vor einigen Tagen einen Verkehrs
unfall, bei dem ſich das Töchterchen des Staatsanwalt
ſchaſtsrates eine Gehirnerſchütterung zuzog. An den
Folgen dieſer Verletzung iſt das Kind nunmehr ge
ſtorben.

20 o00 RM. Aktiven 2 266 000 RM. Paſſiven.
Halle. Jm Konkursverfahren des Allgemeinen

Konſumvereins Halle und Umgegend fand im Schwur-
gerichtsſaal eine e n e ſtatt, in derder Konkursverwalter Adolf Mandel, Berlin, Bericht
erſtattete. Danach ſeien an reinen Aktiven ungefähr
20 000 RM. vorhanden, denen Paſſiven in Höhe von
2 266 000 RM. gegenüberſtänden. Es wurde be
ſchloſſen, von der Einziehung der Haftgelder der Mit
lieder des AKV. Abſtand zu nehmen. Der bisherige Gläubigerausſchuß wurde beſtätigt.

Stoffe geſtohlen.
Halle. Nachts iſt in ein Herrenmodengeſchäft in

der Barfüßerſtraße eingebrochen worden. Geſtohlen
wurden eine große Anzahl Anzug und Mantelſtoffe
in verſchiedenen Farben für Sommer und Winter, in
Kupons zu. je 3 Meter. Der Wert des geſtohlenen
Gutes beträgt etwa 4500 RM. Die Diebesbeute iſt
in Packpapier verpackt und wahrſcheinlich mit einem
Fahrzeug abtransportiert worden. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt der Diebſtahl in der Zeit von 23 Uhr
bis Uhr morgens ausgeführt worden.

Verkehrsregeln beachten.
9 Ammendorf. In der Beeſener Straße wurde eine

Radſahrerin, die, ohne Zeichen zu geben, nach links
abbog, von einem überholenden Motorradfahrer ange
fahren. Beide Fahrzeuge ſtürzten um und er
litten Beſchädigungen. Die Beteiligten wurden leicht
verletzt.

Geſang auf dem Friedhof.

2 Ammendorf. Von jeher iſt es eine alte, ſchöne
Sitte der Ammendorfer „Liedertafel“, am Totenſonnkag

auf den Friedhöfen zum Gedenken der Token einige
Lieder zu ſingen. Auch diesmal hörten wieder viele
Andächtige dem Geſang zu, und die ernſten Lieder ver
ſehlten nicht ihre Wirkung auf alle Friedhofsbeſucher.

Im Dienſte der Winkerhilfe.
Ammendorf. Auch in dieſem Jahre hatte der

Turnverein am Sonnabend alle Eltern der Turn
kinder, Freunde und Bekannte nach dem „Goldenen
Adler“ zu einem gutbeſuchten Elternabend ein
geladen. Der geſamte beträchtliche Reinertrag ſoll im
Winter manchem Hilfsbedürſtigen neue Kraft und
neuen Mut verſchaffen. Von den jüngſten Turnern
und Turnerinnen bis zu den älteſten haben alle an
dieſem Abend bewieſen, daß ſte im Laufe dieſes Jahres
etwas gelernt haben. Beſonders aber zeigte ſich deut
lich, daß trotz der ſchweren Zeit dennoch Freude und
Frohſinn im Verein zu finden ſind Alle UÜbungen,
von den „Fröſchen von Planena“ angefangen bis zit
den Barren und Kaſtenübungen, wurden vorbildlich
de Der ſtarke Beifall zum Schluß war wohl
verdient.

Motorrad fährt gegen Wagen.
Zwei Reichswehrſoldaten und e in

Geſchirrführer ſchwer verletzt.
2 Dieskanu. Ein ſchwerer Unfall trug ſich wie

der an der Kreuzung des Weges Dieskau--Zwintſchöna
mit der Straße Halle Leipzig zu. Gegen Abend kamen
hier zwei Reichswehrſoldaten, Kurt Seifert von der

Kompanie der Kraſtfahrabteilung Leipzig und der
Gefreite Moſer von der 3. Kompanie der Sanitäts
ſtaſfel Leipzig, auf dem Motorrad und ſuhren dabei auf
den Ackerwagen des Gutsbeſitzers Fehſe aus Bruck
dorf auf. Wagen und Motorrad wurden zer
krümmert, und ſowohl die Soldaten, als auch der
Geſchirrführer Joſef Pelz ſchwer verletzt. Die
halliſche Sanitätskolonne brachte die Verunglückten ins
BarbaraKrankenhans nach Halle. Die Schuld ſcheint
der Geſchirrführer zu tragen, da der Wagen angeblich
nicht beleuchtet geweſen ſein ſoll. Die Verletzungen des
Seifert ſollen lebensgefährlich ſein.
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Erwerbsſose aſs Kleingärtner
Bieten Kleingärten wirtſchaftliche Vorteile?

Dieſe Frage ſteht heute wohl mehr denn je im
Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes, denn Staat
und Gemeinden wollen verſuchen, dem Arbeitsloſen
elend wirkſam abzuhelfen, und zwar durch Bereit-
ſtellung von Land zur Errichtung von Kleingärten.
Iſt nun ein wirtſchaftlicher Vorteil durch Kleingärten
gewährleiſtet? Dieſe Frage iſt ohne weiteres zu be
jahen, denn ein Rundgang durch die Merſeburger
Kleingärten zur Zeit der Ernte zeigte faſt aus
nahmslos gute Ergebniſſe. Lenkte man zur
Reifezeit der Erdbeeren ſeine Schritte in die „Hoff
nung II und „Erholung“, ſo war man er
ſtaunt, welche Mengen Erdbeeren hier geerntet
wurden. Jm Durchſchnitt konnten Erträge von 70
bis 80 Pfund bei 160 180 zweijährigen Pflanzen feſt
geſtellt werden. Natürlich waren die Kleingärkner bei
der Anpflanzung vorſichtig geweſen, ſie hatten frühe
wie auch ſpäte Sorten ängepflanzt, um bei einem
eventuellen Ausfall doch von einer Sorte ernten zu
können. Nicht minder ertragreich geſtaltete ſich auch
die Stachel- und Johannisbeerernte.Allerdings konnte beobachtet werden, daß der Buſch
form gegenüber dem Hochſtamm der Vorzug gegeben
war, denn erſtere iſt billiger und ertragreicher. Auch
die mit jedem Boden vorliebnehmende Schatten-
morelle war faſt in jedem Garten zu finden Jhre
Beliebtheit verdankt ſie ihrem überaus ſchnellen wie
auch regelmäßigen Ertrag. Unter dem Gemüſe gab
es Blumenkohlköpfe, Erfürter Früher wohl am meiſten
vertreten, bei denen Exemplare im Gewichte von 3 bis
4 Pfund durchaus nicht zu den Seltenheiten zählten.
Grundbedingung für ſolche Erzeugniſſe ſind natürlich
in Kultur ſtehender ſowie feucht zu haltender Boden
Ebenſolche Anſprüche an der Boden ſtellt auch
Sellerie. Wo zu tiefes Pflanzen vermieden war,
waren Prachtexemplare an Köpfen bis zu 2 Pfund
ſchwer und dabei innen ſchlohweiß zu verzeichnen. Daß
natürlich auch das andere Gemüſe, wie Rotkraut, Weiß
kraut uſw., in genügenden Mengen angebaut war,
lehrte der Rundgang aufs beſte. Allerdings iſt bei
dieſen Sorten dem feldmäßigen Anbau der
Vorzug zu geben, denn Kohlhernie, Kohlgallenrüßler,
Erdflöhe ſtellen ein einwandfreies Gedeihen dieſer
Krautarten zumal bei Frühkraut, in Frage, und
manches zwei bis dreimalige Pflanzen macht ſich not
wendig. Da iſt ſchon der anderen Methode der Vorzug
zu geben, das einſchlägige Kraut(Wirſing, Salat uſw.)
ſchon im Herbſt in Furchen zu pflanzen und bei ſtarkem
Ftoſt leicht zudecken, dann hat man im zeitigen Früh
jahr ſein junges Gemüſe. Hierin liegt überhaupt der
wirtſchaftliche Vorteil
nach Möglichkeit muß Frühgemüſe angebauk werden,

denn nur ſolches ſteht hoch im Preiſe. Der Anbau des
Spargels iſt anzuraten, ſelbſt bei der erſt nach drei
Jahren beginnenden Ernte. Jn der Wartezeit können
die Beete aber noch mit Kohlrabi, Kopfſalat, Bohnen
uſw, bepflanzt werden.

Es wird nun aber in einem Kleingarten nicht nur
Gemüſe und Beerenobſt gezogen, ſondern auch Kern
und Kleinobſt gehören in die Gärten. Hierzu
mögen die beiden älkeſten Anlagen, der Schreber
verein „Nord“ und der Wilmowsky garten
Beiſpiele geben: Hochſtamm, Halbſtamm, Buſchform,
Spindeln, V-Formen, waage- und ſenkrechte Schnur
baume in Apfeln und Birnen. Welche Form
lohnt nun am beſten zum Anbau? Hier
gehen die Anſichten der Fachleute noch auseinander,
doch kann man der billigeren Buſchform gegen
über Halb und Hochſtamm den Vorzug geben, da ſchon
in drei bis vier Jahren nennenswerte Erträge zu
verzeichnen ſind. Außerdem iſt auch hier der Baum-
ſchnitt von den Laien ſchneller zu beherrſchen. Emp
fehlenswert iſt auch das Pflanzen von Spindeln mit
einem Meter Abſtand. Die übrigen Formobſtarten
ſind dem Anfänger nicht zu empfehlen, da der Schnitt
hier ſchon einige Sachkenntnis vorausſetzt. Hochſtamm
iſt wegen ſeiner ſehr ſpät einſetzenden Ertragfähigkeit
weniger empfehlenswert, denn zwiſchen 7 bis 10 Jahren
ſchwankt die Wartezeit. Als ſehr lohnend hat ſich auch
der Anbau von Pfirſich (ein 5jähriger Baum
ergab eine Ernte von 40 Pfund) und Aprikoſen
erwieſen. Allerdings lieben dieſe Bäume eine geſchützte
Lage, wie dieſes z. B im Wilmowskygarten der Fall
iſt. Zur Anpflanzung kann man eventuell auch Bäume
aus dem Kern ſelbſt heranzieyen. Birnen erfreuen
ſich in Kleingärtnerkreiſen beſonderer Beliebtheit, und
daß wohl aus dem Grunde, weil der Schädlingsbefall
derſelben nicht ſo ſtark iſt wie bei Apfeln, 3. B. die
Obſtmade. Allerdings iſt bei Apfeln die Lagerfähig
keit eine längere Nicht vergeſſen ſei, darauf hinzu
weiſen, daß ein Zuviel von Sorten vom übel iſt.
6 bis 8 Sorten von jeder Art dürften wohl genügen,
doch müßte nur Qualitätsware Berückſichtigung finden.
Wenn nun der Anſchaffungswert des Baumes Schäd
lingsbekämpfung, Wartezeit auf Erfolg in Rechnung
geſtellt wird, ſo ergibt ſich auch hier ein bemerkens
werter wirtſchaftlicher Vorkeil. Daß auch in den jün
geren Anlagen ſich Obſtbäume aller Art befinden, iſt
eine Selbſtverſtändlichkeit, nur haben dieſe noch nicht
das Größenverhältnis wie in den älteren Anlagen er
reicht, und daher iſt für Unterkulturen noch genügend

Platz.

Aus cem Gerichtssaal
Freiſpruch im halliſchen AOK.Prozeß.

Strafkammer Halle.
Die Erſte Strafkammer des Landgerichts Halle hat

als Berufungsinſtanz den ehemaligen Verwaltungs
direktor Pfeiffer und den ehemaligen Vorſitzenden
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle von der An
lage der gemeinſchaftlichen Untreue gegenüber der
AOK. freigeſprochen. Das Schöffengericht hatte beide
Angeklagten zu Geldſtrafen verurteilt, da es in der
Gewährung eines Darlehens von 6000 RM. an einen
Je eine Handlung zuungunſten der AOK.

ichte.

LBVerworfene Reviſion.
Der Kaſſierer des Metallarbeiterverbandes in

Naumburg, Thate, war im Juli 1931 vom Schöffen
ericht in Naumburg wegen Betruges und Unter5 ang r 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

d elt ſich um einen Fehlbetrag von etwa 1400
Reichsmark. Auf Berufung wurde die Strafe am
16. September 1931 von der Strafkammer des Land
gerichts auf 2 Monate Gefängnis ermäßigt. Thate
hatte noch weiter Reviſion eingelegt. Dieſe iſt jetzt
durch Beſchluß der Strafkammer verworfen worden.

Schöffengericht Weißenfels.
Der Überfall auf den Bürgermeiſter.

Am 6. Oktober d. J. hat der Arbeiter Hugo Ch.
aus Bad Köſen den Bürgermeiſter Schuſter, als
er aus einem Friſeurladen trat, von hinten mit den
Worten „Du Skromer, warum haſt du mich um meine
Rente gebracht?“ zu Boden geſchlagen, daß er drei
ſtarkblutende Wunden am Kopfe erhielt und der linke
kleine Finger brach Wegen hinterliſtigen überfalles
und gefährlicher Körperverletzung angeklagt, beſtritt
Ch. jetzt, mit einem harten Gegenſtand und von hinten
geſchlagen zu haben. Er hätte den Bürgermeiſter zur
Rede geſtellt, weil ſeine 63 Jahre alte Mutter für
ihre Rente (10 Mark im Monat) Pflichtarbeit leiſten
ſollte, während andere, die das Dreifache als Wohl
fahrtsunterſtützung erhielten, dazu nicht herangezogen
würden. Darauf hätte der Bürgermeiſter ihn „Grün
ſchnabel“ genannt. Das hätte ihn ſo in Erregung ge
bracht, daß er mit der Fauſt geſchlagen hätte. Gegen
dieſe Darſtellung ſprach aber daß er kurz zuvor einem
anderen Arbeitsloſen gegenüber Drohungen gegen den
Bürgermeiſter ausgeſtoßen hatte. Eh. wurde wegen
hinterliſtigen Überfalles, gefährlicher Körperverletzung
und öffentlicher Beleidigung zu 2 Jahren 1 Woche
Gefängnis verurteilt. Bürgermeiſter Schuſter
wurde Publikationsbefugnis auf Koſten des An
geklagten zugeſprochen.

Amtsgericht Naumburg.
Um eine Autokurbel.

Oberlandjäger König in Wethau durchſuchte am
24. Auguſt das Lieferauto der Händler Fritz und
OHswald K. aus Wethau nach einer Autokurbel,
die in der Nähe von Zeitz geſtohlen war. Er fand
dieſe auch und erklärte ſte für beſchlagnahmt. Fritz K.
behauptete, ſie gehöre ihm und äußerte dabei:
Warum ſuchen Sie immer nur bei mir, ich kenne
5 bis 6 Fälle, wo Sie keine Anzeige erſtattet haben.“
Darin hatte der Beamte eine Nötigung geſehen, die
Anzeige zu unterlaſſen. Dann bat Fritz K., ihm die
Kurbel einen Augenblick zu überlaſſen, da ſein Wagen
ohne neue Ankurbelung nicht anſpringe. Nach Ge
brauch gab er ſie aber nicht wieder zurück, ſondern
leiſtete. Widerſtand, wobei es ihm gelang, hinten
herum ſie einem der Brüder zu reichen. Der jüngere
Bruder Werner K. warf ſie in den Wagen, worauf
das Auto davonfuhr. Fritz K. hat ſie aber nach einer
halben Stunde dem Oberlandjäger zurückgebracht.
Das Gericht hat Fritz K. von Nötigung freigeſprochen,
aber wegen Widerſtandes und Beſeitigung einer be
ſchlagnahinten Sache zu 1 Monat Gefängnis, Oswald
K. zu 56 Mark und Werner K. wegen Teilnahme an
der Beſeitigung als Jugendlichen zu 20 Mark Geld
ſtrafe verürteilt. Gegen ihn ſollen vom Vor
mundſchaftsgericht Erziehungsmaßnahmen angeordnet
werden.

Wohlfahrksbekrug.
Der Kaufmann Franz S. lebte ſchon 1926 mit

ſeiner Frau in Unfrieden und war nach Weißenfels
verzogen. Dort und auch in Naumburg hat er Wohl

fahrtsunterſtützung bezogen, indem er angab, er lebe
von ſeiner Frau getrennt. 1928 wieder zu ihr ge
zogen, führten beide einen Haushalt, aber beide be
kamen Wohlſahrtsunterſtützung. Jn 8 Monaten hat
dadurch S. zu Unrecht 124 Mark Unterſtützung be
zogen. Da er verſchiedentlich vorbeſtraft iſt, wurde
er wegen Betruges zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Aukoſünder.
Bei einer Autokontrolle wurde der Vertreter

Wilhelm D. aus Naumburg in Wethau angehalten,
weil das hintere Kennzeichen ſeines Autos nicht be
leuchtet war. Sein Einſpruch gegen den Strafbefehl
von 5 Mark war vergeblich In einem gleichartigen
Falle, das den Reiſenden Otto D. aus Weimar betraf,
wurde das Verfahren eingeſtellt, weil dieſer nicht
täglich fährt. Der Kaufmann Paul B. hatte am
6. Auguſt in Almerich, 20 Meter hinter der Schweins
brücke, ſein Auto verkehrshindernd aufgeſtellt, daß der
Köſener Omnibus, als ein anderes Auto vorbeikam,
kaum vorbeikonnte, Die gegen ihn feſtgelegte Strafe
von 10 Mark wurde beſtätigt.

Angeſtelltenverſicherung
und Wirtſchaftskriſe

Die Beitragseinnahmen und Leiſtungsausgaben
in der Angeſtelltenverſicherung haben ſich im lau
fenden Jahre gegenüber den entſprechenden Mo
naten des Vorjahres wie folgt entwickelt

Beitragseinnahmen: 1931 1930
Januar September 257,6 M. 292,9 e M.

1930Rentenleiſtungen: 1931Januar September 151,5 Mill. M. 1248 Mill. M.
Bei den Beitragseinnahmen ergibt ſich alſo gegen

über 1930 ein Minus von 35,3 Mill. M., bei den
Rentenleiſtungen dagegen ein Plus von 26,7 Mill.
Mark. Prozentual geſehen zeigt ſich alſo bei den
Beitragseinnahmen ein Rückgang von etwa 12 Pro
zent, ber den Leiſtungsausgaben aber eine Steige
rung von mehr als 21 Prozent. Es kann hiernach
kaum mehr zweifelhaft ſein, daß uns das laufende
Jahr erſtmalig auch in der Angeſtelltenverſicherung
einen Rückgang in den Überſchüſſen und damit eine
Verlangſamung der Vermögensbildung bringen wird.
Gleichwohl wird aber auch für das Jahr 1931, wie
auch für die kommenden Jahre, noch mit einer ganz
beträchtlichen Steigerung der Rücklagen, für 1931
allein mit etwa 210 bis 250 Mill. M. gerechnet
werden können. Wie der Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten mitteilt, liegt zu irgendwelchen ernſten
Beſorgniſſen in bezug auf die Leiſtungsſicherheit der
Angeſtelltenverſicherung zur Zeit keinerlei Veran-
laſſung vor.

Abwanderung Deutſcher nach Rußland
Die Mitteldeutſche Auswanderberatungsſtelle ſchreibt

Die deutſche Not zwingt täglich mehr Volksgenoſſen,
Arbeit und Brot im Auslande zu ſuchen. Es iſt nur
eine beſchränkte Anzahl von Ländern, unter denen die
Wahl bleibt, weil es in den meiſten auch nicht viel
roſiger ausſieht, als bei uns. Rußland lenkt da die
Blicke auf ſicht der 5-Jahresplan, welcher eine Jn
duſtrialiſierung des Landes in ungeheuren Maſſen vor

fieht, der Mangel an gelernten Fachkräften, die Propa
ganda durch Zeitungen und Rundfunk. „Schlechter
wie als Arbeitsloſe in Deutſchland kann es uns als
Verdiener in Rußland doch nicht gehen“, ſo meint man

Wir warnen! Eine Ausreiſe nach Rußland zur An
nahme einer Arbeit iſt nur unter ganz beſtimmten
Vorausſetzungen möglich. Jrgendwelchen Agenten oder
politiſch orientierten Berichten ſchenke man keinenGlauben, ſondern erkundige ſich, bevor man irgend

welche Entſchlüſſe faßt, bei der einzig richtigen Stelle
der Mitteldeutſchen Auswandererberatungsſtelle“ beim
„Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz- und Ausland-
deutſchtum“, Leipzig N 22, Friedrich-Karl Straße 22.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anrragen muß die laufende Bezugsguittung. owto
30 Pfennig in Briefmarken beigefligt werden. Eine

Mähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
K. S. in L. Relative Scheidungsgründe ſind u. a.

grobe Mißhandlungen, Verbrechen und Vergehen und
dergleichen, wenn das Gericht ſie für

Pflichtverletzungen teine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes
feſtſtellt, daß dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe
nicht zugemutet werden kann. Die
muß binnen 6 Monaten ſeit Kenntnis des Scheidungs
grundes erhoben werden. Das Recht auf Scheidung
erliſcht durch Verzeihung ausdrückliche oder ſtill
ſchweigende. Der Einreichung der Scheidungsklage
muß Sühnetermin beim Amtsgericht vorhergehen. Die
Klage muß beim Landgericht des Wohnortes des
Mannes durch einen Rechtsanwalt erhoben werden.
Das Gericht kann auf Antrag eines der Ehegatten
durch einſtweilige Verfügung für die Dauer des
Rechtsſtreites das getrennte Leben der Ehegatten
geſtatten.

A. R. Da Sie nicht als Eigentümer im Grundbuch
eingetragen ſind, ſind Sie auch nicht Eigentümer ge
worden. Jhr Mann hat Jhnen, offenbar mit Rück
ſicht darauf, daß Sie den Preis für das Grundſtück
haben abzahlen helfen, ein lebenslängliches Recht auf
Stube und Kammer ausbedungen. Wohl aber muß
Jhr Mann aber das hat mit dem Grundſtück nichts
zu. tun Jhnen Unterhalt gewähren.

R. Z. Tumultſchäden ſind von der Stadt zu er
ſetzen. (Siehe Tumultſchädengeſetz.)

E. A. Die Koſten für ärztliche Behandlung und
Arznei für Jhren Mann gehören nicht zum Nachlaß,
ſondern ſind von Jhnen als Ehemann allein zu
kragen, die Koſten des Begräbniſſes ſind Nachlaß
ſchulden und ſind aus dem Nachlaß zu beſtreiten.
Dieſe ſind vom Nachlaß abzuziehen, von dem Reſt
erben Sie Jhre Kinder zuſammen alſo jedes

verteilen. Bares Geld brauchen Sie nicht zu bezahlen.
Falls Jhre Kinder oder auch nur eins von denen noch
minderjährig iſt, müſſen Sie Jhre Abſicht, eine neueEhe eingugehen, dem Vormundſchaftsgericht (Amts
gericht) anzeigen und ſich mit Genehmigung des
Vormundſchaftsgerichts mit Jhren Kindern ausein
anderſetzen.

Abonnent. Wenn der Vater verſtorben und die
Mutter alleinige Erbin laut Teſtament iſt, ſo berechnet
ſich der Pflichtkeil nach dem Nachlaß des Vaters, nicht
nach dem Vermögen der noch lebenden Mutter. Die
Kinder haben nur ein Pflichtteilsrecht. Dieſes beſteht
in der Hälfte des Wertes ihres geſetzlichen Erbteiles,
alſo je Ns; denn die Töchter würden, wenn kein Teſta
ment vorhanden wäre, jede des Nachlaſſes des
Vaters erben. Die Töchter haben ſich auf den Pflicht
keil anrechnen zu laſſen, was ihnen von dem Erb
laſſer (Vater) durch Rechtsgeſchäft unter Lebenden,
alſo, als der Vater noch lebte, mit der Beſtimmung
zugewendet worden iſt, daß es auf den Pflichtteil
angerechnet werden muß Ob die Ausſteuer mit dieſer
Beſtimmung zugewendet worden iſt, wiſſen wir nicht.

Mutter und haben nach dem Teſtament die beiden
Töchter nur Pflichtteilsrecht, ſo erhalten ſie von dem,
was ſie hinterläßt, jede Wegen der Berechnung
der Ausſteuer gilt dasſelbe wie oben. Hat die
Tochter ihre Mutter beerbt, und ſtirbt ſie dann kinder
los, ohne ein Teſtament zu hinterlaſſen, ſo erbt ihr
Mann die Hälfte ihres Nachlaſſes, die andere Hälfte
erben die Geſchwiſter der Tochter, alſo ihre Schweſter
oder, wenn dieſe bereits geſtorben iſt, deren Kinder.
An dem Vermögen der Mutter hat alſo der Schwieger
ſohn zunächſt kein Recht.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Alſo kann man durch einen Verſuch nicht verlieren

ſo ſchwere
oder Unſittlichkeiten anſteht, und

e. Dementſprechend müſſen Sie Betten und Kleider

Wahrſcheinlich iſt das nicht der Fall. Stirbt auch die

Kann es für unsere neue

Scheidungsklage

eine hessere

Empfehlung geben,

als daß jeder, der

sie einmal probiert,

in ihr die voll-

wertige Schwester

Der Einfluß des öſtlichen Hochdruckgebietes hat ſich
über Weſt und Mitteldeutſchland verringert. Es
konnten daher maritime Luftmaſſen von Weſten her
eindringen, die in Weſtdeutſchland trübes und nebliges
Wetter bei 2 bis 6 Grad Wärme brachten. Jm
übrigen Deutſchland herrſcht unter der Einwirkung
des öſtlichen Hochs bei ſüdöſtlichen Winden im großen
und ganzen heiteres Wetter mit Nachtfröſten. Die
Berge der Mittelgebirge, die in den letzten Tagen
der Woche Froſt hatten, melden jetzt bei weſtlichen
bis nord weſtlichen Winden wieder Tauwetter. So hat
der Brocken 1 Grad Wärme Die Schneekoppe hat
aber Froſt behalten, ſie hat eine Schneedecke von
17 Zentimeter Höhe. Die weſtlichen Luftmaſſen werden
nunmehr langſam nach Norden zum Abfluß gelangen.
Sie werden weſtlich der Elbe zunächſt noch ſtarke
Nebelneigung hinterlaſſen, die ſich unter der wieder
ſtärker werdenden Herrſchaft des öſtlichen Hochs all
mählich verliert.

Ausſichten Schwache, zunächſt veränderliche,
ſpäter gleichmäßige öſtliche Winde, vielfach neblig oder
dieſig, ſpäter aufhellend, Temperakur nahe Null.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Seine Sporen hat er ſich längſt verdient dieſer

flinke Burſche! Er iſt aber auch wirklich mit „allen
Waſſern gewaſchen“. Sein Arbeitseifer und ſeine
Kraft im Fett und Schmutzlöſen ſind wunderbar. Ja,
hier iſt die Rede von dem vielgerühmten iMi. Alles
kriegen Sie mit iMli im Nu appetitlich ſauber und
friſch Kamm, Bürſte, Geſchirr, Aufnehmer, Putz-
lappen und ſogar den Mop! Für alle normalen
Reinigungszwecke genügt ein Eßlöffel iMli auf 10 Liter
heißes Waſſer.

Die Gäſte der

cler berühmten

Behere-

z deutſchen Jugendherbergen
452 Nebenſtehende ſehr inſtruktive Darſtellung

weiblichen Geſchlechts das Wandern immer

on r 1 mehr durchſetzt.Davon mMänalich, weiblich hreg ſucherzahlen der deutſchen Jugendherbergen

S werden jetzt von den Mädels geſtellt.
Mater s

zeigt, wie ſich auch unter den Jugendlichen

Faſt ein Drittel der Bee
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Frauentauſch bei den Eskimos
VVon Paul Ankermann.

Jm nördlichſten Kanada, an der Delphin- und
Unionſtraße, lebt nein vegetiert ein kleines
Menſchenhäuflein, die im Jahre 1910 durch den
amerikaniſchen Forſcher Stefanſon entdeckten Kupfer
Sskimos. Die Männer halten ſich den ganzen Tag
ber auf dem Eiſe auf und ſpähen nach den Robben
Bei ſchlechtem Wetter ſind ſie gezwungen, untätig in
ehren Schneehütten zu ſitzen. Jhre Lebensgewohn
heiten ſind alſo grundverſchieden von den unſrigen,
and es iſt nur natürlich, daß ſich dies guch in
ihren Sitten wiederſpiegelt.
S Das Berbh ältnis zwiſchen Mann und
d an wird bei ihnen auf eine recht eigenartige
Weiſe geregelt. Jhr einziges Sittengebot lautet,
daß ſowohl der Mann wie auch die Frau, in das
heiratsfähige Alter gelangt, heiraten muß. Jm
übrigen benehmen ſie ſich, wenigſtens nach unſeren
Begriffen, recht „unſittlich“.
Selbſtverſtändlich ſind auch bei den Kupfer Es

kimos, wie bei allen unziviliſterten Völkern, die Ehe
männer die Herren im Hauſe. Die Frauen haben
ſich ihrem Willen zu unterwerfen. Dies bedeutet
aber keineswegs, daß die Frauen und Mädchen voll
ſtändig vrechtlos wären Sie ſtützen ſich nämlich auf
den Hauptgrundſatz ihrer Religion. Dieſer Grund
ſatz beſagt, daß alle Dinge unter dem Einfluß der
Geiſter ſtehen und daß die Geiſter wiederum den
Zauberſprüchen gehorchen. Dieſe Geiſter ſind die
Seelen der verſtorbenen Angehörigen.

Die Seele des Neugeborenen iſt ſchwach und
dumm: ſie bedarf dringend einer klugen Bexraterin.
Die Mutter ſpricht alſo nach der Geburt eine Zauber
ſormel und ruft um ein Beiſpiel zu nennen
die in dem Grab wartende Seele ihres Vaters als
Schutzgeiſt (Atka) für die Seele ihres Kindes herbei.
Zu dieſem Zweck ſpricht ſie zweimal hintereinander
die Zauberformel: „Vaterſeele, komm herbei, komm
herbei, ſei der Beſchützer meines Kindes

Die Seele gehorcht und geht in das Kind ein.
Nun iſt die Kleine die Hauptperſon im Hauſe. Sie
wird von allen, ſelbſt von der Mutter, als Vater an
geſprochen und auch als Vater geehrt. Sie darf
alles tun und laſſen, was ſie nur will und iſt die
wahre Herrin der Familie. Jſt ſie erwachſen, d. h.
12 bis 13 Jahre alt ſo benötigt ſie keine Seele mehr
zur Unterſtützung und wird plötzlich zu einem recht
loſen Geſchöpf. Jetzt beginnt für ſie der Ernſt des
Lebens.

Das junge Ding heiratet. Der Mann darf nun,
wenn er dazu Luſt hat, auch noch eine zweite
ja ſogar auch eine dritte Frau ins Haus nehmen.

Hierzu iſt allerdings die Einwilligung der erſten
Frau notwendig. Dies iſt aber eine reine Formalität
Und wird unter allen Umſtänden erteilt. Die erſte
Fran iſt in der Regel mit der neuen Ehe ihres
Mannes zufrieden da ja dieſe eine Verminderung
ihrer häuslichen Pflichten bedeutet. Bleibt die Ehe
ohne Kinder ſo bittet ſogar die Gattin ſelber, eine
nene Frau ins Haus zu nehmen.

Mitunter geſchieht es aber auch, daß eine Frau
ſich zwei oder mehrere Männer hält. Eine ver
heiratete Frau verliebt ſich zum Beiſpiel in einen
noch ledigen jungen Mann. Das führt keineswegs
zu einer Ehekragödie. Die verliebte Gattin erklärt
ihrem Manne, daß ſie von nun ab auch mit dem
Jüngling zuſammenleben werde, und erbittet hierzu
die Erlaubnis des erſten Mannes. Dieſer erteilt
auch für gewöhnlich die Exrlaubnis, und dann führen
ſie ein Eheleben zu dritt. Jſt der neue Geliebte
ſeinerſeits auch ein Ehemann, ſo geſchieht es ſehr oft,

die beiden Gatten untereinander ihre Frauen
gang einfach tauſchen. Werden dann die beiden
Frauen oder auch die Männer ihrer unrechtmäßigen
Ehehälften überdrüſſig, ſo geſchieht wieder ein Platz
wechſel, und alles bleibt beim alten.

Männer bzw. Weibertauſch geſchieht bei den
Kupfer-Eskimos ſehr oft. Es kann auch vorkommen

daß der Gatte einen ſeiner ledigen Verwandten ins
Haus nimmt. Nun muß die Gattin auch
Mann als ihren Gatten betrachten. Die Tauſch
angelegenheiten ſpielen ſich ganz öffentlich ab. Sind
beide Teile damit einverſtanden, ſo iſt dieſe Sache
in beſter Ordnung.

Der Frauentauſch kann auch aus reinen Zweck
mäßigkeitsgründen erfolgen. Die Frau iſt zum Bei
ſpiel ſchwächlich und krank. Der Mann hat eine
ſchwere und langwierige Reiſe vor ſich. Natürlich
kann er ſeine kranke Frau auf dieſe Reiſe nicht mit
nehmen. Jn ſolch einem Fall nimmt er eine jüngere
und geſunde Frau mit ſich. Dieſe Eheſitten führen
mitunter zu großen Verwirrungen. Ein älterer
Witwer heiratete ein junges Mädchen. Kurz r
ſtarb die Gattin ſeines noch jungen Nachbars. Au
dieſer heiratete zum zweitenmal, und zwar eine ältere
Witwe. Er war aber mit ihr nicht glücklich, zumal
ex ſah, daß ſein älterer Nachbar eine ſchöne junge
Frau beſtht. Einige Monate ertrug er ſein Schick
ſal. Dann ging er zu dem alten Mann und trug ihm
den Frauentauſch an. Der alte Gatte war ver
ſtöndig und willigte in den Tauſch ein. Doch nur
für ein halbes Jahr.

Nach Ablauf dieſer Zeit verlangte er von dem
jungen Mann ſeine Frau zurück. Dieſer bat aber
um Verlängerung des Tauſchgeſchäftes mit der Be
gründung, daß die Frau von ihm ein Kind erwarte.
Ganz unumwunden erklärte er dem Gatten „Du
piſt ſchon zu alt dazu, daß du noch einmal Vater ſein
ſollſt, und auch meine Gattin hat keine Hoffnung,
nochmals Mutter zu werden. Alſo laß deine Gattin
noch eine kurze Zeit bei mir.“

Nach der Geburt des Kindes verlangte er ſeine
Frau wieder zurück. Dieſer Wunſch wurde ihm ab
geſchlagen mit der Begründung, daß das Kind der
Mutter gehöre, gleichzeitig aber auch dem Vater
folglich müſſe auch die Mutter beim Vater des
Kindes bleiben. Dex Frauentauſch wurde daraufhin
auf unbeſtimmte Zeit verlängert.

e a

Alle in Merseburg aufliegenden

SonDtagorcfadterten

zu amtl. Preisen im

UoycRelse- und Verkehrshüro
Mersehurg, Kl. Rifterstruße 9

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondenk. Monkag, den 23. November 1931.

Prof. Piccgard, der am Freitag in der Straß-
bürger Univerſität einen Vortrag über die Erforſchung
der Stratoſphäre hielt, und dem am Sonnabend die
Urkunde eines Ehrendoktors der Straßburger Uni
verſität überreicht wurde, hat einige Erläuterungen
über ſeine neuen Pläne der Stratoſphärenforſchung
gegeben. Jhr Korreſpondent legte dem Forſcher die
bekannten Mitteilungen vor, die die Neue Augs
burger Zeitung“ über den geplanten Stratoſphären-
flüg gebracht hat. Prof. Piccard erklärte, daß jene
Angaben zum Teil irrig ſeien Er könne niemals
erklärt haben, daß zu dem neuen Stratoſphärenauf
ſtieg der Ballon nur mit 2000 Kubikmeter Waſſer
ſtoffgas gefüllt werde und ſo eine Höhe von 16500
Meter erreichen könne. „Mit 2000 Kübikmeter Waſſer
ſtoffgas würde ſich der Ballon nicht einmal von der
Erde erheben!“

Prof. Piccard erklärte dann weiter Ich bereite
nicht nür zuſammen mit Ingenieur Kipfer einen neuen
Stratoſphärenflug in Europa vor, deſſen Start
wiederum in Augsburg erfolgen wird, ſondern

ich plane einen Aufſtieg in die Strakoſphäre
in der Gegend des magnetkiſchen Pols,
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wer neue Stratosphaärenflüge
Prof. Pircard plant neuen Flug Ein Aufſtieg am magnetiſchen Pol.

ein Experiment mit dem ich mich bereits ſehr ernſt
haft befaßte Was nun den neuen Aufſtieg in Augs
bürg betrifft, ſo ſind die Vorbereitungen dazu noch
nicht über das Stadium der Laboratorien hinaus ent
wickelt. Jch kann unmöglich die vielen Ungenauig
keiten Mutmaßungen und bloßen Erfindungen, die
zur Zeit erſcheinen, alle berichtigen. Die Nachricht,
ich ſei mit dem Begleiter des erſten Stratoſphären
güfſtieges, Ingenieur Kipfer uneinig geworden, ent
ſpricht nicht der Wahrheit. Daß Jngenieur Kipfer im
Dezember mit Prof. Herr in Jnnsbruck kosmiſche
Strahlenforſchung betreiben wird iſt möglich. Es ſteht
jedenfalls noch nicht feſt, wer eigentlich in Augsburg
die Gondel zum Stratoſphärenaufſtieg beſteigen wird.
Ingenieur Kipfer wird aus perſönlichen Gründen
kaum mit aufſteigen, und ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich,
daß ich den Vorrang diesmal den Belgiern über
laſſe. In dieſem Falle wird mein Schüler Coſins
während des Stratoſphärenaufſtieges den wiſſenſchaft
lichen Teil übernehmen.“

Für das Projekt der Junkers-Werke, die bekannt
lich die Stratoſphäreneroberung im Flugzeug ver
ſuchen wollen, bezeugt Prof. Piccard ein recht reges

4 Intereſſe

Das neue Gefallenendenkmal von Würzburg

ſtellt eine beſonders eindrucksvolle Arbeit des Bildhauers Friedrich Heuler dar. Monumental gehaltene
Kriegergeſtälten tragen einen gefallenen Kameraden.

Efne rragecte in e
Aus Kopenhagen kommt die Nachricht,

daß der däniſche Schriftſteller Knud Holmboe,
aligs Ali Ahmed, auf der Pilgerfahrt nach
Mekka von Wahabiten erſchlagen wurde.

Vor einigen Jahren machte der junge däniſche Ver
faſſer, Journaliſt und Reiſende Knud Holmboe viel
von ſich t
Ziviliſation tief überzeugt, kehrte er der europäiſchen
Welt den Rücken. Vom mohammedaniſchen Orient,
von der Wüſte erhofſfte er die Rettung. Er bekannte
ſich zum Jſlam und nahm den Namen Ali Ahmed an.

Vor etwa einem Monat uünternahm Knud Holmbboe
auf dem Rücken eines Kamels eine Pilgerfahrt von
Paläſtina zu der heiligen Stätte des Jſlams: Mekka.
Kurz nach überſchreitung der arabiſchen Grenze wurde
er von den Wahabiten, einem wild fanatiſchen Bedu-
inenſtamm, gefangengenommen. Man weiß nicht, was
die Wahabiten veranlaßt hatte, dem Leben Ali Ahmeds,
ihres idealiſtiſchen und abenteuerlichen Glaubens
genoſſen, ein blütiges Ende zu bereiten.

Der Tod in der Arabiſchen Wüſte ſchloß ein Leben
ab, das in jeder Hinſicht ungewöhnlich verlaufen iſt.
Kaufmannsſohn aus dem kleinen däniſchen Ort
Horſens, hatte Knud Holmboe Wikingerblut in ſeinen
Adern. Ein unbändiger Abenteurerdrang trieb ihn auf
weite Reiſen und brachte ihn in die gefährlichſten
Situationen.

Schon früh hatte Holmboe Jntereſſe für die
iſlamiſche Welt bekundet. Ohne Philologe zu ſein,
erlernte er die arabiſche Sprache Er reiſte nach dem
Jrak und nach Afrika. Der Orient iſt ihm zur zweiten
Heimat geworden. Er wurde gläubiger Mohammedaner.
Als Sprachlehrer und Autochauffeur konnte er ſich
durch große Gebiete Afrikas durchſchlagen. Seine
Lebensanſprüche waren minimal, er führte ein
aſzetiſches Dafein. Er beſuchte Abd el Krim während
des Rifkrieges Spielend überwand er alle Gefahren.
Sein Leben war eine ſeltſame Miſchung von religiöſer
Jnbrunſt und Abenteuerluſt. Ali Ahmed ſchilderte
ſeine Erlebniſſe in däniſchen Blättern.

Später unternahm er eine Fahrt durch nordafrika
niſche Wüſtengebiekte in einem Wrack von Automobil,
war unterwegs nahe dem Verdurſten und wurde end
lich von den italieniſchen Militärbehörden in Tripolis
verhaftet. Sein flammender Glaube an den endgültigen

reden. Von dem Verfall der abend ländiſchen

M

Sieg der unterdrückten Völker des Orients wurde von
den italieniſchen Okkupationsbehörden als Verſuch, die
Eingeborenen gegen die italieniſche Herrſchaft aufzu
wiegeln, ausgelegt. Aber es gelang ihm, den Beweis
für ſeine politiſche Loyalität zu erbringen. Auf freien
Fuß geſetzt, kehrte er nach Dänemark zurück, wo er
Frau und Kind hinterlaſſen hatte, und ſchrieb das
Buch: „Die Wüſte brennt.“ Weitere Bücher „Der
vpergiftete Nil“ und „Das iſlamiſche Jndien“ waren
in Vorbereitung

Plötzlich brach Knud Holmboe die Arbeit an ſeinen
Werken ab Von ewiger Unruhe getrieben, ſchien er
der düſteren Vorbeſtimmung, die ſeinen Lebensgang
bedrohte, nicht entgehen zu können. Faſt ohne Geld
mittel, mit winzigen Honorarvorſchüſſen kleiner
däniſcher Zeitungen in der Taſche, begab er ſich
wieder nach dem Hrient. Mekka war diesmal das
Ziel ſeines Traumes. Nicht als Fremder als Gläu
biger und Überzeugter wollte er vor den Heiligtümern
Mekkas erſcheinen und vor ihnen im Staube liegen.

Seitdem Jbn Saud, der König von Hedſchas, 1924
Mekka und Medina erobert halte war es für einen
Europäer nicht leicht, den Weg zu dieſen heiligen
Stätten des Jſlams zu finden. Jbn Saud iſt ein über
zeugter Wahabit und läßt die Wege nach Mekka von
fangtiſterten Beduinen überwachen

Jm Gegenſatz zu der geltenden Vorſtellung ſind
die Wahabiten kein arabiſcher Stamm, ſondern eine
ſrreng iſlamitiſche Sekte, die von dem fanatiſchen
Wunſch beſeelt iſt, den Jſlam zu ſeiner ehemaligen
Reinheit zurückzuführen. Jn ihrem Sektantenwahn
betrachten die Wahabiten nicht nur die Chriſten und
ſonſtigen Ungläubigen ſondern auch alle anderen
Mohammedaner als Abtrünnige und Heretiker. Nicht
nur der Weingenuß, auch das Taäbakrauchen gilt bei
den Wahabiten als Todſünde im wahrſten Sinne des
Wortes: es wird durch Köpfen beſtraft.

Knud Holmboe, alias Ali Ahmed, war zwar über
zeugter Anhänger des Jſlams, aber kein Wahabit. Er
begab ſich allein auf die Pilgerfahrt, die ihn durch die
Wahabitengegend führte; jedoch hat er die Gefahren
einer ſolchen Fahrt unterſchätzt.

Die Tragik ſeines Todes beſteht darin, daß er ge
rade von mohammedaniſchen Fanatikern in jener
Wüſte erſchlagen wurde, aus der er die Rettung der

Welt erhofſte M. A.

Her Ehrenfriecdhof
e

Die Bergng cer
Die Engländer haben die ſeit 7 Jahren betriebene

Bergung der deutſchen Schiffe in Scapa Flow ein
geſtellt. Von 66 Schiffen wurden bisher 32 an die
Oberfläche befördert. Die übrigen 34 Schiffe werden
für immer dem Meer überlaſſen bleiben. Wie die
Engländer ausgerechnet haben, ſind die gegenwärtigen
Schrottpreiſe zu billig, als daß ſich die Arbeit der
Bergung lohnt. Aus dieſem Grunde ſoll nun der
Ehrenfriedhof der deutſchen Flotte in Ruhe gelaſſen
bleiben.

So findet das aufregende Drama in Seapa Flow
ſeinen wohl endgültigen Abſchluß. Der Beginn des
Dramas liegt 18 Jahre zurück. Man ſchrieb den
26. November 1918, als die deutſchen Kriegsſchiffe
unter dem Befehl des Admirals v. Reuter entſprechend
dem Artikel 23 der Waffenſtillſtandsbedingungen in
Scapa Flow vor Anker liefen. Am 29. Juni des
nächſten Jahres, dem Tage des Ablaufs des Waffen
ſtillſtandes mit der Entente, hat Admiral v. Reuter die
Schiffe verſenkt, um ſie nicht in die Hände der Feinde
fallen zu laſſen. 10 Linienſchiffe, 5 große und 5 kleine
Kreuger ſowie 46 Torpedoboote gingen unter. Nur
I Linienſchiff und 3 kleine Kreuzer konnten im ſinken

Gedntschenn Flotte
Seife eingestet
den Zuſtand auf das Land geſchleppt und 2 Torpedo
boote vor dem Untergang geborgen werden.

Schon in den erſten Jahren haben die Engländer
alles mögliche verſucht, um die Schiffe zu heben, doch
war die Bergung infolge der Tiefe von 40 Meter mit
großen Schwierigkeiten verbunden. Nutzlos ruhten
jahrelang auf dem Meeresgrunde ungeheure Werte.
Rechneten doch Sachverſtändige aus, daß das Geſamt-
gewicht an Eiſen und Metall der ganzen Flotte etwa
500 000 Tonnen betragen müßte. Nach langwierigen
Verhandlungen nahm die engliſche Regierung das An
gebot einer Bergungsgeſellſchaft aus Kopenhagen an
Und geſtattete ihr das Heben der Schiffe, jedoch nur
unter der Bedingung, daß alle, vom größten Linien-
ſchiff bis zum Torpedoboot, in England allein auf
gehauen werden dürfen, ſo daß nur die einzelnen Be
ſtandteile in das Ausland verkauft werden können.

Die Bergungsarbeiten nahmen einen komplizierten
Verlauf und gingen langſam vor ſich. Die Kopen
hagener Firma hatte ſich offenbar über die Schwierig
keiten der Hebung getäuſcht. So lag der 27 000 Tonnen
große Schlachtkreuzer „Hindenbürg“ in einer für
dortige Verhältniſſe geringen Tiefe von 10 Meter. Das

15.45 Uhr

Schiff wurde vollkommen abgedichtet und dann leer
gepumpt. Alle Vorbereitungen zum Heben waren ge
troffen, das große Schwimmdock, das Deutſchland nach
den Beſtimmungen des Friedensdiktats ausliefern
mußte, ſchloß ſich mit ſeinen beiden Teilen ſchon um
das Schiff, als plötzlich ein ſtarker Sturm ausbrach,
der den Panzerkreuzer wiederum in der Tiefe ver
ſinken ließ.

Die bittere Erfahrung mit der „Hindenburg“ ver
anlaßte die Bergungsgeſellſchaft, ſich zunächſt den
Torpedobooken zuzuwenden. Erſt nach 228 Jahren
würde mit den größeren Schiffen begonnen, in erſter
Linie mit „Moltke“ und „Seydlitz““ Es hat ſich jedoch
ſchließlich herausgeſtellt, daß es kaum gelingen würde,
alle Schiffe aus dem Waſſer herauszuziehen, ohne die
Unkoſten erheblich zu ſteigern. Die jetzige Kriſe hat
das Problem der Hebung der noch immer auf dem
Meeresgrund ruhenden 34 Schiffe von ſelbſt gelöſt.
Dem iſt gut ſo. Es war jedem Deutſchen ein ſchmerz
licher Gedanke, daß die heldenhafte Reichsmarine in
ihrer letzten Ruhe geſtört wird. Jetzt ruht ſie. Und

hoffentlich endgültig. B.
RadioEcke

Dienstag, 24. November
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 250 Meter.
07.00 Uhr ca. Aus Berlin Frühkonzert.
10.30 Uhr: Schulfunk.
12.10 Uhr: Ouvertüren. (Schallplakten.)
13.00 Uhr ca. Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Milderung der Arbettz

loſigkeit im Braugewerbe.
14.30 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend.
16.00 Uhr: lereien des Alken Teſtaments.
16.30 Uhr Anterhaltungsmuſik.
17.30 Uhr ca. Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits

amtes Sachſen.
18.05 Uhr: Frauenfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk.
18.50 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
20.15 Uhr
21.00 Uhr:
21.10 Uhr
21.45 Uhr
22.15 Uhr:
Anſchl. bis

Franzöſiſch.
Wir geben AuskunftZum 150jährigen Jubiläum des Gewand
hauſes
Untkerhaltungskonzerk.
Vier Einakter von Arcady Awertſchenko.
Tagesfragen der Wirtſchaft.
Unierhaltungskonzerk.
Das oberſchleſiſche Grubenrefkungswefen.
Nachrichtendienſt.
23.50 Uhr. Antkerhaltungsmuſik. (Schall

platten.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazw. 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte
10.10 Uhr Aus der deutſchen Muſik (III). Hausmuſtk

mit Blockflöten und Lauten.
10.35 Uhr: Nachrichten.
e Uhr: Für Landwirte: Markt und Abſatz

ragen.

r Franz h e nd Fachſchuthr: Franzöſi ür Handels un achſchulen.
12.30 Uhr: Serenaden. (Schallplakken.)
Anſchließ Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten,
14.00 Uhr. Aus Berlin Albert Lortzing.

15.00 Uhr
platten.)

15.30 Uhr:

Schall
Märchen und Geſchichten.
Wetter und Börſenberichte
Künſtleriſche Handarbeiten.
Aus Berlin Unkerhaltungsmuſik.
Bücherſtunde.
Abrüſtung oder Kriegsvorbereitung?
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Wetterbericht für Landwirte.
Körperbau und Charakter

19.30 Uhr: Ankerhaltungskonzerk.
20.15 Uhr: Gemeinſchaftsempfang: Liberalismus und

die geiſtige Lage der Gegenwart
Dazw. 21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.45 Uhr: Aus Beuthen (O.-S.): „Das oberſchleſiſche

Grubenrettungsweſen.“
22.15 Uhr: Politiſche Zeikungsſchau.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Danach bis 24.00 Uhr: Unkerhaltungsmuſik.

h e
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr
19.00 Uhr:

Gewinnauszug
2. Klaſſe 38. PreußziſchSüddeutſche

(264. Preuß!) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gexinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleſcher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

2. Ziehungstag 21. November 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 15322 305334
4 Gewinne zu 2000 M. 355448 36244

30 Gewinne zu 1000 M. 4716
121138 143943. 148868
195556 196249 206777

40 Gewinne zu 800 W.
101016 108340 135560
201062 235272 241194
366001 370530 372790

34 Gewinne zu 500 M.
82725 88118 98615
228835 232967 249545
396966

7

318764 350951 362068
383680

12008 165266 16206 18652
121883 134584 2073565
260720 316601 351575

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 347019
4 Gewinne zu 10000 M. 247994 264019
2 Gewinne zu 5000 M. 18704
2 Gewinne zu 3000 M. 3891 10

12 Gewinne zu 2000 W. 95726 131694 238988
243540 291832 393817

22 Gewinne zu 1000 W. 6130 32215 37041 100693
s 257885 297985 3823995 370657 381548

32 Gewinne zu 800 M. 33395 104060 115002 115027
115327 125978 149748 170046 185439 231998

i 272968. 3 386960
141832 143206

373881 385916

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 38. Preußiſch
Süddeutſchen (264. Preußiſchen) Staats Lotterie
findet am 16. und 17. Dezember 1931 ſtatt.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter. Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich: V rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Pößner für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt undMitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Stjendungen z un an die Schriftlettung aicht an Perſonen
Nückporto iſt beizufligen; für unverlangt eingeſandtes Mannſkrip)
keine Hewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebnva
Druck und Verlag der Firma Th. Rötz ner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Ans Mitteldeutſchland
Landwirtſchaft und Zwangs-

verſteigerungen.
Neuhaldensleben. Die Kreisbauernſchaft und

der Landwirtſchaftliche Verein Neuhaldensleben nahmen
in einer gemeinſamen Sitzung eine in ſehr ſcharfen
Ausdrücken gehaltene Enkſchließung an, in der ſich die
Mitglieder zum gegenſeitigen Schutz verpflichten, bei

Zwangsverſteigerungen aller Art keine
Gebote abzugeben.

Jm Kampfe mit Einbrechern.
Burg. Einen ſchweren Kampf mit Einbrechern

hatte der Brauer Wittſtock von hier zu beſtehen.
Gegen Mitternacht weckten ihn Geräuſche aus dem
Schlaf, denen er hachging. Jm dunklen Hausflur ſah
er ſich plötzlich einem Mann gegenüber, den er ſofort
packte. Es ſetzte ein wildes Ringen ein, wobei W.
fortgeſetzt laut um Hilfe ſchrie. Anſcheinend wurden
aber dieſe Hilferufe von der Nachbarſchaft nicht ge
hört. Dafür tauchte aber plötzlich ein zweiter Mann
aus der Dunkelheit auf, der ſich nun auch auf W.
ſtürzte. Die beiden Einbrecher mißhandelten und
würgten den alten Mann, ließen dann von ihm ab,
als ſie ihn unſchädlich gemacht zu haben glaubten,
dann flüchteten ſte durch ein Fenſter. Im Hauſe weilte
aber noch ein dritter Einbrecher, der bis zum Schlaf
zimmer vorgedrungen war, und nun, als er den
Kampfeslärm hörte und ſich entdeckt ſah, die Rolläden
hochzog und aus dem Fenſter auf die Straße ſprang.
Auch er entkam. Die drei Einbrecher gehörten zweifel
los zuſammen und müſſen der Sachlage nach mit den
Hrtlichkeiten vertraut geweſen ſein. Sie hatten es an
ſcheinend auf den Geldſchrank abgeſehen, hatten aber
das Pech, den Geldſchrank leer vorzufinden.

Einheitsgemeinde geſichert.
Skadtverordnekenmehrheiten für die Zuſammenlegung.

r Schönebeck. Wie verlautet, haben ſich die Frak
tionen der Sozialdemokratiſchen Partei aller drei Ge
meinden entſchloſſen, für die Zuſammenlegung
der Orte Schönebeck, Bad Salzelmen und
Frohſe zu ſtimmen. Da alle drei Fraktionen über
die Mehrheit in den Stadtvertretungen verfügten, iſt
mit einer gütlichen Vereinigung vor einer Verfügung
durch die Regierung zu rechnen Für Bad Salzelmen
hat die Fraktion aber gewiſſe Bedingungen vorgeſehen,
die in der Stadtverordnetenverſammlung bekannt
gegeben werden ſollen. Es iſt kaum noch damit zu
rechnen, daß Proteſte und Einſprüche von Erfolg be
gleitet ſein werden, zumal auch die Deutſchnationale
Volkspartei, die vorerſt mit den Gegnern der Ein
gemeindung, den Freien Bürgern“ Bad Salzelmens,
zuſammenging, ihren Standpunkt korrigierte und ſich
für Zuſammenlegung ausgeſprochen hat. Das Ver
hältnis der Fraktionen iſt in Schönebeck 12 Bürger
liche, 14 Sozialdemokraten und 2 Kommuniſten, in
Bad Salzelmen 8 Bürgerliche, 12 Sogzialdemo
kraten, 1 Kommuniſt, 1 Freier Bürger und 1 Fraktions
e in Frohſe 4 Bürgerliche und 7 Sozialdemo

en

Ein Zugführer

aus dem Zuge verſchwunden
F Wittenberge. Aus dem Packwagen des Güter

zuges 5175, der auf der Strecke Hamburg Berlin ver
kehrt, iſt auf rätſelhafte Weiſe der Zugführer
Stemſen aus Rothenburgsort bei Hamburg ver
ſchwunden Siemſen wurde das letztemal geſehen, als
er in Ludwigsluſt den Packwagen beſtieg Als der

4 in a nern ankarm, wurde feſtgeſtellt, daß der
Zugführer fehlke. Mantel, Gepäck und Papiere lagen
im Packwagen. Da der Zug auf der Strecke Ludwigs
liſt--Wittenberge nicht mehr gehalten hat, liegt die
Vermutung nahe, daß Siemſen während der
Fahrt gus dem Wagen geſtürzt iſt. Nach
ſüchungen auf der ganzen Strecke haben jedoch zu
keinem Ergebnis geführt. Das Begleitperſonal des
Zuges hat nichts von dem rätſelhaften Vorfall ge
merkt, und ſo liegt die Wahrſcheinlichkeit nahe, daSiemſen beim Paſſteren der Elbbrücke in Grabow n

die Elbe geſtürzt iſt.
Scheunenbrand infolge Kurzſchlufß.
x Erlbach bei Colditz. In der Scheune des Guts

beſitzers Erich Birckicht brach Feuer aus, das un
geheuer ſchnell um ſich griff. Jnnerhalb einer Viertel
ſtunde war das Gebäude vollſtändig in Flammen ein
gehüllt, durch die alles vernichtet wurde, auch die in
dem Gebäude befindlichen land wirtſchaftlichen Maſchinen
und die geſamte Getreideernte. Es wurde einwandfrei
feſtgeſtellk, daß der Brand durch Kurzſchluß in der
Zuleitung entſtanden iſt. gerichtsgefängnis Wernigerode eingeliefert.

Rauhbifberfe
Die Räuber fuhren im Auto vor. Geringe Beute.

F. Leipzig. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag ſpielte ſich am Albertpark ein Überfall ab,
deſſen Opfer eine Frau wurde. Die Betroffene war
auf dem Weg nach ihrer Wohnung in Schleußig.
Als ſie ſich im Zuge der Bismarckſtraße der Mo
ſchelesſtraße näherte, fuhr ein Kleinkraftwagen an
dem Bürgerſteig vor. Die Frau befand ſich in dieſem
Augenblick noch auf der dem Park zugewendeten Seite
der Bismarckſtraße. Dem Wagen entſtieg ein Herr,
der die Frau danach fragte, wie er zum Volkshaus
fahren müſſe. Während die Frau dem Kraftwagen
fahrer den Weg nach dem Volkshaus beſchrieb, er
hielt ſte plötzlich einen Stoß. Gleichzeitig wurde
ihr von dem Fremden die Handtaſche
entriſſen. Der Räuber ſprang in den Wagen
zurück. Sein Helfer, der im Wagen zurückgeblieben
war, hatte den Motor ſchon in Gang geſetzt. Und
während die Frau noch um Hilfe rief, war der
Kraftwagen bereits in voller Fahrt n
Gleich darauf trat ein anderer, ihr unbekannter

Einbrecherbancſe
hinter Schoß unck Riſeqel

Zahlreiche Mühlene inbrüche aufgeklärt.
F. Wanzleben. Jn letzker Zeit wurde die Be

völkerung des Kreiſes Wanzleben durch Mühlen-
einbrüche ſtark beunruhigt. Es iſt jetzt den Be
amken der Landſägerei, der Polizeiverwalkungen von
Wanzleben und Egeln gelungen, die Täker, die
in Eigersleben und in Egeln wohnhaft ſind,
zu verhaften. Es handelt ſich um den Arbeiker Alwin
Beinhoff, Etgersleben, Emil Kelz, Egeln,
Mechaniker Richard Dalch o w, Egeln, und Fleiſcher
Ernſt Zeidler, Egeln. Zeidler, der zur Zeit ein
Grün warengeſchäft in Egeln bekreibt, iſt auch der Be
ſitzer eines Aukos.

Die Einbrecherbande iſt ganz ſyſtematiſch vor
gegangen. Sie hat in der Nacht Orientierungsfahrten
unternommen und gleich bei Gelegenheit zugefaßt, wo
ſie etwas finden konnte. Auf ihr Konto fallen je ein
Mühleneinbruch in Etgersleben, Wolmirsleben, Wanz-
leben, Schleibnitz und drei Einbrüche in Alten-
weddingen.. Es gelang der Landjägerei und den
Wanzlebener Polizeibeamten, nach dem Einbruch in
Schleibnitz in der Nacht zum Montag die Autoſpur feſt
zuſtellen und

die Ermikklungen ergaben, daß das Aulo auf der
Chauſſee unweit der Mühle gehalten hat und daß

Heißes Ungarblut.
Prehzien Kreis Jerichow D). Zwiſchen den Jn

ſaſſen mehrerer Zigeunerwagen, die in der Nähe des

Wehres Raſt gemacht hatten, entſtand eine
Schlägerei, bei der ſich die Brüder eines Stammes
mit Stöcken und Meſſern bearbeiteten. Schließlich
konzentrierte ſich die Wut gegen einen einzigen, deſſen
Wohnwagen Uumgeworfen wurde. Da ſich in dem
Wagen ein Kanonenofen in Betrieb befand, fing der
Wagen an zu brennen. Das Feuer beruhigte die auf
geregten Gemüter und alle beteiligten ſich an der
Löſchung. Jn den Wohnwagen brannte ein großes
Loch hinein. Als die Gendarmerie erſchien, zogen die
Horden ſchnell weiter.

Ein Berliner, der ſeine Braut erſchoß,
im Harz verhaftet.

Wernigerode. Jn dem benachbarten Dorfe Sil
ſt e dt wurde ein etwa 2sjähriger junger Berliner,
namens Witte, verhaftet, der vor etwa 4 Wochen
aus Eiferſucht in Berlin ſeine Braut erſchoſſen hat.
Er hatte ſich bei dem Oberlandjägermeiſter als obdach-
los gemeldet. Dieſer erſah aus dem Landeskriminal
polizeiblatt, daß der Ankömmling mit dem ſteckbrieflich
Geſüchten identiſch zu ſein ſchien, obwohl das „e“ am
Ende des Namens Witte in den Papieren des Fremden
beſeitigt war. Jns Verhör genommen, leugnete Witte,
der Geſuchte zu ſein, bequemte ſich jedoch dann zu
einem Geſtändnis. Jn ſeinem Beſihe wurde eine
Mauſerpiſtole mit 7 Schüſſen Munition gefunden. Der
Verhaftete wurde noch in der Nacht in das Amts

e

h er Lefpe i
Mann auf die Frau zu und erkundigte ſich, ob ſie die
Nummer des Kraftwagens erkannt habe.

Jn ihrer Aufregung hatte die überfallene jedoch
die genaue Nummer des Wagens nicht feſtſtellen
können.

Darauf entfernte ſich der Unbekannte merkwürdiger-
weiſe ſehr raſch wieder, ohne ſich um das Opfer noch
zu bemühen Erſt andere Straßenpaſſanten, die
durch die lauten Schreie der Frau auf den Vorfall
aufmerkſam geworden waren und hinzueilten, brachten
ſie dann wieder zur Ruhe. Die Beute der Räuber
iſt allerdings nicht groß, denn in der geraubten
Taſche befanden ſich nur wertloſe Papiere und ein
Schlüſſelbund. Es beſteht jedoch der Verdacht, daß
der Überfall von den Tätern vorher planmäßig
durchdacht worden iſt, und daß der Unbekannte, der
das Opfer nach der Nummer des Kraftwagens aus-
fragte, mit dem Wagenführer ſelbſt unter einer
Decke ſteckte.

ſich einer der Einbrecher dauernd am Auto be
ſchäftigke und ſo kat, als ob die Lichtanlage nicht
in Ordnung war.

Dadurch wurden zum Teil Leüte, die aus Wanzleben
kamen, aufmerkſamn. Dann hat ein Motorradfahrer
das Auto verfolgt, weil einer der Einbrecher auf dem
Dach lag. Der Motorradfahrer konnte jedoch die
Nummer nicht erkennen, weil die Leute andauernd das
Licht an und ausſchalteten. Die Spur, die über
Blumenberg führte, ließ bei der Wanzlebener Polizei
den Verdacht aufkommen, daß ſich die Täter nach
Egeln begeben hätten. Eine genaue Beſchreibung des
Autos lag vor und man benachrichtigte die Egelner
Polizei, der es dann auch bald gelang, den Autobeſitzer
zu ermitteln.

Bei dem Verhör gaben die Täter ohne weiteres
zu, die Einbrüche bei den verſchiedenen Mühlen be
gangen zu haben. Das Getreide, Mehl uſw. wurde in
Egeln, Halberſtadt und Magdeburg verkauft. Man hat
auch die Aufkäufer ermittell. Die Einbrecher ſind dem
Amtsgerichtsgefängnis in Halberſtadt zugeführt
worden. Dem guten Zuſammenarbeiten der Wanz
lebener und Egelner Polizei ſowie der Landjägerei iſt
es r danken, daß die Einbrüche ſo ſchnell aufgeklärt
wurden.

Gera erhält einen Staatskommiſſar.
ff. Gera. Durch beſondere Verordnung des thü

ringiſchen Jnnenminiſteriums iſt Oberbürgermeiſter
Arnold in Gera zum Staatsbeauftragten für die
Stadt Gera beſtellt worden. Der Geraer Stadtrat
hatte Ende Oktober den Nachtragsetat mit einem un
gedeckten Defizit von 300 000 RM. verabſchiedet, da
man allgemein erwartete, den Fehlbetrag durch Reichs
und Landesbeihilfe decken zu können. Gera befindet
ſich als Jnduſtrieort mit ſtarker Arbeitsloſigkeit in
außerordentlich ungünſtiger finanzieller Lage, da die
Zahl der Wohlfahrkserwerbsloſen dauernd ſteigt und die
für deren Unterſtützung notwendigen Gelder alle Vor
anſchläge über den Haufen werfen. Da die Steuerkraft
der Einwohnerſchaft am Ende iſt, hatte man beſtimmt
mit Zuſchüſſen des Reiches und Landes gerechnet. Der
überraſchende, hier ſtark befremdende Entſchluß der
Regierüng, einen Steuerbegüuftragten mit der Ver
pflichtung einzuſetzen, den Haushaltsplan auszu
gleichen, zeigt äber, daß die Stadt keinerlei Hilfe vom
Lande erwarten kann. Mit welchen Mitteln der Ober
bürgermeiſter den Ausgleich des Etats bewerkſtelligen
wird, ſteht heute noch dahin.

Ein Wohnhaus niedergebrannt.
F Walkersdorf bei Neumühle (Elſter). Jm

Wohnhauſe der Frau Selma Höſer, einen der
älkeſten Häuſer in Walkersdorf, brach gm Bußtag-
abend ein großes Schadenfeuer gus. Als die Be
wohner das Feuer bemerkten, hafte es bereits den
Dachſtuhl und das erſte Slockwerk ergriffen. Die
Einwohner mußten ſich ſluchkartig in Sicherheit
bringen. Da der Brand ſchnell um griff, war
nichts zu rekten. Der Schaden iſt groß, da eine Ver
ſicherung nicht beſtand.

Brandſtiftung
wegen einer Verſicherungsſumme?

Weimar. Ein Großfeuer vernichtete dieſer Tage
in Nermsdorf bei Weimar die Wirtſchaftsgebäude und
Stallungen dreier Bauerngehöfte. Wie gemeldet wird,
iſt jetzt der Landwirt Becker gus Nermsdorf, in
deſſen Scheune der Brand zum Ausbruch kam, in
Haft genommen worden. Er wurde dem Land-
gerichtsgefängnis Weimar zugeführt. Allem Anſchein
nach hat er das Feuer angelegt, um ſich in den Be
ſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen.

Der Eiſengacher Staatskommiſſar
gibt ſeinen Auftrag zurück.

Eiſenach. Der Eiſenacher Staatskommiſſar Dr.
Gelpkeée hat, nachdem der von ihm aufgeſtellte Etat
vom thüringiſchen Jnnenminiſterium genehmigt worden
iſt, ſeinen Auftrag als Staatskommiſſar zurückgegeben
und den Stadkrat in ſeine alten Rechte eingeſetzt. Jn
dem Bericht des Stagatsbeauftragten an den Stadtrat
wird hervorgehoben, daß es gelungen ſei, durch äußerſte
Einſchränkung aller Ausgaben, abgeſehen von den Ver
rechnüngspoſten in Höhe von 358 000 Mark, die Aus
gaben gegen den vom Stadtrat genehmigten Vor
anſchlag um 359 600 Mark zu ſenken. Der Staats
kommiſſar geht in ſeinem Bericht weiter auf die Steuer
erhöhungen ein, die nicht zu vermeiden geweſen ſeien.

Einbrecherkönig Kling gefaßt.
F. Chemnitz. Die Kriminalpolizei nahm zwei

Burſchen im Alter von 19 und 17 Jahren feſt, die in
den letzten Monaten Einbrüche in Sportklubhäuſer und
Gartenbauvereinskantinen verübt hatten. Die Burſchen
konnten bis jetzt zu 39 Einbrüchen überführt werden.
Die Täter waren ſtets gewaltſam eingedrungen und
hatten nicht nur Genuß- und Lebensmittel geſtohlen,
ſondern auch erheblichen Sachſchaden angerichtet. Sie
hatten ſich als Einbrecherkönige John Kling und Jones
Burthe bezeichnet und den Hausinhabern angedroht,
daß ſie demnächſt wiederkommen und die Bude an
brennen würden, wenn ſie kein Geld und Zigaretten
vorfinden ſollten.

Skandal bei der Dresdner
Straßenbahn

Ein ungetreuer Verwalter.
Dresden. Ein Lieferungsſkandal iſt, wie die

„Sächſiſche Stgatszeitung“ berichtet, bei der Dresdener
Straßenbahn AG aufgedeckt worden. Als Haupt
ſchuldiger iſt, dem genannten Blatt zufolge der Ver
walter der Bekleidüngskammer, Martin Reichert,
feſtgeſtellt worden, der ſich für ſeine wahrſcheinlich
weit zurückliegenden Betrügereien ein beſonderes
Syſtem ausgedacht haben muß. Reichert hatte, ſoweit
Uniformen, Mäntel und ſonſtige Bekleidungsſtücke des
Straßenbahn-Fahrperſonals in Frage kamen, geeignete
Lieferungen vorzuſchlagen, und an dieſe Vorſchläge
hielt ſich die Verteilungsſtelle im allgemeinen.

An die mit Lieferungen bekrauken Firmen und
Schneidermeiſter machte ſich nun Reicherk, wie es
heißzt, unter verſchiedenen Vorwänden heran und
veranlaßte ſie, höhere Rechnungen auszuſtellen, als
dem Werk der Lieferungen entſprach. Den Mehr
betrag, den die Firmen erhoben, ließ ſich Reichert
angeblich für einen anderen auszahlen. Jn Wirflich
keit aber ſteckte er dies Geld in die eigene Taſche.

Außer Reichert iſt noch ein anderer Beamter feſt
genommen worden. Es wird die Beſorgnis aus
geſprochen, daß noch weitere Beamte in die An
gelegenheit verwickelt ſind. Ergänzend dazu berichtet
ünſere Dresdener Schriftleitung: Die Unregelmäßig
keiten Reicherts werden von der Verwaltung der
Dresdener Straßenbahn-AG. beſtätigt. Tatſache iſt,
daß Reichert bereits vor rund 14 Tagen verhaftet
worden iſt. Die Unregelmäßigkeiten ſind vor einiger
Zeit anläßlich einer Büchernachprüfung aufgedeckt
worden, die durch eine Treuhaändgeſellſchaft vor
genommen wurde. Man ſtellte feſt, daß die in den
Rechnungen angeführten Stückzahlen mit den wirklich
durchgeführten Lieferungen nicht übereinſtimmten.
Die Staatsanwaltſchaft hat ſich ſchon für die Bücher
verſchiedener Firmen intereſſiert und die Bücher be
ſchlagnahmen laſſen. Die Unterſuchung wird dadurch
nicht gerade erleichtert, daß Reichert bisher kein
Geſtändis ab gelegt hat, ſondern in ſeinen Aus
ſagen wechſelt. Es iſt anzunehmen, daß ihm auch ver
ſchiedene Urkundenfälſchungen zur Laſt fallen werden.

„Jch will

w S x nicht verne e m Be ſäumen,Ihnen Mitteklung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer

Gefshriſche

Kaveaſſere
Roman von Edmund Sabott.

10] (Nachdruck verboren.)
Gwennie teilte dieſe Vorräte ſich und ihrer Ge

fährtin genau zu, als gedächte ſte, noch tagelang hier
auszuharren. Jn Wirklichkeit aber war ſie bei all
ihrem Tun ſich der vollkommenen Zweckloſigkeit be
wußt. Jhr Widerſtand war hoffnungslos, weil er
von Mac Arvews Gnaden abhing.

Auch am Abend des zweiten Tages verweigerte
Gwennie die Herausgabe ihres Revolvers, obwohl
die Lage für ſie immer bedrohlicher wurde. Jeannettes
empfindliche Nerven drohten zu verſagen. Sie weinte
faſt fortwährend, und Gwennie mußte all ihre Kraft
zuſammennehmen, um ſich nicht in dieſen Niederbruch
mitreißen zu laſſen. Sie ſchickte die Kleine zur Ruhe.
Sie ſollte ſich ausſchlafen, damit ſie wieder einiger
maßen friſch würde. Gwennie ſelbſt wollte wachen,
denn noch immer war ſie entſchloſſen. Leben und
Freiheit zu verteidigen und ſich ſelbſt den Tod zu
geben, wenn die Gefahr drohte, daß man ſie über
wältigte.

Sie ſchaltete alle Lampen im Salon und Schlaf
gemach ein. Jeannette verkroch ſich hinter die Vor
hänge des Prunkbettes, und Gwennie achtete darauf,
daß kein Licht den Schlaf der Kleinen ſtöre. Sie
umhegte Jeannette, wie eine Mutter in der Gefahr
ihr Kind umhegt.

Das arme kleine Ding weinte in ihr Kiſſen
hinein aber allmählich wurde ihr Schluchzen leiſer,

ſchließlich verſtummte es ganz. Sie ſchlief
Als Gwennie nach ihr ſah, hatte ihr blaſſes Ge

ſichtchen einen zarten roſigen Schimmer bekommen,
es ſah friedlich und kindlich aus. Jhre Augenwinkel
waren noch feucht von Tränen

Und dieſer Augenblick war noch ſchlimmer zu ex
tragen als vorhin das ununterbrochene Weinen. Es
war Gwennie, als würde ſie angeklagt, als trüge ſie
die Verantwortung für das Wohl und Wehe dieſer
unſchuldigen Schläſerin.

Sie biß die Zähne zuſammen. Sie dachte an
Frank Hull, der ſtark und unerſchrocken war, ſie
dachte an ihren Vater, deſſen Kraft und Zähigkeit
re ganzen Weltteil erobert hatte und ſie blieb

gt.

Sie ſchritt hin und her durch ihre beiden Räume.
Ihre Augen brannten. Dann und wann verſpürte
ſie würgenden Brechreiz, obwohl ſie ſeit mehr als
24 Stunden kaum etwas gegeſſen und nichts getrunken
hatte. Zuweilen ſchwindelte ihr, das Schiff ging nicht
mehr ſo ruhig wie bisher. Das ewige Erxzittern des
Bodens, das durch die Maſchinen verurſacht wurde,
fiel ihr jetzt unſäglich läſtig. Jhr Herz pochte ſchnell
und ünregelmäßig.

Seltſame Zwangsvorſtellungen vergewaltigten ihr
Gehirn. Es ward ihr weinerlich zumute wie einem
Kinde, aber ſie weinte nicht und ſie brach nicht zu
ſammen. Sie hielt durch, faſt die geſamte Nacht,
und erſt gegen Morgen, als ſie ſich nicht mehr länger
aufrecht halten konnte, weckte ſie Jeannette.

Die Zofe richtete ſich auf ihren Armen empor
und hatte ſchlaftrunkene Augen. Dann entſann ſie
ſich ihrer Lage und begann ſofort wieder zu weinen.
Es war ſchwer, ſie zu beruhigen. Hunger und Durſt
hatte ſie, ſchrecklichen Hunger, noch ſchrecklicheren
Durſt. Gwennie gab ihr zu eſſen und zu trinken,
und allmählich beruhigte ſich die Kleine. Sie er
klärte ſich auch bereit, für ihre Herrin zu wachen
und gut achtzugeben.

„Sie werden doch nicht einſchlafen, Jeannette,
nicht wahr 2“

„Nein, nein!“
„Wenn Jhnen die Augen zufallen, ſo wecken Sie

mich lieber! Sie müſſen mich dann ſofort wecken!“
Gwennie begab ſich zur Ruhe. Sie ſchlief ſofort

ein, ſchlief feſt und tief, den geſicherten Revolver
Frank Hulls neben ſich.

Der Morgen kam herauf und auch dieſer Tag
verging. Nichts änderte ſich. Mac Arrew erſchien
am Abend und wiederholte ſeine Forderung. Gwennie
antwortete ihm nicht mehr. Er ging. Es kam die
neue Nacht, und die war ſchlimmer als alle anderen.

Mit der Zofe ging es immer ſchlechter. Sie
fieberte, und wenn ſie zwar nicht mehr weinte, ſo war
das heiße Flackern in ihren Augen noch viel beun
ruhigender. Sie gab keine Antworten mehr, wenn
Gwennie ſie etwas fragte.

ſte ihre Haut berührte, ſo fand ſie ſie taub.

Warum blies Mac Arrew nicht die Betäubungs-
gaſe in die Kabine, damit alles zu Ende war Nichts
geſchah. Dann und wann waren draußen auf dem
Kabinengange Schritte, ſonſt nichts. Jhre Tür blieb
unberührt.

Es kam wieder ein Tag, und es war, als führe ſo
wohl in Jeannette, als auch in Gwennie ein heim
licher, verſteckter Jrrſinn. Sie lächelten und lachten
ſich etliche Male ganz grundlos und unvermittelt
an. Sie fühlten ihre Gehirne breiig und heiß zer
fließen, ihr Denken zerſtob. Sie wechſelten miteinan
der Worte, die ſte kaum verſtanden, tiefe Benommen
heit erfüllte ſie beide. Gwennie hatte raſende Schmer
zen auf dem Scheitel, ihre Hände zitterten, und wenn

Jch werde vor Erſchöpfüng ſterben, dachte ſie und
empfand bei dieſem Gedanken keinen kleinſten
Schrecken mehr vor dem Tode. Jhr Lebenswille war
erloſchen. Sie wartete gleichgültig auf das Ende.
Jeannette ſprach zuweilen vor ſich hin, murmelte
franzöſiſche Worte, dann begann ſie wie eine Ver
zückte zu beten, ihre Stimme war lallend, ſie über
ſtürzte ſich, und das Gebet verſtummte dann plötzlich
wieder. Jeannette neigte tief den Kopf zu Boden
und fuhr in ihren dumpfen Selbſtgeſprächen fort.
Gwennie flößte ihr den letzten Wein ein, den ſie
beſaß, und brachte dadurch ein großes Opfer, denn es
war ja viel weniger der Hunger, der ſo unerträglich
war, als der raſende Durſt. Der Durſt war es, der
den Jrrſinn brachte, der die Fieberträume ſandte,
der die Wangen erhitzte, der aus ihren Geſichtern
lachte und weinte.

Jeannette trank gierig und ſie ſetzte das Glas
auch dann noch nicht ab, als kein Tropfen mehr darin
war. Schließlich ließ ſie es fallen, es rollte über den
Teppich und das Parkett. Jeannette hörte es nicht
und ſah es nicht. Sie leckte ſich die Lippen ab, und
ein Zug ſtumpfſinnigen Behagens kam in ihr Geſicht.
Sie ſtöhnte.

„Fühlen Sie ſich krank, Jeannette?“
Sie ſtierte Gwennie an, blinzelte träge aus feucht

glänzenden Augen, dann begriff ſie endlich, ſchüttelte
den Kopf und murmelte: „O non o non

Sie hockte auf dem Teppich wie ein ſpielendes
Kind. Jhr Haar war zerzauſt, ihre Kleider un
ordentlich, das Geſicht ungewaſchen. Sie bot einen
Anblick zum Verzweifeln. Allmählich ſank Jeannettes

Kopf langſam vornüber, als würde er ihr zu ſchwer,
ſie ließ den ganzen Oberkörper fallen und ſchlief ſo,
ganz zuſammengekrümmt, auf dem Fußboden ein.

Dann und wann kamen kurze Schreie von ihren
Lippen, ſie öffnete auch manchmal die Augen, ſchien
aber ohne Beſinnung. Gwennie beobachtete ſie und
ſte fühlte, daß in der kommenden Nacht alles zu Ende
ſein würde.

Gegen Abend kam Mac Arrew.
Er klopfte an wie immer, man ließ ihn ein, und

er nahm Platz.
Wenn er jetzt auf Gwennie zugetreten wäre, hätte

ſie ſich ihren Revolver widerſtandslos entwinden
laſſen. Sie ließ ſich in ihren Seſſel fallen und
wartete, daß er ſie überwältige. Er tat es nicht.

Jeannette, durch das Eintreten Mac Arrews
aufgeweckt, hockte wieder mit angezogenen Beinen
auf dem Fußboden, ſtrählte mit den Fingern kräge
ihr zerzauſtes Haar und ſtarrte furchtſam den
Mann an.

„Jch komme, mich zu erkundigen, Miß Dolan,
ob Sie nun endlich zur Übergabe bereit ſind.

Gwennie gab keine Antwort.
„Noch immer nicht
Gwennie ſchwieg.
„Sie werden morgen todkrank ſein“, fuhr er fort,

„ich bitte Sie nochmals
Sie hörte ihn nicht, ſie ſah ihn kaum.
„Geben Sie mir zu trinken!“ flüſterte ſie röchelnd,

ſich ganz und gar hingebend dem wahnſinnigen Ver
langen nach einem einzigen kühlenden Tropfen auf
die Zunge.

„Jhre Waffe?“ fragte Mac Arrew ſchnell.
Da ſchrie ihm Gwennie entgegen: „Nein! Nein!

Jch will ſterbem!“
Jn dieſem Augenblick ſchien ſie noch genau ſo

widerſtandsfähig wie zu Anfang ihres Kampfes, und
als wollte ſie ſich ihre Kraft ſelber beſtätigen, rief ſie
Mac Arrew zu: „Jch brauche nichts! Jch will nichts
trinken!“

Aber da fuhr Jeannette aus ihrer hockenden
Stellung empor, als habe das Wort „trinken“ ihr
neues Leben eingeflößt und ſie alles andere vergeſſen
laſſen. Sie ſprang auf Mac Arrew zu, krallte ihre
zarten, durchſichtig blaſſen Fingerchen in ſeine Hände:
„Aber mir geben Sie zu trinken! Jch will krinken!
Trinken!“
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Aus aller Welt
Drei Kinder im Schlaf verbrannt.
Jn Annapaulowna bei Amſterdam ereignete

ſich in der Wohnung der Witwe Kruikhof ein
furchkbares Brandunglück, bei dem 3 Kinder ums
Leben kamen. Die Wikwe, die ſieben unmündige
Kinder hat, verließ in der Frühe das Haus, um ihrem
Erwerb nachzugehen. Die beiden ältkeſten Kinder waren
mit Reinigungsarbeiten beſchäftigk, während vier im
oberſten Stockwerk noch im Schlaf lagen. Ein Kind
iſt auswärts unkergebracht. Aus vorläufig ungeklärker
Urſache brach im Oberſkock ein Feuer aus. Die beiden
älteren Kinder rannken ſofork davon, um die Mukker
zu benachrichtigen, die das Haus bei der Rückkehr in
ein Flammenmeer gehüllt vorfand. Nur eines von
den vier Kindern, ein 9jähriger Junge, hatte ſich retten
können. Die anderen drei im Alter von 18, 5 und
7 Jahren kamen in den Flammen um.

Vergiftungstod eines Knaben
Am Sonnabend iſt Kriminalkommiſſar Trektin von

der Landeskriminalpolizei Berlin zur Ankerſuchung
des grauenhaften Gifkmordes, den die Lehrersfrau
Ziehm in Fürſtenberg an der Oder an ihrem Sjähr.
Stiefſohn begangen hat, nach Guben enkſandt worden.
Frau Ziehm, die ihrem Stiefſohn chlorſaures Kali in
das Preißelbeerkompolt gemiſcht hakke, iſt der Tat be
reits überführt und geſtändig. Sie iſt in das Land
gerichksgefängnis Guben eingelieferk worden.

Die furchtbaren Hintergründe dieſes Verbrechens
aber laſſen auf weitere frühere Untaten
dieſer Frau ſchließen. Frau Ziehm war ebenſo
wie ihr Mann zum zweiten Male verheiratet, Aus
der erſten Ehe hatte der Lehrer Ziehm, der in Fürſten
berg an der Oder tätig war, zwei Söhne.

Bald nach der zweiken Eheſchließung ſtarb das
jüngſte Kind an den Folgen einer Petroleum
exploſion.

Damals beſchuldigte man Frau Ziehm, die von ihrem
erſten Manne geſchieden war, weil ſie ihn angeblich
vergiften wollte, die Exploſion abſichtlich herbeigeführt
zu haben. Da ihr jedoch nichts bewieſen werden konnte,
lag auch kein Anlaß zu einem Eingreifen vor, nur
würde ihr Mann, der Lehrer, auf Grund dieſer Ge
rüchte damals an eine andere Stelle verſetzt. Der
zweite Sohn, der bei der Petroleumexploſion einen
ſchweren Nervenſchock erlitten hatte, wurde ſtändig von
ſeiner Stiefmutter mißhandelt und durfte z. B. auch
nicht am gleichen Tiſch mit der Familie eſſen. Er hat
über den Hergang dieſer Exploſion Dinge erzählt, die
ſeine Stiefmutter ſchwer belaſten. Aus
dieſem Grunde hatte Frau Ziehm dem zweiten Sohn
chlorſaures Kali in eine Schüſſel mit Preißelbeeren ge
ſchüttet. Der herbeigerufene Arzt ſtellte ſofort feſt,
daß es ſich um eine Vergiftung handele, und die Nach
forſchungen ergaben, daß Frau Ziehm das ködliche
Gift durch eine Freundin in Frankfurt a. d. O. hatte
beſorgen laſſen. Die weiteren Unterſuchungen werden
ſich nunmehr auch auf die Vorgeſchichte des furchtbaren
Verbrechens erſtrecken.

Von Räubern miedergeſchoſſen
In den frühen Morgenſtunden wurde auf die

Wohnung des Kaufmanns Schneider in der Ork
ſchaft Schreibersdorf (Kreis Reuſtadt) ein über
aus dreiſter Raubüberfall verübt. Schneider iſt Ver
walker der Poſtſtelle und Rendank der örklichen Elek
krizikätsgenoſſenſchaft ſowie der Darlehnskaſſe, ſo daß
die Täker größere Geldmikkel bei ihm vermuken
konnken. Dre maskierke Männer drangen
zunächſt in das Schlafzimmer ein, in dem die Ehe
frau Schneider und ihre Nichte ſchliefen, und ver
langken von den Frauen die Herausgabe der Schlüſſel
zum Geldſchrank. Schneider ſelbſt ſchlief in einem
anderen Zimmer neben dem Kaſſenraum. Er er
wachte durch das Bellen des Hofhundes. Als er die
Tür zum Schlafzimmer öffnete, ſah er ſich den
Räubern gegenüber, die ihre Revolver auf ihn rich
keten. Er ſchlug die Tür wieder zu, erhielt jedoch
von einem der Bandiken einen Schuß in den
Leib. Die Richtke konnke in dieſem Augenblick in
den Kaſſenraum flüchten und die Tür hinter ſich ab
riegeln. Dann eilte ſie durch das Fenſter ins Freie
und rief um Hilfe. Die Räuber brachen darauf die
Tür zum Kaſſenzimmer auf und verfolgken das junge
Mädchen, das jedoch in der Dunkelheit entkkam. Hach-
dem die Täker noch den Hofhund erſchoſſen hakken,
fuchten ſie das Weike, ohne ekrvas erbeutet zu haben.
Schneider mußte ins Srankenhaus geſchafft werden.
Seine Verletzung iſt ſchwer, aber anſcheinend
nicht lebensgefährlich.

Theorie und Praxis,
Worfe und Taten

Nachdenkliches zum Sklarek-Prozeß.
Berlin, 22. Nov.

Anläßlich des Sklarek-Prozeſſes wird man
mehrfach an die Verhandlungen gegen Uralzew in
Dresden erinnert, die zwar mit einer Verurteilung des
Angeklagten endeten, in denen ſich aber herausſtellte
daß der Betrüger ſelbſt nur ein betrogener Betrüger
war. Manchmal, wenn man ſieht, wie ſich Leo Und
Willi Sklarek aufregen, kommt man faſt in Verſuchung
anzunehmen, die beiden hielten ſich für alte, ehrliche
Kaufleute. Jn Wirklichkeit erſcheinen ſie in dem erſten
Stadium des Prozeſſes als nicht nur belaſtet, wie es
ſpäter bei den Verhandlungen über die Betrügereien
bei der Stadtbank ſein wird; ſie vermögen vieles zu
ihrer Verteidigung anzuführen, was man ihnen lange
nicht geglaubt hat, wofür ſie tatſächlich eine Beſtäti
gung erbringen können.

Lange Zeit ſchwebte ein Dunkel darüber, wie es
dazu kam, daß die Stadt Berlin mit den Sklareks
Monopolverträge abſchloß. Die Anklage erklärt durch
Beſtechung der Magiſtratsbeamten. Die Sklareks ſagen:
Nein, es hat einen anderen Grund. Man hat uns als
Sündenbock benutzt, in verſchiedenen ſtädtiſchen Be
trieben ſtanden große Defiziks. Man fürchtete den
Skandal und man wollte dieſe Poſten verſchwinden
laſſen, und da waren die Sklareks dazu bereit, einzu
ſpringen. So wurde ihnen die KVG., die ein Defizit
von 400 000 M. hatte, angedreht.

Wenn ſich heute die Sklareks in die Bruſt werfen,
und erklären: Wir ſind von der Stadt betrogen wor
den, man hat uns nicht nur eine total überſchuldete
Geſellſchaft aufgehalſt, man hat uns ein Warenlager
übergeben, das völlig wertlos war, ſo muß man dieſe
moraliſche Entrüſtung doch etwas abdämpfen. Gewiß,
als gute Kaufleute haben ſie ſich angeſehen, was ſie
eingehandelt haben. Und ein tatſächlicher Betrug gegen
ſie lag vor, als man die wenigen brauchbaren Be
ſtände der Warenlager fortholte, und ſie durch Sachen
ergänzte, die bereits ſchon von den Ratten angefreſſen
waren. Aber wer ſich überhaupt in ein ſo dunkles
Geſchäft einläßt, muß darauf gefaßt ſein, daß ſich dar
aus manche unangenehmen Weiterungen ergeben und
darf ſpäter nicht den moraliſchen Entrüſteten ſpielen
Die Sklareks ſind auch die letzten geweſen, die ſich
übers Ohr hauen ließen. Sie haben gegen den ihnen
zugefügten Schaden energiſch proteſtiert und durch
Zur Verfügung Stellung eines Kredites in Höhe von
300 000 M. eine gewiſſe Entſchädigung bekommen.
Weſentlicher aber waren die Verträge, die ſie mit der
Stadt abſchloſſen und die ihnen bis zum Jahre 1935

Gewinne in den Schoß geworfen hätten, durch
ie ihre Verluſte mehr als gedeckt waren.

Eine geniale Erfindung
für Alpiniſten.

Der Wiener Alpiniſt Dr. Pruſik in der von ihm
erfundenen Kletterſchlinge.

Der bekannte Alpiniſt Dr. Karl Pruſik hat eine Er
indung gemacht, die in Bergſteigerkreiſen größtes Aufr erregt. Er erfand eine Seilſchlinge, mit deren

Hilfe ein äbgeſtürzter, am Seil hängender Bergſteiger
ſich aus eigener Kraft emporziehen und in Sicherheit

bringen kann.

Wer darauf Wert legt, ſeine Menſchenkenntnis
zu erweitern, hat im Sklarek- Prozeß reichlich Ge
legenheit. Erſtaunlich iſt die geringe Widerſtands
kraſt, die alle im Prozeß angeklagten ſtädtiſchen
Beamten und vielleicht noch mehr Perſonen, die
nicht auf der Anklagebank ſitzen, gegenüber den
Lockungen der Sklareks aufbrachten. Die Kleinen
waren wie die Großen. Sie nahmen alle, ſie
nahmen nach einem beſtimmten Maß, das Max
Sklarek für nötig hielt, um durch Beeinfluſſung
des halben Magiſtrats ungeſtört ſeine Geſchäfte
machen zu können.

Vor den Schranken des Gerichts bei der Ver
nehmung Schünings hat ſich ein Schickſal erfüllt. Ge
wiß, dieſer Mann mag ſich ſtrafrechtlich vergangen
haben. Aber wer hätte ſich der Tragik dieſer Sitüua
kion entziehen können, da ein Nichtangeklagter, ein
Emporkömmling, den die Welle der politiſchen Entwick
lung hochgetragen hat, plötzlich ſieht, wie alles, was er
im Leben erreicht hat, zuſammenbricht? Jedes ſeiner
Worte mußte über ſein Schickſal enkſcheiden, und als
Schüning den Saal verließ, war er für die bürgerliche
Geſellſchaft erledigt. Die Sklareks haben ihre
Drohungen wahr gemacht, daß ſie niemanden mehr
ſchonen würden. Als erſter fiel ihr ehemaliger Freund
Schüning. Man weiß noch nicht, wer alles in den
Sklarek-Skandal hineinverwickelt werden wird. Es
ſtehen noch manche Überraſchungen bevor.

Die Diſtanz zwiſchen der Angeklagtenbank und den
Zeugen hat als erſter der ehemalige Stadtkämmerer
Lange zu wahren geſucht, der von den Sklareks und den
anderen nur als von den Angeklagten ſpricht, während
alle übrigen dieſen Ausdruck peinlichſt zu vermeiden
ſuchten. Herr Lange, der einmal Sachwalter der ſtädti-

ſchen Finanzen war, vekennt ſich zu einer Unkenntnis
wichtiger vertraglicher Verhandlungen der Stadt, die
den Laien in höchſtes Erſtaunen verſetzt. Er will nichts
von dem Monopolvertrag mit den Sklareks vor deſſen
Abſchluß gewußt haben. Und erſt auf energiſche Vor
haltungen des Vorſitzenden ſchränkt er ſeine Ausſagen
dahin ein, daß er nur nicht den genauen Wortlaut des
Mönopolvertrages gekannt habe.

Auch ſeine privaten Beziehungen zu den Sklareks
möchte der ehemalige Stadtkämmerer nicht mehr wahr
haben. Es klingt wie eine Jronie des Schickſals, wenn
Leo ihm zuruft:

„Es iſt natürlich ſehr unangenehm, hier als Zeuge
ausſagen zu müſſen. Das hat ſchon Herr Schüning
empſunden. Jch möchte hier auch nicht als Zeuge
ſein.

Das iſt das ſpäte Aufbäumen eines Menſchen, der, als
er von der Höhe des Wohlſtandes, des Anſehens, der
Beliebtheit plötzlich herniederſtürzte, von allen geächtet,
von allen gemieden wurde. Leo Sklarek hat bereits das
tief Tal der Mißachtung der Umwelt durchſchritten.
Und ohne etwa dieſen Angeklagten heroiſieren zu
wollen, muß man feſtſtellen, daß er vielfach bereits über
der Situation ſteht. Schüning und mancher andere
hat dieſen Weg noch vor ſich. Denn manches Schick-
ſal wird ſich verdientermaßen in dieſem Prozeß noch
erfüllen.

Man muß die Verhandlungen des Prozeſſes ver
folgen; denn ſie bilden ein umfangreiches Kapital mit
der überſchrift „Menſchenkenntnis und Menſchen
ſchwäche“. Für Jdealiſten wäre beſonders ein eifriges
Studium zu empfehlen. Hier wird Anſchauungsunter
richt über den Unterſchied von Theorie und Praxis
von großen Worten und kleinen Taten erteilt. Und
das Objekt, an dem der Beweis geführt wird, iſt nicht
etwa eine kleine Geſellſchaft, eine kleine Verwaltung,
ſondern der Magiſtrat der Stadt Berlin, der die Ver
kretung von 1 Millionen Bürgern darſtellt, und dieſes
ſchwere veranwortungsvolle Amt in einer Weiſe durch
einen großen Teil ſeiner Beamten mißbrauchte, wie ſie
geradezu beiſpiellos iſt.

42 Tote be einer englischen
Grubenkatfastrophe

Bergwerksunglück in England. Unbekannte Urſache.
Wie ſchon kurz am Sonnabend gemeldet, hat ſich in

einer Grube in der Nähe von Don caſter (England)
eine ſchwere Exploſion zugetragen. Viele Arbeiter
haben den Tod gefunden. Eine große Anzahl von
Bergleuken iſt verwundet und befindet ſich zum Teil
noch in den Schächken.

Sofort nach Eintreten der Kataſtrophe verſuchten
die Rettungsmannſchaften einen Weg durch die
Trümmer zu bahnen. Viele Bergleute würden von ven
einſtrömenden Gaſen überwältigk. Zur Zeit des Un
glücks befanden ſich 1000 Menſchen in der Grube.

Die Zahl der Todesopfer der Bergwerkskataſtrophe
iſt auf 28 geſtiegen. 4 Knappen ſind noch immer in
der brennenden Grube eingeſchloſſen. Es beſteht keine
Ausſicht für ihre Rettung. 20 Mann liegen noch ſchwer

verletzt danieder, und man befürchtet, daß auch von
ihnen noch mehrere ihren Verletzungen erliegen werden.
6 von den Verletzten ſind ſo ſchwer verſtümmelt, daß
ſie nicht wiedererkannt werden konnten. Die Urſache
der Exploſion iſt noch nicht bekannt. Nach den 4 Ver
mißten wird jetzt fieberhaft geſucht. Die Bentleygrube
iſt eines der größten Kohlenbergwerke Süd Yorkſhires
und beſchäftigt durchſchnittlich über 3000 Arbeiter

42 Todesopfer
Die Zahl der Todesopfer der Grubenkataſtrophe be

trägt nünmehr 42. Jede Hoffnung, die 4 noch ein
geſchloſſenen Bergarbeiter zu befreien, mußte auf
gegeben werden.

Zwei Tote bei einem Steinbruch-
unglück.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich im Leibrecht

ſchen Steinbruch bei Beilngries. Vom Steinbruch
aus werden die Bruchſteine mittels Kippwagen zur
Quetſchanlage befördert. Jm Steinbruch löſte ſich ein
ſolcher Kippwagen los, der nicht mehr aufgehalten
werden konnte und nun im raſenden Tempo den
Bremsberg herabſauſte. Die im Steinbruch beſchäf
tigten Arbeiter ſchrien aus Leibesfräften ihren
Kollegen in der Quetſchanlage Warnungsrufe zu,
doch wurden ſie von dem ſtarken Lärm der Anlage
übertönt. Der bereits penſionierte 69jährige Bahn
arbeiter Johann Rotter und der 27jährige Stein
brüchs arbeiter Alois Bauer waren eben damit be
ſchäftigt, einen leeren Kippwagen abzuſchieben, als
der beladene Wagen heranraſte und die beiden über
fuhr. Rotter und Bauer waren auf der Stelle
tot.

Zwei Tote bei einem Flugzeugabſturz.
Bei Melilla ſtürzte ein ſpaniſches Milikär

flugzeug infolge Flügelbruches bei der falſchen Aus

führung eines Loopings ins Meer. Die beiden In
ſaſſen, ein Offizier und ein Mechaniker, fanden den
Tod in den Wellen.

Der Gefangene Nr. 14 652
Die engliſchen Zeitungen beſprechen weit un

breit das Leben des verurteilten Multimillionärs u
Schiffahrtsmagnaten Lord Kylſant im Gefängnis.
Sie weiſen dabei darauf hin, daß im heutigen England
alle Sträflinge vor dem Auge des Geſetzes gleich ſeien,
und daß Lord Kylſant, trotz ſeiner früheren über
ragenden Stellung, keine beſonderen Privilegien für ſich
in Anſpruch nehmen dürfe. Genau wie alle anderen
Gefangenen mußte ſich Lorde Kylſant der erniedrigen
den Prozedur des Fingerabdrucks unterwerfen. Die
daktyloſkopiſchen Aufnahmen ſeiner Finger ſind dem
großen Verbrecheralbum der Londoner Gefängnis
behörde zugegangen. Das frühere Mitglied des Ober
hauſes, Vizeadmiral und Ritter zahlreicher Orden,
mußte ſich auch in jeder anderen Hinſicht in das
übliche Gefängnisreglement einfügen. Aus Rückſicht
cuf ſein hohes Alter wurde ihm freilich eine leichte
Arbeit übertragen. Lord Kylſant iſt im Gefängnis mit
dem Zuſammenkleben von Papiertüten beſchäftigt. Von
dem Benehmen des Sträflings im Gefängnis wird es
abhängen, ob die einjährige Gefängnisſträfe gemildert
werden kann. Jn den Gefängnisliſten iſt Lord Kyl
ſant unter der Nummer 14652 eingetragen,

Mac Arxew ſtrich ihr mit ſeiner ſchweren großen
Hand über den Kopf. Wie ein gebrechliches Zwergen
kindlein ſah die winzige Jeannette neben dieſem un
geſchlachten Rieſen aus.

„Sie verlaſſen Jhre Herrin, Jeannette?“ fragte
er, faſt mitleidig.

„O, ich habe Durſt“, wimmerte ſie, „ich habe
wahnſinnigen Durſt! Darf ich trinken Geben Sie
mir zu trinken?“ Und ſie ſchrie wie im Jrrſinn
auf: „Jch will trinken! Trinken!“

Sie ſchrie und ſchluchzte, ſie riß mit ihren ſcharfen
Nägeln. Mac Arrews Hände blutig, ſie krallte ſich
an ihm feſt.
Blick glitt über ſie hinweg zu Gwennie.
ganz ernſt.

„Jhre letzte Truppe verläßt Sie, Miß Dolan.
Sie können ſich nicht mehr mit dieſem kleinen Fräu-
lein in der Wache ablöſen. Sie ergeben ſich endlich

„Jch ergebe mich nie!“
Ich weiß genau, Miß Dolan, daß ich jetzt zu

Jhnen kommen könnte, ohne daß Sie auch nur den
Verſuch machten, Jhren Revolver zu heben. Jch tue
es nicht. Es wäre feige. Es geht mit Jhnen noch
ſchlimmer zu Ende, als mit dieſer Kleinen hier. Jch
bewundere Sie, Miß Dolan faſt bin ich Jhnen
dankbar für dieſen Kampf

Verſtand ſie ihn und den Sinn ſeiner Worte
Sie verſtand- nichts, und es war wohl möglich, daß
er dies wußte, denn vielleicht wären ſonſt ſeine Worte
ungusgeſprochen geblieben.

Beide, Mac Arrew und Gwennie Dolan, ſahen

Er war

ſich an, ihre Blicke hingen feſt ineinander, löſten ſie
Es war,

en
nicht, konnten ſich nicht voneinander löſen.
als ſchauten ſie ſich durch ihre Augen in alle T
und Abgründe ihrer Seele. Jeannette hing
immer in Mac Arrews Armen. Er ließ ſie plötz-
lich zu Boden gleiten, ohne daß er dabei Gwennies
Geſicht und Augen freigab, und ſeine breite Geſtalt
duckte ſich ein wenig. Man ſah, daß ſeine Muskeln
ſich ſpannten, ſein Kopf ſchob ſich langſam nach vorn,
halb geöffnet war ſein Mund. Sein Atem ging laut.

Noch einmal richtete ſich in Gwennie alle Kraft
und aller Mut auf. Und als Mac. Arrew zwei
raſche Schritte auf ſie zutrat, als ſie ſeine Hände auf
ſich zuſchnellen ſah, hob ſie ihren Revolver gegen ihre
Schläfe, ſie fühlte gleichzeitig einen

neben ihrem Ohr Mac Arrew hatte ihr die Waffe
zur Seite geſchlagen.

Er ſtand verwirrt, überraſcht von ſeinem eigenen

Er ſtreichelte ihr den Kopf, aber ſein

Angriff, und mußte die Augen ſchließen. Dann ſah
er auf Jeannette nieder, die regungslos vor ſeinen
Füßen lag, und es war, als könne er ſich nicht be
ſinnen, wer dieſes kleine, zuſammengekauerte Mädchen
vor ihm ſei, und wie es kam, daß ſie hier vor ſeinen
Füßen lag.

Die Kabinentür wurde aufgeriſſen. Der Diener
des angeblichen indiſchen Fürſten wollte herein
ſtürmen, aber er blieb auf der Schwelle ſtehen. Hinter
ihm zeigten ſich beſtürzte Geſichter. Mac Arrew
wandte den Kopf und ſah alle an. Seine Stirn zog
ſich kraus, und als er eine raſche und ungeduldige'
Bewegung mit dem Kopfe machte, wurde die Tür
ebenſo ſchnell wieder geſchloſſen, wie ſie vorhin ge
öffnet worden war.

ſiſte auf ſeine Arme, warf noch einmal einen Blick

lehnte, und ging hingus.
Gwennie war allein, ganz allein

Menſch hatte ſie verlaſſen. Sie war nicht imſtande,
ſich in irgendeinen Entſchluß hineinzudenken.
Tauſend zuſammenhangloſe Gedanken zuckten, ſofort
wieder verlöſchend. durch ihren Kopf, kindliche,
ſchmerzliche, ſehnſüch ige, traurige Gedanken, Ge
danken der Liebe an Frank Hull, Gedanken des Mit
leids mit ihrem eigenen Los, Gedanken des Heim
wehs und der Trauer, weil ſie ſterben mußte.

Nun weiß ich, wie es um das Sterben iſt, dachte
ſie. Jch werde in dieſer Nach ſterben. Morgen

Meer werfen und
noch

wahnſinnigen nie d vor hin lSchmerz in ihrer Hand, ein ſurchtbares Krachen Und plötzlich entſann ſie ſich, wie ſchrecklich Mae

wird man meine Leiche in das
Maec Arrew wird mit Achtung ſeinen Kopf entblößen,
und er wird denken Gwennie Dolan war eine ſtolze
und tapfere Frau. Ob Frank Hull wohl weinen

wird, wenn er alles erfährt Nein, er wird nicht
weinen denn er iſt ein Mann. Jch habe dich ſvoft

geküßt. Frank, nun gehl's zum Sterben, und ich kann
dich nicht einmal mehr zum Abſchied küſſen.
mir nicht böſe! Du biſt ſo weit! Und wo biſt du,
Vater Sagt es dir nicht eine Ahnung oder eine
Stimme in deinem Herzen, daß ich nun ſterben
muß

Gwennie ſprach laut vor ſich hin und lächelte.

Sei

Mac Arrew hob Jeannette vom Boden auf, nahm

hungern und dürſten.

Arrews Geſicht ausgeſehen hatte, als er ſich auf ſie
ſtürzte und als ihr Schuß ſeinem Angriff ein Ziel
ſetzte. Jetzt erſt fühlte ſte, daß Mac Arrew ſie in
jenem Augenblick nicht allein überwältigen und ihr
die Waffe hatte nehmen wollen; nein, er wollte ſie
ſelbſt, er wollte Gwennie Dolan, wollte die Frau
beſitzen. Wie ſeine Augen ausgeſehen hatten! So
blind und ſtarr, ſo ſeltſam weit! Niemals hatte
Gwennie in ihrem Leben ſolchen Blick geſehen.

Sie nahm ſich furchtſam vor, ſich lieber zu töten,
als ſich Mac Arrews wilder Begierde auszuliefern.
Aber ſie fragte ſich: Werde ich überhaupt noch die
Kraft haben, ihm zu widerſtehen, wenn er kommt
und mich zwingt, ihm zu Willen zu ſein Werde
ich nicht zuſammenbrechen und alles mit mir geſchehen
laſſen Jch werde keine Hand mehr rühren können
um ihn oder um mich zu erſchießen. Jch muß es
jetzt noch tun, ſolange noch Kraft in mir iſt. Jetzt
kann ich es nochl Jetzt kann ich noch Franks Re
volver gegen meine Stirn heben Franks Revolver.

auf Gwennie, die halb beſinnungelos in ihrem Seſſel Haſt du damals gewußt, Frank, wozu ich deinen

Der letzte
Revolver einmal benutzen werde Du haſt es nicht
gewußt, du Lieber, du Guter Ach, du lieber Narr,
du wußteſt nicht einmal, was du mir zum Abſchied
ſchenken ſollteſt ich gab dir den Ring trägſt
du ihn noch, und denkſt du an mich du gabſt mir
dieſe WaffeGwennie lächelte, und ihre Gedanken entglitten
ihr. Es war ihr, als ſtünde Frank vor ihr, als
ſei er hier in ihrer Kabine und ſähe ſie ganz ver
zweifelt an, weil er nicht wußte, was er ihr ſchenken
ſollte, und weil ſie ſo krank war. Dabei ſah er ſelber
ſo blaß aus Er hatte ein ganz trauriges Geſicht,
und ſie wollte aufſtehen, um ihn zu küſſen, aber ihre
Glieder waren wie Blei. Frank bewegte ſich nicht,
er ſah ſie nur immer an mit ſeinen traurigen,
ſchmerzlichen Augen.Willſt du mich nicht küſſen, Frank, du Lieber
Jch leide, Frank, man will mich töten, man läßt mich

Jch bin krank, ich bin ſehr
krank, und du mußt mir helfen, Lieber, willſt du

Der Revolver entfiel Gwennies Hand, ſie fühlte
es nicht und hörte es nicht. Jhre Augen ſchloſſen
ſich, und ſchmerzlich lächelnd, ſchon wieder im Traum,
verfiel ſie in Schlaf. Frank war bei ihr und hatte
verzweiſelte Augen, weil er durchaus nach Manila
gehen ſollte, und weil er ſich nicht trennen konnte

von ihr, und ſie weinten beide. Es war ſchrecklich,
Frank Hull weinen zu ſehen.

Gwennie wußte nicht, wie lange ſie geſchlafen
hatte. Als ſie jählings, durch ein Geräuſch geweckt,
emporfuhr, war ſie nicht mehr allein. Mac Arrew
ſaß vor ihr. Sie fühlte, daß ſie ihren Revolver nicht
mehr in der Hand hatte, ohne daß ſie darüber beſtürzt
geweſen wäre. Er lag neben ihr auf dem Fußboden,
ſo, wie er ihrer Hand entglitten war. Mac Arrew
hatte ihn nicht berührt. Sie nahm ihn gleichgültig
auf, als gehorche ſie einem Befehl. Schießen Sie
dachte nicht mehr daran. Jhr Schädel war leer und
heiß. Jhre Augen brannten, ſie fühlte ſich erſchöpft
zum Sterben.

Jn ihr war kaum noch Beſinnung; ſie fühlte das,
und gegen ihren zuſammenbrechenden Willen, noch
halb im Schlaf, bat ſie wimmernd: „Laſſen Sie mich
trinken! Ach, bitte, bitte! Laſſen Sie mich doch
trinken!“

Saß Mac Arrew wirklich vor ihr? Träumte ſie
noch Träumte ſie ebenſo von ihm, wie ſie eben von
Frank geträumt hatte? Sie konnte nichr darüber
nachdenken, ſie wiederholte nur mit lallender Zunge:
„Ach, bitte, bitte! Geben Sie mir doch zu trinken!“

Mac Arrew ſtand auf, ging zur Tür und läutete.
Ein erlöſender Gedanke zuckte durch Gwennies

Kopf: Jetzt muß ich ihn erſchießen! Ex wendet mir
den Rücken zu und iſt wehrlos.

Aber es war keine Kraft in ihr, den Arm zu
heben.

Einem Steward, der in die Kabine trat, flüſterte
Mac Arrew einen Befehl zu. Der Steward ging,
und Gwennie war mit Mac Arrew wieder allein.

Sie ſprachen nichts.
Es koſtete übermenſchliche Kräfte, die Augen offen

zu halten, es war unmöglich, einen Finger zu rühren.
So ſchwer war ſchon das Atmen!

Mac Arrew ſah zu Boden, nur dann und wann
zuckte ein kurzer Blick von ihm über ihr Geſicht.

Nach einigen Minuten kam der Steward zurück.
Er brachte auf ſilbernem Tablett zwei Kelche mit
eisgekühltem Kaffee und ſtellte ſie auf den Tiſch vor
Gwennie und Mac Arrew hin.

Dann verſchwand er.
„Bitte!“ ſagte Mae Arrew kurz und ſchob einen

der Kelche Gwennie hinüber. „Trinken Sie!“
(Fortſetzung folgt.)
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99 geschlagen, V. Se

Vor0 r Tahbelſſenzwefter!
Wider Erwarten mußte ſich 99 den Sporkfreunden beugen. Glatter BfL. Sieg in Schkeuditz! Der Triumph

der Boruſſen über Favorik. Das Anglück der Preußen in Reumark.
Merſeburg, 23. November.

Der Tabellenzweite für die erſte Serie iſt noch nicht
ermittelt. Dadurch, daß Boruſſia die Rothoſen ſchlug,
iſt erſtere auf den zweiten Platz gerückt. Sollten die
Schwarzhemden auch noch ihr letztes Spiel aus dieſer
Serie gewinnen, ſo ſind ſie nicht mehr zu erreichen und
die Hallenſer kämen in den Beſitz auch des zweitbeſten
Platzes. Anders dagegen, wenn dieſes Spiel den
Boruſſen verlorengeht Und Neumark ſein noch aus
ſtehendes letztes Spiel gewinnen ſollte. Jn dieſem
Falle würde Neumark für den Süden den zweiten
Ehrenplatz der Tabelle beſetzen. Am Tabellenſchwanz
iſt geſtern die Entſcheidung gefallen. Schkeuditz bleibt
infolge der Niederlage gegen den VfL. unwiderruflich
Letzter.

Das wieder gut beſuchte Spiel auf dem 99er Platz
brachte für Merſeburg eine Enttäuſ ung. Man hatte
in unſerer Stadt nach dem glänzenden Spiel der 99er
in Leipzig am Sonntag vor 8 Tagen ziemlich ſicher
mit einem neuen Erfolge des Sportvereins gerechnet
zumal die Merſeburger Mannſchaft in derſelben Auf
ſtellung ſpielte wie in Leipzig. In überlegener

ier operierte der VfL. in Schkeuditz. Trotzdem
leiſtete der Ligabenjamin zäheſten Widerſtand, wurde
dabei leider aber hörter, als erlaubt iſt. Sehr zu
ſchaffen machte den Merſeburgern der außergewöhnlich
unebene Plan und das fanatiſche Publikum.

Das mit Spannung erwartete Privattreffen unſerer
Preußen mit Neumark brachte die Merſeburger
Mannſchaft inſofern in Nachteil, als ſie einen ihrer
Beſten durch Verletzung verloren. Neumark ſtegte hoch
mit 6:0, ein überraſchender Ausgang, der wohl
Klaſſenunterſchied andeutet, aber der wirklichen Stärke
beider Mannſchaften kaum entſprechen dürfte. Die
geſtrigen Punktreſultate:

99--Sportfreunde 1:2,
Schkeuditz VfL. 0-4,
Boruſſia Favorit 6 1.

I e onS Verein eS G
h Wachker 9 8 36 10 16:2Boruſſia 8 250 18 11 5Tavortt 17-17 -74Sportfreunde 9 5 1] 333: 28) 11:7

5Neumark 84 2) 2 19 14 10 6695 a 4] 16 12 9 97 99 Merſeburg. S 415- 14 7998 T 5 6 4 109BVfL. Merſeburg s a 6 18 24 4 1210 Schkeuditz l h u 17
Sang Und Kkſangſfos?!

Sporkverein 1899 von den Syorkfreunden Halle mit 12 (1 2) geſchlagen 99 s „alke* Stürmerleiſtungen
und unſichere Verteidigung

Wie ſagke ein Zuſchauer nach dem Spielſchluß:
Das war wirklich ein Trauerſpiel!

Da glaubten die 99er Anhänger, nach langer Zeit
wieder einmal eine große Leiſtung ihrer Mannſchaft
auf eigenem Boden zu ſehen, ähnlich der der zweiten
Halbzeit des Bußtags in Leipzigl Weit gefehlt Vor
läufig zeigt eben der Sporkverein anſcheinend nur
auswärts ſeine beſten Spiele (ſiehe Boruſſia Halle
und Leipzig). Denn was er geſtern bot, war unendlich
weit von der Bezeichnung „Erſtklaſſig entfernt. Vom
Wer Sturm iſt man jſa ſo langſam gewöhnt, daß er
während des größten Teiles des Kampfes ungefährlich
ſtumpf bleibt, daß aber die bisher anerkannt gute Ver
teidigung von ihm angeſteckt erſcheint das iſt die be
dauerliche Feſtſtellung vom Totenſonntagsſpiel auf dem
er Platz. Vor allem gab Franke zahlreiche Proben
großer Unſicherheit und ſeine „Kerzen“ ſchufen un
e Momente vor Herfurths Tor Hätten

ie Hallenſer nicht allzuviel Pech gehabt das Spiel
hätte 5: 1 für ſie ſtehen können! Der Sportfreunde
Sturm ließ mehrere „totſichere Chancen aus. Und
die beiden Tore, die er tatſächlich ergielte, waren ſo
genannte glückliche Erfolge.

Das erſte Tor hat Franke auf dem Gewiſſen,
als ein Abrutſcher von ihm zum Sportfreunde- Halb
rechten gelangte, und beim zweiten Tor hätte Herfurth
recht ſchön in ſeinem Gehäuſe bleiben können. Das
war in der 12. und 15. Minute.

Erſt in der 24. Minuke erzielte guf einen Muſter
Eckball Roßburgs durch prächtigen Kopfſtoß
Grieb, der vorn noch der Lebendigſte war, den

Ehrenkreffer für 99.
Im weiteren Kampfverlauf wollte nur ſelten
Flüſſigkeit ins Spiel kommen, weder bei 99 noch
bei Halle, obwohl ſich die beiden Mittelläufer die größte
Mühe gaben. Jmmerhin waren die Sportfreunde mit
ihren durchbruchartigen Angriffen oft recht gefährlich,
ſie hätten Tore erzielt, wenn der „Neger“ noch der
Alte geweſen wäre Eine „Kerze“ von Franke und
ein Freiſtoß kurz vor dem 99er Tor Gerfurth lief
mit dem Ball in der Hand mehr als 4 Schritte) hätte
beinahe das 1: 2 Ergebnis der 1. Halbzeit noch un

günſtiger für 99 geſtaltet, doch beide Male ging die Ge
fahr vorüber. Und als 99 in der letzten Viertelſtunde
arg drückte, vergab Thon, ein Schatten von einſt, eine
gute Gelegenheik. Alles andere verhinderte die viel
beinige Verteidigung Halles, oder man ſpielte ſeitens
der Gäſte alles auf „Aus“ Mehrfaches Wechſeln bei
99 (Benze ſtürmte auf Linksaußen, Dr. Schönig ſtand
als rechter Läufer, brachte keine Anderung.

Es war ein Spiel ohne Leiſtungen, dafür aber
mit reichlicher Härte ſeitens der Gäſte,

gegen die Schiedsrichter Wollny (Neumark) nicht
immer das richtige Augenmaß hatte.

Als mit 12 bereits gewechſelt wurde, hoffte ſo
mancher, der hinter den Barrieren ſtand, auf eine neue

99 Merseburg gegen
Crfcket-Victorio Magdeburg

Um den V
Ausloſung der 3. Runde.

Gruppe 1. Jn Magdeburg: Fortung-Siegfried
Wahrbürg; in Magdeburg Viktorig 96- Viktoria
Zerbſt; in Schönebeck: VſB. VfL. Gardelegen; in
Köthen: Köthen 09 Hertha Wittenberge.

Gruppe 2. Jn Merſebur g: 99--Cricket Viktoria
Magdebuürg; in Halle Sportfreunde-- VfL. Bitter
feld in Aſchersleben: Sportvereinigung- Spielvereini
gung Kalbe

Gruppe 3. Jn Brochthauſen; 1920-—SC. Stadtilm;
in Erfurt. Reichsbahn Preußen Langenſalza; in
Erfurt: VfB.- Gotha 01; in Mühlhauſen: 99 Spiel
vereinigung Schlotheim.

Gruppe 4. Jn Meiningen: VfL.—FC. Lauſcha; in
Neuſtadt bei Koburg: VfL. Spielvereinigung Gera;

Leipziger zweite Halbzeit“.
Sang Und klanglos gingen zwei weitere Punkte nach
Halle Nur zwei Spieler des Kampfes konnten faſt
reſtlos gefallen: beide Mittelläufer, alſo bei 99 Schütt.

Von den Merſeburger Preußen hatte man ſich in
Neumark unbedingt mehr verſprochen Jhr techniſches
Können und ihr lleißiges Spiel in allen Ehren, aber
körperlich kommt die Mannſchaft gegen eine ſo ſtabile
Elf, wie ſie die Spielvereinigung Neumark darſtellt,
einfach nicht auf. Beſonders die kleinen Preußen
Stürmer vermochten ſich nicht gegen Neumarks rieſige
Hintermannſchaft durchzuſetzen. Leider ereignete ſich in
dem bis dahin ſehr ſchönen Kampfſpiel ein bedatuer
licher Ungläcksfall: der kleine Preußenſtürmer Wege
erlitt bei einem Zuſammenprall mit dem Reumärker
Torwächker einen Schienbeinbruch. Der ſympathiſche
Preußenſpieler mußte ins Merſeburger Krankenhaus
kransportierk werden. Aber auch ohne dieſe Schwächung
der Preußen hätte Neumark klar gewonnen, und es
muß feſtgeſtellt werden, daß die Spielvereinigung durch
den bedauerlichen Zwiſchenfall fortan deprimierter
ſpielte, als die Preußen, die mit 10 Mann ſtark auf
kamen. Nach dem Wechſel gab ſich Neumark nicht mehr

Daß Schkeuditz gefährlicher Boden iſt, erfuhr
geſtern auch der VfL. Die Schkeuditzer Mannſchaft
verfiel als der Vfe. nach 11 Minuten mit 2:0 inFührung lag, in ein derartig ſcharfes Spiel, daß der
Schiedsrichter (Jachke, Wacker) ſich gezwungen ſah,
zur „Beruhigung der Gemüter“ den linken Verteidi
ger bon Schkeuditz des Feldes zu verweiſen Statt
Beruhigung trat nun aber das Gegenteil ein, vor
allem beim Publikum. Jn der Pauſe gab es eineS ſehr ſeltene Erſcheinung mitten auf dem

pielplatz außerordentlich erregte Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Parteien im Mittelpunkt ſtand
der Schiedsrichter, der nichts anderes als ſeine
Schuldigkeit getan hatte. Der Hallenſer Pfeifer ließ
ſich aber nur vorübergehend einſchüchtern, und der
Kampf endete ſchließlich doch noch ohne Mißton,
was eine Zeitlang zweifelhaft erſchien

Der VfL. hätte ein höheres Ergebnis herausholen
können und müſſen, denn die Flügel wurden geſtern
ſo erfolgreich freigeſpielt, daß ſie ſich voll zu ent
falten vermochten. Jedoch litt Sander unter Über-

in Breitungen: Spielvereintgung--VfB, Koburg, in
Meiningen: GelbRot--Effelder SE. röhrsdorf: SC.-Meißen 608.

eifer; vor lauter Aufregung gelang ihm manche „tot
ſichere Sache daneben. Ahnlich erging es Kluge.

Gruppe 5. Jn Kahlag: SV Halle 98; in
Wurzen:. Wettin Halle 96; in Leipzig. Ein
tracht--VfB. Rudolſtadt; in Apolda: V. Wacker
Halle.

Gruppe 6. Jn VBiehla: Preußen N aumburg
95; in Leipzig Fortuna--VfB. Leipzig; in Leipzig
Wacker-Sportfreunde Leipzig, in Limbach: SE. Lim
bach--SchwarzGelb Weißenfels.

Gruppe 7. In Falkenſtein. Spielvereinigung gegen
Plauener Sport und Ballklub; in Lauter: Waldhaus
gegen Sieger aus Spiel 182, in Zwickau: PSV. gegen
e e Spiel 179; in Niederlungwitz: SC.--VfB.
Aue-Zelle.

Gruppe 8. Jn Dresden: VfB.-Dresdenſig Dresden;

Nichts Ähnliches kam. Bei den Reſerven kam Sporkverein 1899 zu einem
unerwarteten 3:0 (30) Sieg über die Sporkfreunde
Reſerve, der verdient war.

Spielſu. Meumark- Preußen 650 (3:0)
Preußen enktäuſchte in Neumark. Ein bedauerlicher Unglücksfall.

voll aus, zumal auch Metzger verletzt wurde. Man
hatte den Eindruck, als ob nicht unbedingt auf Tor
erfolge geſpielt wurde. Mit 60 ſchaffte es Neumart
trotzdem leicht.

Beim Sieger war die Hintermannſchaft und Läufer
reihe gut, der Sturm ſpielte mit wechſelndem Erfolge.
Reinsberger flankt zu hart und kämpft etwas eigen
ſinnig. Gabbert hatte einen glänzenden Start, ließ
aber nach der Pauſe etwas nach. Am beſten geſiel
Friedrich im Sturm.

Die Preußen hatten im Mittelläufer Kuhnt und
im Torwart Raſpe überragende Könner. Alle
anderen Spieler ſind Durchſchnitt. Dem Spiele
wohnten zahlreiche Zuſchauer bei. Die Reſerve
mannſchaff Neumarks hatte große Mühe, Preußen II
mit 5:4 nach ſehr abwechſelungsreichem Kampfe zu
bezwingen. Die Preußen hatten dieſen moraliſchen
Sieg verdient.

Glatt geschaffe!
Nach Kampf ſiegte der VfL. verdient 4:0.

An Schnelligkeit waren die Merſeburger ihrem
unter äußerſter Machtaufbietung kämpfenden

Gegner über.
Die Beſten vorn waxen Fritſche und Swatſching;
erſterer äußerſt ſchußfreudig, beherzt und flink,
letzterer brachte Aſſer voll zur Geltung. Läuferreihe
ohne Tadel, vor allem im Stellungsſpiel. Verteidi
gung aufopfernd. Meinecke machte einige Schnitzer
in der erſten Halbzeit, die unter Umſtänden eine
Kriſe hätten herbeiführen können, durch ſehlerloſe
Arbeit in der zweiten Hälfte wieder wett.

Jn der 8. Minute ſtrich der Ball dreimal nur
wenige Zentimeter vor dem Schkeuditzer Tor hin und
her, Aſſer gab ihn zu Sander und umgekehrt. Bis
Fritſche dazwiſchenſprang und einſchoß. Wieder
und wieder bot ſich dem VfL. Chance auf Chance,
aber es wurde immer zu lange mit dem Schießen
gezögert. Da landete in der 11. Minute eine
Prachtflanke Aſſers im feindlichen Netz. Und
gleich darauf diktierte der Unparteiiſche einen
Meter für Merſeburg wegen eines groben Fouls.
Piwon ſchoß hart an den Pfoſten. Später bekam
auch Meinecke einige ſchwere Brocken zu halten.
Halbzeit 2:0. Troß ihrer dezimierten Mannſchaft
begannen die Schkeuditzer mit unerwartetem Elan
die zweite Hälfte und machten der VfL. Verteidigung
eine Zeitlang die „Hölle heiß“. Erſt in ſeinem be
kannten Schlußſpurt übernahm der VfL. dann end
gültig das Kommando. Jn zwei Minuten war aus
dem 20 ein 4:9 geworden (Nachſchuß von Klir ge
und Bombenſtrafſchuß von, Piwon). Ecken 22.
Jn Spielanlage und Technik waren die VfL.er ihrem
ſich außerordentlich tapfer wehrenden Feinde um ein
Bedeutendes voraus, ihr Sieg war ehrlich verdient.

Reſerve VfL. Schkeuditz 3. Die Schkeuditzer
waren ſchon 3:1 (Halbzeit 1) geſchlagen, ließen
aber nicht locker und erzwangen faſt mit dem
Schlußpfiff das in Anbetracht ihres nie erlahmenden
Eifers nicht unverdiente Remis.

r

Favorit hoch geſchlagen! Dieſe 1 6-Packung der
Rothoſen durch die Boruſſen kommt völlig über
raſchend. Aber Favorit zeigte in letzter Zeit ſchon
mehrfach Anzeichen eines gewiſſen Formrückganges.

Meuſchau ſiegt 7:2 (2-2) über Braunsdorf. Nacheiner d e rig entſprechenden 2: 2Halbzeit
in Dresden: Spielvereinigung VfR. Auerhammer; in
Dresden: RingGreiling-- Preußen Chemnitz; in Groß wurden drei Spieler Braunsdorfs wegen Reklamierens

vom Schiedsrichter des Spielfeldes verwieſen. Das
bedeutete naturgemäß die Niederlage, zumal Meuſchau
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recht in Schwung war, beſonders die Hintermann-
ſchaft und die Läufer gaben ihr Beſtes Der Sturm
muß ſich dagegen noch mehr zuſammenfinden, wenn
Tore fallen ſollen. Die Gäſte waren mit den Schieds
richterentſcheidungen nicht immer zufrieden, obwohl
ſich Schirpke die größte Mühe gab, beiden Parteien
gerecht zu werden. Die zweiten Mannſchaften
ſpielten 33.

Unkere Mannſchaften
VfL.: Alte Herren Zöſchen Alte Herren 6 III.

gegen Schkeuditz III 6
Sporkverein 1922 Großkayna: II Spergau 35.

t

Aus dem Saale-Elſter-Gau.
Fiwei Punkſpiele.

Jn letzter Stunde waren doch noch 2 Punktſpiele
vereinbart worden, wobei Blau-Gelb den Spork-Club
überraſchend 1:0 ſchlug, und Schwarz-Gelb holte ſich
vnn Teuchern mit 3 1 die Punkte Jn einem
Freundſchaſtsſpiel ſchlug Zeiter SpV. den SC. Grana
ünerwarket hoch 50.

Fußball in Mitteldeutſchland
Leipzig. Wacker- VfB. 3 1, TuB. Eintracht 2-

Zwenkau-Sportfreunde 1-0, Markranſtädt-Fortuna
2, Spielvereinigung Olympia- Germania 3

Hockey

Dresdener Sportklub gewann in Hannover gegen
Arminig überlegen mit 6 1.

C Wintersport

Der Schauplatz der Winterolympiade.

Die neue Rieſenſprungſchanze in Lake Placid
(Staat Neuyork, USA.

wo in den nächſten Wochen die beſten Skiſpringer
der Welt ſich zum Kampf um die olympiſchen Ehren
treffen. Der Winterſportplatz von Lake Placid iſt in
großem Umfange ausgebaut worden, ſo daß auf den
Tribünen 10 000 Zuſchauer den erwarteten ſpannen

den Kämpfen beiwohnen können.

Weißenfels wo Halſe r en
TV. Weißenfels gewinnt cen Kansttärnkampf

Fſalſe Weißenfefs Weurössen
Gleichwertige Gegner. Bewerkung nach 3-Gruppen Syſtem

Weißenfels, 22. November.
Der am Sonnabendabend in „Schumanns Garten

in Weißenfels ausgetragene II. Kunſtturnwettkampf
zwiſchen den obengenannten Mannſchaften endete mit
folgendem Ergebnis:

1. MTV. Weißenfels 1113 Punkte,
2. TV. Giebichenſtein

1104 Punkte,Holle
3. Neuröſſen 1089 Punkte.

Zum dritten Male zeigte es ſich, daß dieſe drei
beſten Mannſchaften des Gaues Nordoſtthüringen ſich
gleichwertig ſind und daß bei derartigen Kämpfen das
Glück bzw. das Pech den Ausſchlag gibt. Und der
glückliche Sieger war in dieſem Jahre der MTV.
Weißenfels.

Eines fehlte zum äußeren Rahmen der Veran
ſtaltung: in Neuröſſen und in Halle war die Veran
ſtaltung ſo gut beſucht geweſen, daß die Säle über
füllt waren, „Schumanns Garten“ in Weißenfels wies
dagegen Lücken auf. Sollte die Weißenfelſer Bevölke
rung für das herrliche Geräteturnen nicht das nötige
Verſtändnis aufbringen? Der Vorſitzende des
Weißenfelſer Vereins, Buſch mahnte die Jünger
Jahns, an dieſer Werbung für das deutſche Kunſt-
turnen aktiver teilzunehmen.

Das Rahmenprogramm des Veranſtalters war ſehr
gut zuſammengeſtellt. Vielleicht hatte es nur einen
Mangel: es zog ſich zu ſehr in die Länge. Hualitativ
verdienen die Darbiekungen hohes Lob.

Mit einem Eröffnungsmarſch des Spielmannszuges
wurde die Veranſtaltung eröffnet. Ein von einer
Turnerin ſinnig geſprochener Prolog (Meiſterturner)
wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Dann be
grüßten die Turnerſänger ihre Gäſte und es folgte der
Willkommensgruß des Veranſtalters. Wieder teilt ſich
der Vorhang, und wie Plaſtiken ſtehen die Turner mit
ihren ſehnigen, geſchmeidigen Körpern auf der Bühne.

Dann beginnt derVorſtellung der Mannſchaften.
Kampf

Zuerſt die Barrenübun g. Halle ſetzt ſich an
die Spitze. Weißenfels kommt an 2. Stelle und Röſſen
durch Fall von Schönmehl an letzte Poſition. Gerſten
(Röſſen) iſt mit 53 Punkten beſter Einzelturner.

Es folgt eine Abwechſelung: die Weißenfelſer Volks
ball. Ob ſich

dieſe Vorführung für ein Bühnenturnen eignet, mag
turner „jonglieren“ mit dem Medizinball.

hier nicht erörtert werden.

Es folgt die Kürfreiübung.
naſtik beinahe in Vollendung.
beherrſchung ſah man.
übung!

mit 56 Punkten.
Einem hübſchen Volkstanz der Weißenfelſer Turne

rinnen folgte ein Ausdruckskanz, der ſtarken Beifall
Der Farbenwechſel der Beleuchtung und die

känzelnden, geiſterhaft wirkenden Geſtalten gelangen
fand.

Das war Gym-
Wundervolle Körper-

Das war Werbung für Leibes
Wieder führt Giebichenſtein vor Weißenfels

und Neuröſſen, die 2 bzw. 9 Punkte zurück folgen.
Gerſten (Röſſen) iſt auch hier beſter Einzelturner

Damen ſiegen Herren verlieren!
SpV. 99 1. Herren von Halle 96 III O geſchlagen
99 Damen bezwingen Halle 96 I. II. Damen mit 0.

Sieg und Niederlage brachten dein Sporiberein die
Spiele des Totenſonntags Sie verliefen hochinter
eſſant und wurden mit den knappſten aller Reſultate
entſchieden.

Jm Herrenſpiel trat das geſteigerte Können der
Her klar zutage; ſie beherrſchken jederzeit das Feld
nicht nur durch ihre Schnelligkeit, die bei dem guten
Boden voll zur Geltung kommen konnte ſondern auch
durch gute Stockſicherheik. Wenn es trotzdem zu keinem
Siege kam, ſo lag das am Sturm, der ſich zwar gut
verſtand, vor dem Tor aber die nötige Routine ver
miſſen ließ.

Das Damenſpiel brachte den 9erinnen endlich einen
für ihr ins Wanken geratenes Selbſtbewußtſein bitter
nötigen Sieg. Die Freude darüber war natürlich
groß, darf aber die auch geſtern wieder auftretenden
Schwächen nicht vergeſſen laſſen mangelndes Stellungs-
ſpiel, überhaſtetes Stürmerſpiel ließen die Mannſchaft
nur ſelten zu einer Einheit werden.

Heute abend findet in Müllers Hotel ein Tiſch
tennisturnier zwiſchen dem Merſeburger Hockey-Club
und dem Polizeiſportverein Merſeburg ſtatt.

C Kegelsport

Ausſcheidungs kämpfen
Der zweite Gang.

Der zweite Gang der Ausſcheidungskämpfe auf
Aſphalt wurde am Sonntag beendet. Man kann im
allgemeinen faſt durchweg eine kleine Beſſerung der
Reſultate feſtſtellen. Einige alte Sportkegler, die
beim erſten Gang völlig verſagten, haben wieder ihr
Können bewieſen und ſich einen Platz unter den
zehn Beſten geſichert. Die drei höchſten Reſultate
des Tages exrzielten Wieſe mit 556, Netſcher mit
550 und Ruhſam mit 546 Holz. Die Ergebniſſe der
zehn Beſten bei 200 Kugeln ſind Wieſe 1077,
Erben 1069, Weber 1059, Ellxich 1053, Netſcher 1036,
Ruhſam 1081, Stöbe 1031, Siebert 1031, Hippe 1031,
Patowſky 1026 Holz. Da noch zwei gute Sport
kegler mit einem Gang im Rückſtande ſind, wird in
der Zehnermannſchaft nach Beendigung des dritten
Ganges, der am nächſten Sonntag ſeine Erledigung
findet, eine größere Verſchiebung eintreten.

Die Holländerin Marie Braun ſtellte im 200
Meter Freiſtilſchwimmen mit 230,8 einen neuen
Europa Rekord auf. Beim Gedächtnis
ſchwimmen in Berlin ſchlug der Göppinger S ch war z
den Berliner Wittenberg im 006-Meter-Bruſt
ſchwimmen.

Zum richtigen Zeitnehmen nehme man die Stopp-
uhr ſo in die Hand, daß ihr unterer Rand, Glas nach
innen, ſich gegen die mittleren Glieder der mittleren
drei Finger ſtüht. Die Aufzugskrone nimmt dadurch
Fühlung mit der Mitle des Handtellers. Man braucht
jetzk nur energiſch die Hand zu ſchließen, um die Uhr
zum Stehen zu bringen.

Die Höchſtgage eines Wiener Fußballprofeſſionals
beträgt 300 Schilling zuzüglich 10 Schilling Aktivitäts
zulage für ein Wettſpiel und 20 Schilling Sieges-
prämie. Englands Höchſtgage beläuft ſich auf 8 Pfund
Sterling die Woche wozu Prämien von 2 Pfund für
ein gewonnenes und ein Pfund Sterling für ein Un
entſchiedenes Spiel kommen.

prächtig. Nicht endenwollender Beifall wurde dieſem
Meiſterwerk zukeil,

Beim Pferdkurnen wollten die Röſſener auf
holen. Einiges Hängenbleiben aber behinderte gute
Sprünge. Weißenfels übernimmt diesmal die Füh-
rung, während Halle ſtark zurückfällt. Röſſen ſteht an

Mit Meiſterſchaft kämpften Röſſens Turner Punkt

um Punkt wurde cufgeholk.
Weißenfels bleibt mit 9 und Halle mit 11 Punkten hint
an. Beſte Einzelturner wird Halt (Weißenfels),
der 58 Punkte errang, und im Geſamtklaſſement beſter
Einzelturner würde mit 210 Punkten vor Gerſten
(Köſſen) mit 208 und Jliſch (Weißenfels) mit
204 Punkten

Die Siegerehrung beſchloß den Abend,
Bemerkt ſei, daß in dieſem Kampf erſtmals drei

Kampfrichtergrüppen arbeiteten, dieſe beſtanden aus je

Sport n
überraſchung

Unſere Vorausſagen trafen reſtlos ein. In ſämt
lichen Spielen ſetzte ſich ſchließlich das beſſere Können
der Siegermannſchaften durch Jm Spiel Boruſſia
gegen Poſt kam es zit dem erbitterten Ringen. Nür
mit einem Tor Unterſchied blieb Boruſſia Sieger
96 Sturm zeigte auch im Spiel gegen unſeren VfL.
Proben ſeiner Schießkünſt. Sehr ſicher ſetzten ſich die
Poliziſten gegen Wacker durch. Mit 9-2 blieben ſie
Sieger, troßdem Thomas (der FußballLigakämpe)
verſuchte, das Geſchick zu bannen.

Nachſtehend die Ergebniſſe

VfL.-96 4:11;Wacker- PS V. Merſeburg 2:9;
Poſt Boruſſig 3:4
Blau-Weiß- 98 5:4;
HRE. PSV. Halle 3 5.

VfL. unterliegt gegen 96 4: 11 (35).
Vorweg geſagt Es kam leider nicht zu dem er

warteten Werbeſpiel. Beiderſeits wurde ſehr hart
gekämpft, namentlich in der 2 Halbzeit. Zudem
kam, daß die 96er trotz ihrer 11 Tore gar keine An
ſtalten machten, da s Spiel zu zeigen, das man er
ſbartet hatte. VfL. verſuchte es, ſcheiterte aber an
dem Können und der guten Abwehr der 9er Hinter
mannſchaft. Und troßdem iſt das Ergebnis zu hoch
ausgeſallen, denn allein 5 Strafwürfe Zimmer
mann s prallten an dem Pfoſten ab. Halbzeit
mußte es eigentlich nicht 35, ſondern 53 heißen.
Denn bis dahin hatten die VfL.er die größeren Tor
gelegenheiten Vf ſchoß auch das 1. Tor. Nach
dem Wechſel jedoch dominierten die 96er. Sie
ſchraubten das Ergebnis bis auf 118, dem der VfL.
nur noch ein Tor zum Schluß entgegenſetzen konnte.
Benn (99) haben wir ſchon beſſer geſehen.

PSVB. Merſeburg ſchlägt Wacker Halle
8:2 (4 2).

Trotzdem die Merſeburger Poliziſten mit mehreren
Erſatzleuten ſpielten, gelang ihnen ein überraſchend
ſicherer Sieg über die Wackermannſchaft, in der neben
alken „Kanonen“ auch die Fußballer Thomas mit
wirkte, der übrigens nicht die ſchlechteſte Figur machte.
Wacker führte nach 5 Minuten bereits 1-0. Nach dem
Ausgleich ging Halle wiederum in Führung. Von da
ab kam der Polizeiſturm in recht beachtliche Form, die
geſamte Merſeburger Mannſchaft zeigte hervorragende
Kampfesfreudigkeit und vor allem die linke Sturmſeite
griff unentwegt und erfolgreich an. Auch die Läufer
reihe, vor allem die Erſatzmittelläufer war ſehr gut.
In der Verteidigung wirkte Strauch erfolgreich mit.
Die 6 Tore der Merſeburger waren das Produkt ver
ſtändnisvollen Mannſchaftsſpieles.

Her bekannte PSV. Läufer Jmmſe, von jeher
einer der Beſten des PSV. lieferte ſein 100. Spiel in
der J. PSV. Elf und wurde aus dieſem Anlaß von
ſeiner Mannſchaft geehrt. Jm Reſerveſpiel behielt
PSV. Merſeburg mit 82 über Wacker Halle Reſerve
die Hberhand. PSV. III (10 Mann) gegen
Schwimmverein Dürrenberg I 55.

Beinahe geſtrauchelt
Sporkverein 1922 Großkayna erzielt gegen Sporkring

Mücheln nur ein 6-6 (4:3).
Kaynas Handballer mußten geſtern ihren erſten

Punkt abgeben, und es hätte nicht viel gefehlt, dann
wäre auch der zweite wertvolle Punkt nach Mücheln
gegangen Die Gäſte waren tatſächlich beſſer, ein Sieg

2, Stelle mit 9 Punkten Rückſtand, Halle folgt mit
30 Punkten zurück. Jliſch (Weißenfels) iſt beſter
Einzelturner mit 57 Punkten. Nach einer Einlage:
„Wie halte ich meinen Körper geſchmeidig“, demon
ſtriert durch einen Turner, folgte

das Reckturnen, in dem Reuröſſen die beſte Ver
tretung hakte.

Selbſtverſtändlich wurden beſonders hervorragende
Leiſtungen geboten, die wahre Beifallsſtürme hervor

ihrerſeits wäre möglich, ja ſogar verdient geweſen.
Sie ſpielten ſchneller und ſicherer ab. Demgegenüber
zeigte Kayna eine ſchwache Geſamtleiſtung. Das Zu
ſpiel war geradezu miſerabel. Auf eigene Fauſt läßt
ſich nun einmal nichts erreichen Der Spielverlauf:

2 2 2 für Mücheln 354Halbzeit. 4, 4-5 für Mücheln, 5:5, 6 66.
Einen 13-Meter-Ball hielt Müchelns guter Torwart
hervorragend. Der Schiedsrichter zerpfiff das Spiel

riefen.

7 Pernet Vor

Lützen, 22. November.
Während am Sonnabendabend in Weißenfels die

drei beſten Mannſchaften ſich im dritten Kampfe um
die Punkte gegenüberſtanden, lieferten ſich zu gleicher
Zeit in der GuſtavAdolfStadt Lützen im Saale des
Hotels „Zum roten Löwen“ die Mannſchaften des TV.
1861 Lützen, TuSpV. 1885 und MTV. Merſeburg einen
heißen Kampf, den der MTV. diesmal nur mit 1 Punkt
Vorſprung für ſich gewinnen konnte. Er erreichte
664 Punkte. TV. 1861 Lützen blieb ihm hart auf den
Ferſen und verzeichnete 663 Punkte. Mit nur 19 Punkten
ünterſchied blieb der TuSpV. 1885 Dritter in dieſem
Kampfe. Das Punktergebnis beweiſt, daß

alle drei Mannſchaften ſich völlig gleichwerkig
waren. An den Geräten war TV. 1861 Lützen der
beſſere, jedoch büßte er bei den Freiübungen an Punkten
ein, ſo daß es MTV. möglich war, gerade bei dieſer
übung die ihm fehlenden Punkte gutzumachen.

Die Mannſchaften traten wie folgt an TuspV.
1885: Blüthner, Willy Becker, Kurt Becker, Homann,
Mühlmann, Günther, Pohlenz. MTBV.. Böttcher,
Wegner, Baldauf jun., Walter, Flack, Conrad, Kraiger.
TB. 1861 Lützen Stagke, Naundorf, Schwarze,
Kabitzſch, Sack, Dreizner, Flemming.

Mit dem Turnen am Pferd begann der Kampf.
TV. 1861 Lützen blieb hier an erſter Stelle mit 184,
MTV. erreichte 179 und 1885 156 Punkte. Die beſte
Leiſtung mit 33 Punkten zeigte Kraiger (MTV.). Auch
am Barren blieb Lützen mit 208 Punkten die
führende Mannſchaft. MTV. und 1885 hielten ſich
hier mit je 198 Punkten die Waage. Beſter Einzel
kurner war Flemming (Lützen) mit 36 Punkten. Bei
den Kürfreiübun gen erreichte MTV. 200, 1885
190 und Lützen 182 Punkte. Die beſten Ubungen

Kunstturnwettkamof in Lützen
MTCV. Merſeburg ſiegte mik 1 Punkt Vorſprung über TB. 1861 Lützen und TuspV. 1885 Merſeburg. Her
vorragende Leiſtungen vorbildliches Publikum! Kraiger (MTV) wieder beſter Einzelkurner des Abends.

leider etwas.

S

turnten Kraiger, Walter, Böttcher (MTV.) und Willy
Becker (1885) und erhielten je 30 Punkte Am Reck
gab es ein faſt gleichwertiges Kämpfen. Lützen er
wies ſich auch hier mit 186 Punkten als die beſte
Mannſchaft. Es folgten mit je 1 Punkt Unterſchied
1885 mit 185 und MTV. mit 184 Punkten.

Trotz der guten Durchſchnittsleiſtungen der
Lützener mußte man am Schlüſſe des abwechſelungs
reichen Kampfes feſtſtellen, daß ihnen mit nur 1 Minus
punkt der Sieg entging.

Die beſten Einzelturner
waren: 1. Kraiger (MRTV.) 133; 2 Flemming
(Lützen) 125; und 3. Pohlenz (1885) 124 Punkte

Fanden ſchon die Leiſtungen der Mannſchaftsturner
bei den ſehr objektiven Zuſchauern ſtarken Beifall, ſo
wuchs dieſer zu wahren Stürmen hervor, als der junge
Deutſche Meiſter im Kunſtkturnen, Krögtzſch, ſeine
wundervollen unübertrefflichen Meiſterübungen zur

Schau brachte. JUmrahmt wurde die Veranſtaltung durch muſikaliſche
Darbietungen und Vorführungen der Lützener DTurne
rinnen, die die Zuſchauer mit Volkstängen und Turnen

am Barren erfreuten.
In der Siegerehrung fand der Vorſitzende des TV.

1861 Lützen Worte der Anerkennung und des Dankes
für die Sieger und alle Mitwirkenden. Gleichzeitig
wurde einem alten Ehrenmitgliede, einem Veteran der
deutſchen Turnſache, Karl Naundorf, der dem Ver
ein 66 Jahre die Treue gehalten hat, zu ſeinem
80. Geburtstag eine würdige Ehrung zuteil. Dieſem
lebensfriſchen greiſen „Jüngling“ merkte man es an,

einem Richter der beteiligten Vereine und aus einem
NReutralen Das Syſtem vermochte nicht zu be
friedigen. Es iſt unbedingt erforderlich, daß völlig
neutrale Kampfrichter die Leiſtungen be
werten.Der Künſtturnkampf hinterließ beim Publikum den
allerbeſten Eindruck. Natürlich wurde der Weißen
felſer Sieg ſtark gefeiert. Stadtrat Hiller hielt ab
ſchließend eine kurze Anſprache Nicht unerwähnt ſoll
ſein, daß das Durchſchnittsalter der Mannſchaften wie
folgt betrug Halle 28,4 Weißenfels 25,7 und Röſſen
234 Durchſchnittsjahre je Turner.

Hie Favoritfen sſegen!
V. nach ſehr harkem Kampfe von Halle 96 geſchlagen. PSB. in Halle gegen Wacker 8:2 ſiegreich.

in Großkayng!
Mit 4:9 verlor Preußen gegen Braunsdorf T.

Das Endreſultat entſpricht nicht ganz dem in
jeder Hinſicht flotten und abwechſlungsreichen Spiele
Zwar ſiegten die Geiſeltaler als die etwas Beſſeren
verdient, aber nicht in dieſer Höhe. Lediglich die
ſchwachen Leiſtungen des Preußentorwarts verhalfen
ihnen zu dieſem zu großen Zahlenvorſprung. Beim
Seiten wechſel ſtand der Kampf 42 für die Gäſte.

BfB. Lauchſtädt I Wacker Halle (Liga) 6:6
(2 3). Ein ſpannendes Geſellſchaftsſpiel gab es am
Bußtag in Lauchſtädt, wo es dem VfB. trotz bedenk
ſicher Schwächen in der Mannſchaft gelang, der Wacker
Liga ein Unentſchieden abgzuringen. Die erſte Spiel
hälfte verlief gleichverteilt. Nach dem Wechſel über
nahm Wacker das Kommando und ſchraubte das
Reſultat auf 6: 3. Ein feiner Endſpurt brachte den
VfB. wieder auf 6-6 heran. Mit dem Abpfiff er
zielten die 1 Klaſſigen noch ein 7. Tor, welches
aber Heine (Reichsbahn) nicht mehr anerkannte
VfB. Lauchſtädt I Wacker Halle Reſerve 3

Handball im Saale-ElſterGau
Polizei Weißenfels ſiegt ſicher. Nepkun verliert

einen Punkt.
Eine Überraſchung gab es am Vormittag im Schloß

garten im Spiel Repiun-3BC., denn das Spiel endete
6 6 unentſchieden. Die Schwimmer waren ganz außer
Form, vor allem erfüllte die Läuferreihe nie ihre Auf
gabe So mußte ein Punkt abgegeben werden, der unter
Umſtänden ſehr fehlen wird. Beim Wechſel lag Neptun
Noch 5: 3 in Führung, mußte ſich aber den Ausgleich
gefallen laſſen, und nach dem Spielverlauf der zweiten
Hälfte wäre ſogar ein Sieg für 3BC. verdient ge-
weſen. Jm Spiel Tu R. Polizei kam der erwartete
ſichere Sieg der Polizei zuſtande. TuR. hatte einige
Fußballer eingeſtellt, und dadurch gab es ein Spiel,
das nie einſeitig wurde. Nie fehlte es den TuR.
Stürmern am Torſchuß. Bis zum Wechſel hieß es
6:0, und nachdem bei 7:0 TuR. zum Ehrentreffer
kam, fielen noch weitere 6 Tore, ſo daß das Spiel mit
13 1 endete. Bei der Polizei vermißte man Hille,
Seehaus und Schneider J. Polizei III Wacker
Naumburg I 1-6.

(Tereinsngehriehtes

Humor.
Max Pallenberg hat, wie bekannt, unheimlich gegen

die Amſtelbank gewütet und verſprochen, in einem
Stück noch fürchterlicher zu wüten. Nun iſt er in
ſeinem erſten Tonfilm zu hören, und darin mußte er
in ſeinem Dialog die Kapitalanlage bei einer Bank als
das einzig Richtige und Geſunde anpreiſen. Schon
aber rächt er ſich dafür. Er iſt nach Wien abgereiſt,
wo er in einem neuen Stück einen Bankdirektor ſpielt
In dieſer Rolle werde er alles ſagen, was er an Ex
kemporés noch auf dem Herzen habe. Das Stück hat
den goldrichtigen Titel: „Heute mein morgen
dein!“

es jetzt Neupfundland heißen.
t

Ein Junge ſieht, wie der Himmelsſchreiber in Rieſen
letkern Reklame für eine Firma in die Luft ſchreibt.
„Sieh mal, Muttil“ ruft der Kleine, Petrus macht
Schülarbeiten.“ Als aber der Himmelsſchreiber
viermal das gleiche Wort hingemalt hat, triumphiert
das Kind: „Müutti, er muß Strafarbeiten machen!“

„Merkwürdige Dinge gibt es in Berlin zu
ſehen: Jm Wintergarten tritt ein Radfahrer auf, der
ſich ſelbſt über den Bauch fährt, und auf dem Leipziger
Platz kann man täglich einen Sperling beobachten, der
auf dem Kopf ſtehk.“ „Das iſt doch Schwindel.“
„Nein, es iſt doch Tatſache: der Radfahrer fährt ſich
mit der Hand über den Bauch, und der Sperling ſteht
auf dem Denkmal auf Wrangels Kopf.“

„Vater, habin Brombeeren Beene?“, fragt der
Kleine. „Nee!“ ſagt der Papa. „Dann hab' ick
eben n Miſtkäfer verſchluckt.“

c

Roda Roda erzählt. Ich treffe Frau Bollinger. Sie
ſieht ſonderbar aus: fröhlich, mit roten Augen.

„Jch war auf dem Finanzamt“, erzählt ſie, „zwei
hundert Mark Steuer abweinen.“

Einſeitigkeit. „Alle Zeitungen ſind einſeitig.“
„Wieſo?“ „Täglich lieſt man vom Tode berühmter
Männer, aber noch nie hat eine Zeitung davon ge
ar wenn einmal ein berühmter Mann geboren
wird.
Die neue Mode. „Nanu, du. brauchſt ſchon wieder

ein neues Ballkleid?“ „Ja, das letzte hat eine Motte
aufgefreſſen!“

Kindliche Naivität. Hanſi im Zoo zur Mutter:
„Guck mal, Mutti, der Affe da hat ſolche Ähnlichkeit
mit unſerem Nachbar.“ Mutter: „Pfui, Kind, wie
kannſt du ſo etwas ſagen Hanſi: „Aber,Mutti, der Affe verſteht doch nicht meine Sprache.“

Scherzfrage. Woran erkennt man die Zeit, wann
ein Ehegatte nach Hauſe kommt? Antwort. Kommt
er laut Und lärmend, iſt es höchſtens el f Uhr. Sagt
er: „Guten Abend, Schatz, noch auf?“ dann iſt es
zwölf Uhr. Wenn er ſich aber vorher die Stiefel
auszieht und ſich bemüht, recht leiſe zu ſein, dann iſt
es nicht weit vorm Morgen grauen.

Jm Eifer. Handelsſchullehrer: „Den Brief, den Sie
da geſchrieben haben, kann kein Menſch verſtehen. Je
mand, der ſich nicht verſtändlich ausdrücken kann, iſt
3 Eſel. Haben Sie mich verſtanden?“ Schüler:
„Nein.

Sein einziger Gedanke. Droſchkenkutſcher Mudjcke
zu ſeinem Schimmel: „Hörſt du, Lieſe, die Pferdedaß ihn das Turnen jung erhalten hatte. Als An

denken wurde ihm ein goldener Eichenſtrauß mit rot
weißer Schleife und Widmung überreicht

droſchken ſollen ganz aufhören. Von was ſollen nu
bloß die armen Spatzen leben?“

Merſeburger Hockeyklub. Heute, 20 Uhr,
in „Müllers Hotel Tiſchtennisturnier
zwiſchen MHCE. und Poligzeiſpo tverein

Merſeburg. in e 2

England ſoll umibenannt werden, und zwar ſoll



liefert, verlangt aber ebenfalls besonders seit der

In ger Aufsichtsratssitzung der L. G. Farben-
industrie Aktiengesellschaft am 21 November 1931
in Leverkugen wurde über das laufencle Geschäfts-
jahr wie folgt berichtet

Die wirtschaftliehe Depression in der Welt nebst
der allgemeinen Verminderung der Kautkraft und
die deutsehe Sonderkrise Vermochten den Absatz auf
dem Gebiete der Parpstott e hharm a en
tiKa, Photographika und zum Weil auch
Chemikalien niehbt Wesentlich zu beeinträch-
tigen. In diesen Eroduktionszweigen Konnte sich
der Absatz verhältnismäßig gut behaupten

Anders liegen die Dinge bei
Stickstoff und Benzin,

Produktionszweigen, die nach Iang jährigen Hor-
schungsarbeiten aufgenommen wurden üunch für
Deutschland. vom Standpunkt der Rohstottselbet-
Jereorgung von hoher volkswirtschaftlicher Bedeu-
tung sind. Um der deutschen Landwirtschaft eine
möglichst umfassende Verwendung der synthetischen
Stickstoffdüngemittel zu ermöglichen, wurden die
Preise wiederholt ermäßigt und liegen heute ganz
beträchtlich unter dem Stand der Vorkriegszeit.
Trotzdem ist

cler Absatz im Inland stark zurückgegangen, ein
weiterer Rückgang der Düngung würde schweren
Schaden für unsere Volkswirtschaft bedeuten.

Auch am Weltmarkt konnte der deutsche
Stiekstoffexport seinen bisherigen Anteil nicht
behaupten

Die Gründe dafür liegen in der Tendenz der meisten
Industriestaaten, neue Stickstoff Fabriken zur
Deckung des eigenen Bedants, aber auch für Export
Zwecke zu errichten, sowie in dem damit zusammen-
hängenden Abschluß bisheriger Absatzmärkte durch

De Devſsen-Schere
Außenhancel! un Hevisenvorra Lcken er

Kregieverfreage
Was ist eine Devisen-Schere? Das Wort ist Dieser Gesamtverlust an Devisen erklärt sich

modern geworden, es wird in der nächsten Zeit,
Wenn man über politische Schulden und Privat,schulden, über Zahlungsverpfitehtungen unch Zins
erlöse verhandelt, noch eine Rolle spielen. Die
Devisen-Schere, in der sich Deutschland, oder
richtiger gesagt, die Deutsche Reiehsbants unck die
deutsche Währung befinden, ist aus der Ungleichheit
der Zahlungsbedingungen entstanden, die deutsehe

Liefe dem Kusland und ausländisehe Liete-
m schland stellen. Der deutsche Exporteur,

der Waren ins Ausland liefern will, muß, um Absatz
zu finden, besonders seit der großen Bankenkrise
immer längere Zahlungsfristen bewilligen, die sich
jetzt manchmal schon auf fünf Monate erstrecken.
Der ausländische Importeur, der nach Deutschland

grohen Bankenkrise sofortige Zahlung, und zwar
Zahlung nicht in Reiehsmark, sondern in auslän
dischen Zahlungsmitteln. So ergibt sich für den
Warenverkehr in einem bestimmten Monat, daß die
deutsche Wirtschaft ihre Schulden sofort bezahlen,
mit der Einziehung ihrer Außenstände aus dem
gleichen Zeitraum aber mehrere Monate warten muß.
Zur UÜberbrückung dieses Zeitraums zwischen der
Bezahlung fremder Lieferungen und der Bezahlung
deutscher Lieferungen ist ein Devisenvorrat erforder,
lich. Diesen Devisenvorrat muß die Reichsbank
stellen, und da sie nur geringe Mittel hat, den Vorrat
anders als durch die Einküntte aus deutschen Liefe-
rungen nach dem Ausland zu ergänzen, ist sie in
jene erwähnte Devisen-Schere hineingeraten. Ihr
Vorrat an ausländischen Zahlungsmitteln hat sieh
durch die Barzahlungspflcht der deutschen Fintuhr-
firmen vermindert, der Nachschub aus den Ausland-
Zzahlungen für deiutsche Lieferungen ist wegen der
monatelangen Zahblungsfristen noch nicht einge
troffen. Die Folge ist, daß die Reichsbank allein in
der letzten Woche einen Devisenverlust von 72 Mil-
lionen und in der Zeit vom I. September bis 7. No-
vember einen Verlust von 464 Millionen Mark zu
verzeichnen hat.

G. Farben berfchten
Rüeckgängiges Stſckstfoſſgeschaft Benznerzeugang

ohne Renche
hohe Einfuhrzölle und Einfuhrverbote. Aus diesem
plötzlichen Anschwellen der Stickstoffproduktion in
der Welt müßte sich ein Mißverhältnis zwischen der
Produktionsfähigkeit der Werke und der Aufnahme
fähigkeit der Konsumenten ergeben.

Aus diesen Gründen, im Zusammenhang mit
der gesunkenen Kaufkraft muß die T. G. auf
absehbare Zeit mit einer Einschränkung der
synthetischen Stickstoffproduktion und der da-
mit zusammenhängenden wissenschaftlichen und
technischen Hilfebetriebe rechnen.

Im Benzingeschäft ist zur Zeit bei dem
heftigen Kampf auf dem Erdölgebiet Keine
Rendite gegeben. Das ändert nichts an der Not
wendigkeit, an der Weiterentwicklung dieses
Geschaäftszweiges um so mehr zu arbeiten, als er
ebenso Wie auch die Stickstotffproduktion auf
der aussehließlichen Verarbeitung inländiseher
Rohstoffe aufgebaut und daher geeignet ist,
Handels- und Zahlungsbilanz günstig zu beein-
flussen.

In der Kunstseide Konnte durch die Grün
dung der deutschen Verkaufssyndikate für Viskose-
und. Kupferseide die Ordnung am innerdeutsehen
Markt hergestellt werden. Auch hier ist eine rentable
Produktion bei den derzeitigen Preisen nicht mög
lich. Im Auslande ist die Lage ungeklärt.

Im Hinblick auf die geschilderten Verhältnisse ist
im laufenden Jahr mit verminderten Erträgnissen
zu rechnen. Allgemeine weitere Sparmaßnahmen
werden sich vor allem im Interesse der Gesundung
einzelner Produktionszweige nicht vermeiden lassen

Die Finanzlage des gesamten Unternehmens
ist günstig. Im In- und Ausland bestehen Keinerlei
Bankyerpflichtungen,

freilich nicht nur aus der Uberbrückung der Zah-
lungsfristen, er ergibt sich auch daraus, daß für eine
Reihe aus ländischer Kredite Rückzahlungen fällig
waren, die trotz der straften Devisengesetzgebung
bis jetzt nicht erfaht werden konnten Sie mußten
also abgeführt werden und trugen dazu bei, die
Devisengorräte der Reichsbank zu vermindern Es
Komm inföolgedessen, um den Devisenbestaud der
Reichsbank 2u sichern und aufzufällen, auf zwei
Maßnahmen an: Noch schärfere Kontrolle aller
Devisenabgänge ins Ausland und vollständige Er-
kassung der Devisenzuflüsse, die sich aus dem
Außenhandel ergeben. Die Kontrolle über abfließende
Devisen ist schon jetzt sehr ſScharf. An Zullüssen
aus dem Kußenhandel waren eben Wegen der langen
Zahlungsfristen bis jetzt nur verfügbar die Ausfuhbr-
überschüsse etwa aus den Monaten Mai bis Juli.
Aber gerade seit dem Hochsommer sind die Jusfuhbr-
überschüsse erheblich gestiegen, weil die deutsche
Einfuhr eingeschränkt werden mußte. Wenn sien
z. B. ergibt, daß in den ersten neun Monaten d. J.
ein Kusführüberschuß im Warenverkehr von rund
2 Milliarden Mark erzielt und im Oktober allein
ein Ausfuhrüberschuß von fast 400 Millionen Mark,
so muß dafür gesorgt werden, daß, wenn diese er
höhten Exporfgewinne zu laufen beginnen, die
Reichsbank davon Nutzen ziehen Kann

Die Deviseneingänge aus dem seit der Banken-
Krise gesteigerten Ausfuhrüberschuß werden in der
nächsten Zeit zu Jaufen beginnen, wenn auch erst
die Vberschüsse für die ersten Krisenmonate, d. b.
also etwa für August oder September; dem Zweck,
diese Deviseneingänge voll der Reichsbank nutzbar
zu machen, wird eine neue Notverordnung dienen.
Sie wird voraussichtlich die Einführung von Auben-
handelsstellen bringen, die genau Kontrollieren
Können, welche ausländischen Zahlungen fällig sind,
so daß eine Entziebhung dieser ausläandischen Zah.
lungsmittel für Privatfzwecke nicht möglich ist.
Man Wird außerdem Maßnahmen gegen Devisen-

Berlin, im November.
Faſt 34 Jahr iſt vergangen, bis der Mörder des

Geldbriefträgers Schwan, der Arbeitsloſe Ernſt
Reins, ſich wegen der Bluttat vor Gericht verank
worten muß. Am 1. Mai 1931 fand man in der
Wohnung einer alten Frau, der Witwe Möbius, den
56jährigen Geldbriefträger Schwan ermordet auf.
Jhm war der Jnhalt en Geldtaſche geraubt worden.
Außerdem ergab der Befund, daß zwiſchen dem Opfer
und ſeinem Mörder ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden
hat. Schwan hatte mehrere Schläge von einem gefähr
lichen Gegenſtänd über den Köpf bekommen. Außer
dein wies er aber noch Kratzwunden und Würgemale
auf, die erkennen ließen, welch furchtbarer Kampf
zwiſchen ihm und dem Täter ſtattgefunden haben muß.

Zunächſt ſchien die Polizei vor einer faſt unlösbaren e Wenige Tage vor dem Mord
hatte ein Unbekannter bei Frau Möbius ein kleines
Zimmer gemietet. Der Mord war von ihm ſorgfältig
vorbereitet worden. Von dem Täter konnten Haus
bewohner nur eine recht verſchwommene Beſchreibung
geben, weil er nur von wenigen geſehen worden war.
Die Wirtin ſelbſt, eine alte, gebrechliche Frau, war
ebenfalls nicht in der Lage, das Außere ihres Mieters
zu beſchreiben, da ſie überaus et iſt und der
Täter noch gar nicht bei ihr gewohnt hatte, ſondern
das Zimmer nur vorübergehend am Tage benutzte.
Die ſorgfältige Vorbereitung des Mordes ging jedoch
ſchon daraus hervor, daß der Mieter Frau Möbius
mit mehreren Aufträgen für die Zeit fortgeſchickt hat,
als die Ankunft des Geldbriefträgers zu erwarten war.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, kam Frau Möbius in die
Wohnung als bereits der ermordele Geldbrieſträger
in dem Zimmer des Mieters lag. Doch hat dieſer ſie

Durch überaus ſorgfältige Kleinarbeit gelang es
jedoch der Kriminalpolizei ſehr bald, die Perſönlichkeit
des Mörders feſtzuſtellen. Ein kleines Jndiz würde
ihm zum Verhängnis. Bei dem Kampfe mit dem Geld
briefkräger waren der Kragen und die Krawatte des
Täters mit Blut beſpritt worden. Er hat ſie vor
ſeiner Flucht gegen friſche Wäſche gewechſelt, aber nicht
fortgewörfeir. Der Kragen wies noch ein Zeichen auf,
wie ihn Wäſchereien zur Unkerſcheidung der ihnen ein
gelieferten Wäſche einzutheſten pflegen. Nach großer
Mühe gelang es, feſtzuſtellen, welches die Firma war,
die ſolche Wäſchezeichen einheftete, dann fand man auch
die Filiale, bei der der Hrägen abgegeben worden war,
und ſchließlich kam man auf den Kunden, der dieſe Art
Kragen zum Waſchen zu bringen pflegte.

Damit hatte man jedoch noch nicht den Mörder ge
fäßt. Aber man war auf der richtigen Spur. Der
Kunde gab an, daß er mit einem jungen Mädchen
namens IJnge Reins befreundet geweſen ſei, der er
mehrere Kragen für ihren Bruder geſchenkt habe.
Nun arbeitete die Kriminalpoligei mit bewunderungs
würdiger Präziſion.

Man ſtellte feſt, daß Ernſt Reins mit ſeinen beiden
Schweſtern Sophie und Jnge aus Berlin verſchwunden
war. Die Verdachtsmomente gegen den jungen Menſchen
häuften ſich. So fand man in der Wohnung der Frau
Reins in der Mommſenſtraße 83 ein Bleirohr, mit
dem die Tat offenbar ausgeführt wurde. Auch die
Mutter des Reins wurde verhaftet. Sie hat den
Beutel genäht, in dem der Mörder das Bleiröhr ver
ſteckt hat. Außerdem vermutete man, daß ſie ſowohl
einen Teil der geraubten Summe verſteckt hielt, wie
über den Aufenthaltsort ihrer Kinder Beſcheid wußte.
Man fand die Deckadreſſe, an die die Geflüchteten ihrer
Mutter Nachricht zukommen ließen, und damit kam
man ſehr bald auf den Aufenthaltsort der Ge

ſofort wieder weggeſchickt, ſo daß ſie von der Bluttat
nichts merken konnte.

ſchwiſter Reins.

bisher von der Anton

auch von den Mordplänen ihres Bruders wußten.

wurden die drei Geſchwiſter Reins einzeln nach
Deutſchland in mehreren Transporten gebracht. Die
genaue Aufklärung aller einzelnen Tatumſtände, vor

reiteten
daß
gerichts II mit dem
wird. Ernſt
mordes.
Sophie werden ſich jedoch nur wegen Hehlerei zu ver
antworten haben.
ſchaft mit dem Mörder zugute.
hätten ſie wegen
müſſen.
bisher noch keine
ſie ſchwebende Verfahren ſoll auf Antrag des Ver
keidigers, Dr. Walter Jaffé, und des Staatsanwalts
eingeſtellt werden.
noch in dieſer Woche mit der Angelegenheit befaſſen.

ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.
Profeſſor
Gutachten ausgearbeitet,
Seiten umfaßt

erschleichung treffen müässen, d. h. gegen
Verschieclenen Versuche, die Devisengesetzgebung
Zu umgehen, und man wird schließlich dafür ſorgen
wüssen, daß die in den Notverordnungen festge-
setzten hohen Strafen gegen Devisenvergehen mög-

treten. Zu diesem Zweck wird wohl in der Kommen-
den Notverordnung auch die Einrichtung Von
Soehnellgerichten erforderlich sein, die ähnlich wie
es bei großen wirtschaftsschädigenden Vergehen der
Fall ist, unmittelbar nach der Entdeckung einer
Straftat ihr Urteil fällen. Diese Notverordnung, die
Nur für die innerdeutschen Verhältnisse maßgebend
sein Kann, muß ergängt werden durch politische und
banktechnische Maßnahmen zur Verminderung deut-
séher Abzahblungen auf Auslandschilden. Die zahl-
reichen Liücken des Stillhalteabſſommens haben sich
unangenehm bemerkbar gemacht. Auch die Zins-
höhe für die stillgehaltenen Kredite spielt dabei eine
erhebliche Rolle. Wenn es gelingt, über diese
Mängel der Stillhalteverträge hinwegzukommen, und
Wenn man durch neue innerdeutsehe Regelungen
die in der nächsten Zeit zweifellos ziemlich hohen
Auskuhrüberschüsse erfassen Kann, wird die Reichs
bank sich in absehbarer Zeit wohl aus der Devisen-
Schere befreien oder ihren Druck mindestens lockern
Können.

Dieses Ziel muß erreicht werden gerade Wegen
der Verhandlungen der nächsten Wochen und
Monate. Es hat sich ſedesmal in Reparations- und
Kreditverhandlungen gezeigt, daß die finanzielle
Sehwäohe allein Kein Srgument ist, mit dem wan
Erfolge gegen einen Knanziell stärkeren Gegner er-
reichen Kann. Es hat sich gezeigt, daß dieses Argu-
ment der Schwäche zum Gelingen ergänzt werden
muß durch einen vollgültigen Beweis für die An-
Wendung aller verfügbaren eigenen Mittel, wenn man
auf ein Entgegenkommen der Gläubiger rechnen will.
Diese Ergänzung muß ſetzt geschaffen werden.

Mitteldeutsche Landesbank
Günstige Weiterentwieklung.

Das Geschäftsergebnis der Mitteldeutschen,
Landesbank per Bnde September 1931 liegt
nunmehr vor. Gemessen an der schlechten Wirt-
séhaftslage, Können die in den einzelnen Geschäfts-
zweigen erzielten Umsätze als zufriedenstellend be-
zeichnet werden. Im Spargiroverkehr, d. h. im Über-
weisungsverkehr mit allen öffentlichen Sparkassen
Deutsehlands, ist gegenüber der gleichen Vorjahrs-
zeit sogar eine Steigerung der Auftragsanzabl zu
verzeichnen. Bei einer Bilanzsumme von
333,4 Mill. Mark per 30. September d. J. belief sich
der Gesamfumsatz auf einer Seite des Haupt
buches in der Zeit vom I. Januar bis 30. September
1931 auf 8.4 Milliarden Mark gegenüber ebenfalls
8,4 NMilliarden Mark im gleichen Zeitraum des Vor-
Jahres. An Kkürz- und langtristigen Kommunal
da rlehen sowie Zwischenkrediten für Sparkassen
Waren am 30. September 1931 insgesamt, 252,7 Mill.
Mark herausgegeben. Der Umlauf an eigenen
Inhabersehuldverschreibungen belief
sich auf 77,5 Mill. Mark; im übrigen ſtehen den lang
frästigen Ausleihungen in der Hauptsache Schuld-
scheindarlehen sowie Beteiligungen an den In und
Auslandanleihen der Zentraſinstitute mit gleichen
Laufzeiten gegenüber. An Wechseln wurden in
der Berichtszeit, 32 095 Stück im Betrage von 111,5
Mill. Mark diskontiert.

In den sonstigen Gesehäftszweigen Kamen in den
ersten drei Quartalen 1931 zur Erledigung 2 170 902
Giroaufträge im Betrage von 4,4 Milliarden Nark
oder täglich 9564 Stück gegenüber 8674 Stück in der
gleichen Vorjahrszeit, 1524 705 Sehecks im Betrage
von 361,2 Mill. Mark, 135 602 Inkassowechsel im Be
trage von 39,2 Mill. Mark, ferner 40 068 Effekten-,
Devisen- und Sortengeschätfte,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Rositzer Zuekerraffinerie in Rositz. Zuehker-

raffinerie Halle in Halle a. d. S. Vorjahrsdividende
Zu erwarten. Wie wir erfahren, werden für das Ge-
schäftsjahr 1930/31 Pei beiden Gesellschatten aller
Voraussicht nach wieder 4 Prozent Dividende zur
Verteilung Vorgeschlagen.

Wintershall-Raffinerie in Salzbergen. Auf Grund
der Interessennahme der Wintershall AG. an der

Raky AG. und der Nord-

hat ſofort geſtanden, den Geldbriefträger Schwan er
mordet zu haben. Allerdings verſuchte er bet ſeiner
erſten Vernehmung, alle Schuld auf ſich zu nehmen,
weder ſeine Mutter, noch ſeine Schweſtern hätten
irgend ekwas von dem Mord gewußt. Die Unter
ſuchungsbehörden ſchenkten dieſen Angaben Ernſt Reins
keinen Glauben. Die Geſchwiſter hatten unterwegs
große Summen ausgegeben, und man vermutete, daß
die Schweſtern nicht allein über die Herkunft dieſesGeldes genau Seſcheid gewußt haben, ſondern daß ſie

Nach einem langwierigen Auslieferungsverfahren

allein die Beteiligung der Familienmitglieder, be
große Schwierigkeiten. Erſt jetzt iſt es ſo weit,

Kürze ſich das Schwurgericht des Land
Mordprozeß Reins ſich beſchäftigen

Reins ſteht unter der Anklage des Raub-
Seine Mutter und ſeine ältere Schweſter

in

Jhnen kommt die nahe Verwandt
Als Nichtverwandte

Mordbegünſtigung angeklagt werden
die jüngere Schweſter Jnge iſt

Anklage erhoben worden. Das gegen
Gegen

Die Beſchlußſtrafkammer wird ſich

Der Mörder Ernſt Reins wurde wochenlang auf

Dyrenfurth hat ein überaus
das nicht weniger als

Er iſt zu der Überzeugung gekommen,

ſorgfältiges
95250

Jhre Verhaftung gelang in Genug Ernſt Reins daß weder bei dem Täter, noch bei der Schweſter oder weſt
der Mutter irgendwelche Tatſachen vorliegen, die die Dr. Walter Jaffé übernommen

alle die

lichst schnell und möglichst sichtbar in Drscheinung

Schafe, 60 Schweine

von Geldſendungen durch Geldbriefträger

Der Sachverſtändige in

die 32 Jahre alte
Brandt verteid

deutschen Mineralöl- G. in Hannover betriebenen
Erdölraffinerie in Salzbergen ist der Sitz der Gesell-
sehaft nunmehr von Salzgitter nach Kassel verlegt
worden. Die Gesellschaft, die seither Anton Rak
Tiefbohrungen AG. Co. Erdöl Raffinerie Salzbergen
G m. b. H. in Salzgitter Hrmierte, ist geändert in
Erdöl-Raffinerie Salzbergen G. m. b. H (Ersag) Kassel.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,.

Ohue Gewähr l Reichsmack) Obne Gewshr.
21 11 20. 11. 21. 14 20 11.

Buenos 1 Peso 1.068 1.073 Jugosl, 100 D. 7.453 7.463
Japan 1 Jen 2.066 2.068 Kopenb 100 K 84.91 66Konst 1 t. Pfd. Tiesab 100 Ese. 14.44 14.39Lond 1 Pfd. St. 15.74 15.93 Oslo 100 K 84.91 635.66
Neuyork 1 Doll. 4.209 4209 Paris 100 Fr. 16.48 186.49
Rio 1 Milr 9.264 0.254 Schweiz 100 Frk. 91.82 62.87
Amsterd. 100 G. 169.08 169. 13 Soffa 100 Tewa 3.057 31057
Ath 100 Drehm S. 1951 195 Span. 100 Pes 35.761 38.96
Brüss 100 Belg 50.42 58.44 Stockeh. 100 Kr.) 34.91 36191
Dane 100 Guld.) 51.97) 51.92 Budapest 100 P 7929 73.28
Hels 100 M. 8.21 3.21 Wien 100 Schill. 56.94 58.94Italien 100 Lirel 21.68 21.71

Berliner Broduktenbericht vom 21. November.
Das Geschäft an der Produktenbörse hat sich

auch zum Wochenschlubß nicht beleben Können, da
die Unsicherheit wegen der weiteren Entwicklung
in der Agrarpolitik anbält. Während im Vormittags
Verkehr am Prompt- und Lieferungsmarkt eher etwas
Apsgabeneigung bestand, setzte sich zu Börsenbeginn
wieder eine leſehte Befestigung dureh, von der aller
dings in der Hauptsache die Lieferungspreise profi
tieren Konnten. UVngeachtet der Hauen ODVbersee-
meldungen eröffnete Weizen bis 1324 M., Roggen bis
1 M. fester. Vür das mäßige Angebot von Iinland
brotgetreice gingen Forderungen und Gebote 2zu-
meist stark auseinander, so daß Abschlüsse kaum
zustande Kamen. Die Tendenz war als stetig zu be-
zeichnen. Weizen- und Roggenmeble hatten
schleèppenden Absatz bei vunveränderten Preisen.
Für Hafer und Gerste lauteten die Forderungen
wenig nachgiebig, der Hafer-Lieferungsmarkt setete
bis 3 M. höher ein. Weizenexportsoheine lagen
stetig, Roggenexportscheine wurden wieder höher
bewertet.

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 kg) 21 11 (Fär 100 Kkg) 21 11.
Weizen märk 227. 0--230. 0 R Speiseerbsen 25,00 26. 00
Roggen, märk. 200-202 Futtererbsen 17.90 20. 00a heerels 166 175 Belusohken 17.00 19. o
Industrie- und Ackerbohnen 16.50 18, 00

Futtergerste 163 166 Wicken 17.90—20. 00
Neue Winterg. F Blaue Lupinen 11,00-12.50Hafer märk 147.00 4152, 00 J Gelbe Lupinen 13.00 15.00
Mais lok Berl. Serradella, alte
(Für 100 kg SerradellaWeizenmehl 289.50-—32. 50 Rappskuchen

Roggenmeh] 27.15 29.50 Leinkuchen 13.9--13. 90
Weizenklete 19.50 00 Trockenschnite, 6. I. 20
Roggenkleie 10.50 00 Sofa-Schrot 11.80Kaps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 k. Kartotfelllocken SViktoriaerbsen 24.00-30. 00 Räbeo S

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

ſern u n r 21 11 17. 11
Weizen, in 220-222 220-222 Hafer neuer S S
Roggen inl. 213--217211-215 Mais, amer 215--220 215 220Jommerg 130--195 18 do cinquan, 225--239225 230
Winterg. 170--180 170--480 Raps, ruhi SHafer alter [153- 163 151 161 Erbs in 200--240 2009 240

Leipziger Sehlachtvienmarkt vom 23. November.
Auftrieb: 599 Rinder (davon 66 Ochsen, 246 Bullen.

230 Kühe, 57 Färsen), 355 Kälber, 971 Sehafe, 3086
Schweine, zusammen: 5011 Tiere S Außerdem von
Beischern selbst zugeführt: 80 Rinder, 43 Kälber,
69 Schafe, 395 Schweine

Heute Heute Heute
37—40 Köh 2 25--29 te e e Igree 2 30do. J do. 4 15-19 dodo. Färsen 1 F do. sdo. s do. 2 Schweine I 48--47do. 6 XKäalber n do. 2 44--45Bullen 30-34 9o0 246-—50 542do. 2 27—29 o. 340 do a 40-41do. 3 24- 26 do. 4 34-39 do. 5 37—39

do. 4 do. 5 2533 do. 6Kube i 30-32 Schate i 32 Jo, 7 3442
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber, Schafe

und Schweine sohlecht. Vberstand: 92 Rinder (Ja-
on 5 Oebsen, 40 Bullen, 45 Kühe, 2 Parsen), 120

Anwendung des S 51 rechtfertigen. Die Verteidigung
des Haupkangeklägten hat nach dem Geſtändnis des
Mörders in Genug einen ſehr ſchwierigen Stand
Ernſt Reins gibt heute noch zu, den Geldbriefträger
Guſtav Schwan ermordet zu haben. Doch behauptet er
jetzt, er hätte nicht die Abſicht gehabt, ihn zu köten,
ſondern er wollte ihn nur betäuben. Die Obduktion
der Leiche des Ermordeten hat ergeben, daß dieſer nicht
an den Folgen des Schlages, ſondern durch Erwürgen
geſtorben iſt. Jm übrigen wird die Verteidigung dar
legen, daß Ernſt Reins erblich in ſchwerſter Weiſe
vorbelaſtet iſt. Sein Vater iſt geiſteskrank und be
findet ſich noch jetzt in einer Heilanſtalt. Außerdem
ſind viele ſeiner Vorfahren geiſteskrank geweſen.

Der Mordprozeß Ernſt Reins verdient auch des
wegen beſondere Beachtung, weil ſich an ihn
mehrere ſchwere überfälle auf Geldbriefträger an
ſchloſſen, ſo daß man geradezu von einer Epidemie
ſprechen konnte. Das Beiſpiel Ernſt Reins' hat
verheerende Folgen gezeitigt.

In Verbindung mit dem Verbrechen wurden neue,
verſchärfte Beſtimmungen zum Schutze der Geldbrief
träger erlaſſen, da ſich ergeben hat, daß die bisherigen
nicht genügten. Jm Zuſammenhang mit der Er
mordung des Geldbriefträgers Schwan wurde auch das
Problem erörtert, ob es angebracht ſei, Zuſtellungen

gänzlich auf
zugeben und ſtatt deſſen einen Zwang zum Abholen
einzuführen. Mit Rückſicht auf die ſich daraus er
gebenden Schwierigkeiten für jeden einzelnen ſind ſolche
Projekte wieder fallengelaſſen worden.

Die Verteidigung des Mörders Ernſt Reins liegt
Händen des Rechtsanwalts Dr. Herbert Fuchs

Die Mutter Reins' wird von Dr. Walter Jaffé und
Schweſter Sophie von Dr. Arthur

Verteidigung der bisher nichtgungn Dieangeklagten Schweſter Jnge hat vorläufig ebenfalls



tet Neueſte atte

Dankſagung.
Für die vielen Ehrungen und Beweiſe innigſter Teil

nahme beim
ſchlafenen ſagen

Hinſcheiden unſeres
wir allen,

unſeren herzlichſten Dank.

Minna Schmidt nebſt K

lieben,
die ſeiner ehrend gedachten,

teuren Ent

indern

Großkayna, den 23. November 1931.

Famtt ten

Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen

Verlobt:
Weißenfels.

Jlſe Roſenthal mit
Ludwig Lewinſohn.

Geſtorben:
Querfurt.
Otto Reinicke

Naumburg
Herm. Fürſtenhaupt,
69 J. Frau Marta
Jüttnergeb. Zahn,39J.

Wethau.
Frau Chr. Völckner
geb. Huth, 69 J.

Weißenfels.
Frau Helene Otto geb.
Nähring, 43 J.

Berufstätiges Fräulein
ſucht zum I. Dezember l.

Jena geder
Ang. u. 929 an d. Geſch.

Angeſtellter ſucht

200geg. prompte Rückzahl
auf 6 Wochen. Größte
Sicherheit vorhanden.
Ang. u. 930 a. d. G. d. Bl.

900auf gr. Wohnh. als Abl.
L Hypothek geſucht.
Ang. u. 932 a. d. G d. Bl.

Eine gebrauchte

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht.

a hen unter 8534
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Fameenabens
Her Dogegegegssese.

Mittwoch
Wieſes

den 25.
Seſtſäle. Unkoſtenbeitr 20

Novbr. 20 Uhr,

Es laden freundlichſt ein
Kramm, Superintendent
Wuttke, Dompfarrer

Harald, S. d. Gr Arb.

ſKirchl. Rachricht ten

Dom. Beerdigt:
Frau Emma Gehyer
geb. Barth

Stadt. Getauft

Wolfram. Beerdigt:
der Goldſchm. Werner;
der Orgelbauer Liemen;
verſpät. e Mar
garete, T. d. Schachtm.
Bliefner-

Altenburg. Be
erdigt; Der Schüler
Max Rohkohl.

Heine-Hohmann-
Violinschule

u. Ständer (gebraucht)
zu kauf, geſucht. Ang.
u. 931 a. d. Geſchäftsſt.

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 23. Novemb

Ab heute!

Kammerlichſſpiele
Große Tonſilm Premiere Ab heute

Der Iächelnde Leutnant
nach der weltbekannten Operette der

und Maurier Chevalier
Der Film des goldenen alten Wiens, e ſeinem leuchtenden Humor,
ſeinem herzbezwingenden Frohſinn,
Heiterkeit! Mit ſeinen

ſeiner unter

mit ſeinem militäriſchen Milieu der Vorkriegszeit und ſeiner Muſik
Wenn Lupitſch loslegt u ſich eben über dies Wien luſtig macht, vollendsder Jürſtenhöfe und über die ſeſchen Offtiziere, da

giebt es herrliche Sachen zum Lachen, da praſſeln die Einfälle wie
da hakt Handlung,

daß auch der Scharfſſinnigſte keine Lücken findet

über die Geheimmiſſe

We aſſerfälle, Spiel, Dialog, Geſang ineinander,

gelungen, gegen einen der größten Erſolge der Leinwand, den „Walzer
traum anzukämpfen indem er ein Werk ſchuf, das den alten Stoff in
vollkommen neuer Weiſe behandelt.

Meiſters Dazu ein gutes Beiprogramm.

Kinderbetten
und eintüriger Kleider
ſchrank preisw. z. verk.

Hälterſtraße 34, II.

Eineſehr gute G e i 9 e

mit allem Zubehör bil
ligſt zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Von Deſſen
wenig getragene

Herren i. Damen
Curclerohe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen
Jackettanzüge, Ulſter,
Paletots, Smoking u.
ren (a. leih
weiſe) Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu

u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Jahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

Zwangsverſteigerung.
o In Dienstag, dem 24. Nov. 1931, vormittags
0 Uhr, werden in Reipiſch 2 Schweine meiſt

s Tel. 26216.

Lieferung entgegen.Indem ich meiner Kundeehaft für geneigte bisherige Unterstützung
bestens danke, bitte ich auch kerner um freundliches Wohlwollen e
und vereiehbere streng reelle und gewissenhafte Bedienung

Sesckhäfts-röffmunmng
Gestützt auf die Erfahrungen meiner langſährigen
Tätigkeit am Platze und in Verbindung leistungs-
fähigster Firmen eröffne ich heute
Neumarkt 82, part., Toreingang,
gegenüber der Krautstrabe, eine

Verſtaufsstelle R
und bringe zur Eröffnung einen großen PostenW e Wäsche
zu San besonders en e

m Febenbei unterbalte ieh wie bisher ein reicbsortitertes
Müsterlager Kleiderstoffe in Wolle und Seide, prima
Herrenstoffe, welche sich für gute Mabarbeit eignen
Sie wollen vieh bitte unyerbindlten von den guten
Qualitaten und billigen Preisen überzeugen.

Auf fertige Herrenanzüge, Paletots, Vlster und
Joppen nehme Bestellungen zu ganz Kkurzfristiger

in Hause

Heute e u.
e I 32

morgen e
findet nochmals unsere

C

lextwaren Supderverlauf

im an re lte e en statt.

Imion Theater
Mittwoch, d. 25. NovemberNur 1 Tag!

Sondervorführung
d. großen Volks Aufklärungsſilms der Ufa

Geißel der Menſchheit S

Unter un her Deutſchen Geſell
ſchaft zur Bekämpfung d. Geſchlechtskrank
heiten Was muß der Mann vom Weibe u.

und wichtigſte Problem unſerer Zeit Ge
ſchlechtskrankheiten u. ihre Folgen, ihreBe
kämpfung u. d eng Fruchtbarkeit u

„Walzertraum“ von Ernſt Lupitſch

Tränen lächelnden
lebenſprühenden Bildern aus dem alten Wien

Ernſt Lupitſch iſt es

Ein Meiſterwerk eines großen

z Ab heute, on den 23. Novembere Die grobe Premiere

Iustigen Mustkanten
In der Iauhbenkolome Zur bauen
blnume

Nauptrollen:
Fritz Kumpers
Herwann Picha
Jul. FalkensteinI Ein Schlager, Erika Gissner

bei dem Kein Auge trocken bleibt
in Schwank voll der urkomisehsten Situationen, die
Stürme der Heiterkeit entfesseln. u U.

Wolkstümlichen Lichtsptelen

Wansleben, Gasthof Hubert, Montag u. Dienstag,
den 283. und 24. November

Kötzschen-Niederbeuna, Bahnh. Niederbeuna,
Mittwoch, den 25. November

d. Weib v. Manne wiſſen Das brennendſte

Oberbeuna, Gasthaus Wünsche, Donnerstag,
den 26. November

Beesen, Gasthof Schunke, Freitag, den 27. Nov.

abends 8s Vhr.

Programmm Sonnige Rheinfahrtn gegen Barzahlung verſteigert. Treff an d don denten Kenpunkt: Gemeindegaſthof Reipiſch. Desgl. um Trotz niedrigem Grundpreis20 40 20 Preisrahatt11.30 Uhr im Gaſthof Block in Riederbeung
1 Schreibmaſchine (OrgaPrivat).
Vollſtreckungsſtelle d. Finanzamts Merſeburg

PREISWVERTE
m

von M. 480. an
Höhel-Harnisch
Oelgrube 1

Außergewsö

ſent wen
Strandschlößehn es s Konsumrevue

ehe die Dre S iſt ein Fluch

Kind u. Kindeskinder. Der Jilm „Geißel d

Von Leipzig Söſchen

bis Merſeburg
Erſatz-Rad von
Lieferwagen
(32 6) verloren
worden. Belohng. zu
e Nachrichten
n P. Schunke, Markwerben t Wabenſels

Ia sab Nabrik.
und daunig,
Sorte
1.50 u.De 369 u.

daunen 5150 ind

e e weiß
frei.
von

Müuster u.e Bereeg ron 20,
Haunensteppaecken,

dicht, mit reinen Volldaunen gefüllt,
an. Niehtgefallende

Ware nehme ich zurück.
Bommersche Bettfedernfabrik

Otto Lubs. Stettin-Grabow 172

ängeſedern inigern
ewaschene Ware, direkt

Vngeriss. weiß
beste

Geriss. grauet. Geriss. Weiße
RM. Geriss. Halb-
6,.25 RM. Gäanse-

6,00 und 8,00 RA
aust. Preisste

00 RM an porto-
garantiert

h erſchüttert u erkennen läßt, wie grauſam
d. „Geißel der Menſchheit den, der von ihr

getroffen wird zerpeitſcht.
Muütter! Habt Jhr Eure Kinder lieb 77

Frauen! was müßt Jhr vor d. Ehe wiſſen
M Tauſende werden unſern Jilm ſehen wollen

u niemand darf ſich d. wuchtig. u. aufklärend:
Jnhalt des unbeſtritten beſten Filmwerkes

entziehen.ur Aufklärung Zum Segen d. Menſchheit!

c Kaſſenöffnung 8 UhrBeginn e 9 Uhr Ende gegen 11 Uhr.
Mit hochintereſſantem Einleitungsvortrag!

v wen tr lINSeren dlesſährien großen Oel hnachts Merkauf

m älſen Artellinuen ganz hesonders billig e preſse

Haus
ſchlachten
San Transport der
Schweine und Aus
ſchüachten führt bil
ligſt aus

Sternberg

Hohennollen

Schlachtefeſt
Heute friſch. Gehacktes
und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, a. auß. d. Hauſe.

Leunger Straße 900 Be

Wachen Tee Unsere I Veransſains ne Alles Für ſ.
vienstag
u. Freitag

Schlachtefeſt

W. A5rinn,Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

de DienstagW u Freitag
Schlachtefeſt

ff. geräuch. u. fr. Wurſt.
Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

Suche Stelle
zu Kindern.

Ang. erb. a Elſe Sommer
Kinderpflegerin,

Leung, Haberſtraße 5.

Zur Wahrung mnſerer
Intereſſen a. dort. Platze
Bertrauensperſon
geſ. Dauerſtellung bei
garant. Eink. m. 150
Gehalt. Bewerb. (Frei
umſchl.) erb. Chemiſche
Fabrik. Braunſchweig
439 Poſtfach 285.

TRADERFEIER
e 20 Hrn

Diese Vorlagen
tinden Sie be Unseren

Filialen
S. Famlſfendruck-
sachen.)

h

u a e eo ees s W e e h e h
o e S v r m h VeruuW n d in m d e l wegt e

a h h i r Er hSee V C h n e h en.
e e u e

e a e u h e he u u h e e a ce e e e u u e l u
a a h

Be Bebhhe Achtel h wird
Atedez getr den. räg Fpr v
grund Quai a. u d Da

Henedn d Merr

Savro Lommel

m e h I dM
e e De

Heaow Bode geb. ecv

a a

Rolkereibutter

S Nledermeler, 6.m. b. H.

Heute eintreffend:
Blutfr. Kabeljau Pfd. 18Blutfr. Notbarſch e Pfd. 18
Blutfr. Schellſiſch Pfd. 22Hochfeine Sprotten Kiſte nur 56
Fleiſchſalgt
Heringsſalat eMayonnaiſe Pid. 20

Stück 60

e

Behüte es deshalb ſorgfältig Führe Deinem

Körper die zu ſeiner Erhaltung unbedingt
nötigen Rährſtoffe in leichtverdaulicher Form
zu, indem Du täglich „Köſtritzer Schwarzbier
zrinnſt und Du wirſt geſund und lebensſroh
bleiben. Köſtritzer Schwarzbier iſt mehr als
ein wohlſchmechendes Getränk, es iſt ein
e Nahrungsmittel Vertretungen
B. Heltſchner, Obere Burgſtr. 9, Sernſpr. 2374C. Schmidt, Aner Altendarg 10, Fernſpr. 2369.

über d. Grab hinaus, denn ſie vererbt ſich auf

Menſchheit“, der durch d. Tragik ſein. Wahr

Café Lchmled

r. Vom Palmkern zum Persſ
Ein Kulturfihm vom Waschen und von der Wäsche

r Scherzfüme
Eintritt frei Eintritt freiGratisproben! Die Sale sind gut gebeizt! Musikbegleitungt S

Pünktliches Erscheinen höflichst erbeten!

Herrliches Nußbaum-Schwechten- pjänſno

wie neiu, sehr preiswert zu verkaufen
Planohdus Hoffmann, Halle (5.)

am Riebeckplatz.

unktg bitte ich davon
Lenntnis nehmen zu

wollen, daß mein Lokal
Diegzestag, Heu

e erg. Familitenfeiereſchloſſen bleibt.

che Anstrengungen

erhalten Sie gegen Einsendung des anhängenden
Gutsoheins die „Deutsche Kurz-Post“, Deutschlands
elnzige Kurz-Zeitung für Polſtlk, Wirtschaft, Kultur
Was die „OKP* Ist7

Eine Zeltung der Tatsachen!
Eine Zeltung der obſektlven Seriohterstattung
Elne Zeitung Im Kurzstill
Die Zeitungs-Zeltung!

Eine Zeltung für den Vlelbeschaäftigten, für den
Gberlasteten Geistesarbelter, eine Zeitung, die
innerhalb weniger Monate Viele tausend Leser
unter der intelligenz unseres Landes fand

Nur 4 Pfennige beträgt ihr Kisiko!
Für 4Pfennige habensSleGelegenhelt, eine in Deuitson-

land einzig dastehende Elnrichtung kennenzulernen,
Gegen Einsendung des untenstehenden Gutscheins
erhalten Sle die Kurz-Post vier Wochen ſang gratis
und ohne jede Verpflichtung zugesandt.

heſAlso bltte: Gut sofort ab den o
Quciolf LORENTZ Verlag Chariottenburg 9

(Bltte hler abtrenn e nt)

Seuche
für ein lerwöchentliches vollkommen unverbind-
Hehes und kostenfoses Gratis- Abonnement auf die
„Deutsche Kurz-Post“, Deutschlands einziger Kurz
Zeitung.

(Anscehrift bitte recht deutſioh Mögſſohst Stempel benutzen
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